
ter,

des

5S . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgabe». — Bezugs-PreiS:
durch den Verlag SO Pfg. monatlich, durch die
Post * Mk. so Pfg. vierteljährlich für beide

Ausaaben Zusammen.

Verlag : Langgaffe 27.

Abonnenten. Petitzeilef
für auswärts 1 Mk.

Morgen -Kusgabe.
1. WLatt. _

Wyaldes MrhMdett deutschell tzerberWeseN.
Kim Mjährigen Jubiläum der Herbergen zur Heimat.)

I . Die Herbergen zur Heimat.
Nicht immer war das Wandern des Burschen Lust,

denn oft vermochte der ehrsame HaUdwerksbuösche nach
«chtigem Tagesmarsch keine gemächliche und saubere
Llätte zu finden, wo er nachts seine müden Glieder
,recken konnte. Das Herbergswesen war kein Glanzpunkt
jes verknöchertenZünftlertums . Au Quantität zwar
gO's Herbergen genug, aber an Qualität -waren die
Misten' desto geringer , zumäl in Nord- und Mittel 'deutsch-

>, rvv der Branntwein arge Ubelstände veranlaßt
hatte. Ju Wstrtteinberg nn!d Bayern dagegen hatte sich
der harmlose Typus noch am unverfälschtesten erhalten.
Die Schwierigkeiten, die mit der Erlangung des Meister-
«lhts verbunden waren, verdammten viele alte Gesellen
Ml Hagestolzen- und schließlich zum Landstreichertum,
-em die jungen Kräfte wurden damals so gut wie heute
mm Arbeitgeber bevorzugt. Die Reservearmee blieb auf
»er Landstraße und verkroch sich am Abend in allerlei
verbergen. Die anständigen Wirte konnten sich schwer
Men die Schmutzkonkurrenz behaupten. Der rüstige,
arbeitsame Geselle konnte sich aber kaum von der Hefe
seines Standes sondern: leicht wurde auch er von der
Kranniweinpest angesteckt. «Do kam's, daß schließlich viele
Afellen das Betteln als das loHneüüste Handwerk, das
Trinken als die angenehmste Arbeit würdigen lernren.
Einsichtige Leute hatten längst sich bemüht, dem zu steuern,
üer es gebrach ihnen lange an Initiative und Qrgani»
sanonskrast. Nachdem in den»30er. Jahren dte „Jüng¬
lings"- und „«Gesellenvereine" sich ausbreiteten , rich¬
teten diese im Anschluß an ihre Beveinsstuben, die sich
bald zu ,-Bereinshäusern " «uswmchsen, Schlafstellen für
Wreisende und durchwandernde Mitglieder Ler Bruoer-
rereine ein, die sogenannten Pilgerstübchen. So 1836
in Barmen, 1888 in Elberfeld, 1841 in Bremen . Die
Äste kleine „christliche Herberge" schuf Ende der 46er
Jahre der „Enthaltsamkeitsverein" in Elberfeld . Den
exklusiven Charakter dieses Hcrbergstypus trieb Me 1858
dem Bereinshaus angegliederteBerliner auf die Spitze,
indem dort nur evangelische junge Handwerker , welche
mit besonderen Empfehlungen von Geistlichen oder Vor¬
standsherren ausgestattet waren , Unterkunft erhielten.
Ran suchte damals lediglich die jüngeren , noch nnver-
dorbenen Leute vor entsittlichendenEinflüssen zu schützen,
die breite Masse der Ge'sellenschaft aber nicht sittlich und
»mschastlich zu heben. Immerhin , die Einrichtung be¬
währte sich bald so, daß man an die weitere Ausgestaltung
Sing, so weit die bescheidenen Mittel es gestatteten. 1844
tratI . H. Wichern mit seinen Klagen über die traurigen
Seobergsverhältnisse und 1849 mit einer besonderen
Denkschrift an die Öffentlichkeit. Ihm schloß sich Pro-
stssor Clemens Perthes in Bonn an, der für die Er-

■ii..

Feuilleton.
UaWkM \u Mmm  Cornelius-leier.
Die weihevollen Weimarer Erinnerungstage haben
Schuld gesühnt: man hat des vielgeprüften Peter

^rnelius ' Opern , den „Cid" und den „Barbier von Bag¬
dad", in mustergültiger Weise zur Aufführung gebracht,
and widerspruchslos, mit einem Gefühl pflichtbewußter
Dankbarkeit und nrit wirklich ehrlichem Interesse nahm
jstzt»ach 40 Jahren das Weimarer Publikum die beiden
Werke hin, die die ältere Generation an gleicher Stelle
? schmählichster Weise zu Fall gebracht hatte. Dem ver-
narbeneu Schöpfer, dessen 80. Geburts - und 30. Todestag
£ dieses Jahr fällt, uüd seinen beiden bedeutungsvollsten
Asteskindern ist damit künstlerische Genugtuung wrüer-
'«hreu. Es zeigte sich neuerdings nicht nur in Weimar,
ändern in ernster denkenden Kunstkreisen im allgemei¬
ne» das Bedürfnis , Peter Cornelius gegenüber die alte
schuld in vollstem Matze abzutragen . Das ist für unser
Mutiges künstlerisches Denken wahrhaftig kein schlechtes
wichen. Die Erfahrung lehrt freilich, daß die Nachwelt

die dankbarer« ist. Wir lieben es ja in unserem
Zeitalter des müstkalischen und speziell des musi'kdramatr-
Mn Epigonentums überhaupt, mit sehnsüchtigen, dank-

Empfindungen rücbw'ürts zu bliclen, unö w«ir suchen
Acre Liebe und Verehrung aus all die teuren Toten zu
Ertragen . Geht es uns Modernen etwa ebenso wie
Acren Eltern und Großeltern , denen man ihre Ver-
nnnduislosigkeit der vorwärtsstrebenden zeitgenössischen
«unst gegenüber so oft zum Borwurf gemacht hat? Das
Awohl von unserer heutigen, zum iveitaus größten

fortschrittlich erzogenen und gesinnten Generation
Am anzunehmen. Den schlagendsten Beweis für unsere
Adern« Anpassungsfähigkeit in künstlerischen Dingen
^scrt ja &er verhältnismäßig schnelle und allgemeine
®lefi der Richard Straußschen Kunst, von der man wohl

richtung groß angelegter, allen Gesellen und Arbeitern
zugänglicher, in christlichem Sinne geleiteter Herbergen
eintrat . Seine Ansichten legte er in einer kleinen, noch
heute lesenswerten Schrift über das Herbergswesen 1853
nieder und ries dann 1854 in Bonn eine Gesellcn-
herberge, die ans Antrag des Bahnhossinspektors Höff-
mann „Zur Heimat" getauft wurde, ins Leven. Sie war
für 30 Nachtgäste eingerichtet, enthielt hübsche Gesell-
schäftsräume, die Zimmer des BüvgevveretnS „Zur Ein¬
tracht", ein« einfache Gastwirtschaft, in der auch Bier und
Wein , aber kein Schnaps geschänkt wurde , und, was be-
soüders erwähnt zu werden verdient , auch Badceinrich-
tung . Der Hausvater , ein früherer Tischlergesellc, war
aus dem „«Rauhen Haus" hervorgegangen . Schon im
ersten Vierteljahr wurde sch von über 500 Gesellen be¬
nutzt. Nach politischem und religiösem Bekenntnisse
wurde nicht gefragt. Nach diesem Vorbild wurden nun
zwar erst sehr langsam, dann aber immer häufiger
„Herbergen zur Heimat" geschaffen. Besonders lchtzen es
sich die Organisationen der Inneren Mission angelegen
sein, die Bewegung zu fördern . Bis 1863 waren es 19,
1878 wurde das erste Huüdert voll, 1884 zählte man 194,
1890 schon 370, gegenwärtig etwa 530. Dch Zahl der
Übernachtungen betrug 1891: 3 279 647, 1902: 4 498 315.
Der mittelbare Einfluß der „Herbergen zur Heimat"
läßt sich nicht zahlenmäßig ausdvücken, wohl aber im
ganzen abschätzen, wenn man liest, was Perthes einige
Zeit nach Eröffnung der neuen Hebberge schreibt: „Seit-
>dem diese besteht, haben die alten ein ganz anderes Aus¬
sehen bekommen. «Die Häuser sind von außen neu ange¬
strichen, die «Ziwmer alle neu tapeziert , uüd gegen die
FreMden befleißigt man sich einer Aufmerksamkeit, daß
dieselben nicht genug davon rühmen können. Da hat
ein Herbergsvater sogar die Einrichtung getroffen, daß
den Fremden die Stiefel gewitzt werden , während man
sich in derselben Herberge früher geweigert hatte, Wasch¬
wasser und Handtuch zu gebend

Übrigens muß unnMwustden anerkannt werden, daß
auch von katholischer Seite gleichzeitig mit den protestan¬
tischen Bestrebungen ans Werk gegangen wurde . Auf
Gesellenvater Kolpings Veranlassung war schon 1858 dem
Kölner Gesellenverein eine Spentöe von 2000 Gülden
durch die Kaiserin von Österreich zugeslossen, die mit
zur Einrichtung einer Herberge verwendet wurde, die
Charitas war aber lange Zeit ausschließlich den Katho¬
liken dienstbar. Im ganzen bestehen jetzt etwa 320 Ge¬
sellenhäuser, die meist mit Herbergen verbunden sind.

II . Mädchenhcrbergen und Obdachlosenasyle.
Stammte das Bedürfnis nach- Bcrbesferung der Ge¬

sellenherbergen schon aus der „guten , alten Zeit", so
ries die neue Zeit mit ihrer Freizügigkeit und Göwerbe-
sreiheit noch viel lauter nach einer Neuordnung des Un¬
terkunftswesens für Arbeitsuchende, und z«war nicht nur
im Interesse des männlichen, sondern ebenso des weib¬
lichen«Geschkechts. Seit Entwickelung der Städte ergießt
sich ein Strom junger , unerfahrener Landmädchen, die
als Dienstboten Stellung suchen, vom Dorf in dte Stadt.
Ausbeutung unter Gefährdung ihrer weiblichen Ehre
wartete ihrer vielfach bei Stellenvermittlern und in

schlechten Quartieren . Hier griffen nun humanitäre und
religiös gerichtete Vereine helfend durch Einrichtung von
Mägdeherbergen (Marthaheimen ) ein, und verbanden
diese zweckmäßigerweise mit Arbeitsnachweisen. 1867 ent¬
stand das Hamb-urger , in den 70er und 80er Jahren die
«katholischen Mägdehäuser in Trier und Köln, in . «den
90er Jahren die evangelischen Marthahelme in Leipzig
und Dresden , ebenso das Dienstbotenheim des Vereins
„«Volkswohl" in Dresden . «Das Kölner St . Helenen-
heim beherbergt jährlich etwa 3000, die Dresdener
Marthaheime etwa «2000 Mädchen. Auch für besondere
Berufe traten Herbergen ins Leben, so z. B . in Hamburg
das erste Seemannsheim schon 1863.

«Das Auf und Nieder im Geschäftslebeu mit der zeit¬
weilig stark anschwellendenArbeitslosigkeit und der viel¬
fach planlosen Nachfrage nach Beschäftigung zeitigte einen
besonderen Typus von Herbergen , die Asyle für Obdach¬
lose. «Während früher , bis Ende der 60er Jahre , um
di« Obdachlosen«sich nur die Sicherheitspolizei kümmerte,
dieselben vorsorglich ins Polizeigewahrsam oder ins
Arbeitshaus steckte, machte sich der Drang nach Menschen,
freundlicher Fürsorge allmählich geltend. Der „Berliner
Asylverein für Obdachlose", gegründet 1868, rief «1869 sein
erstes Frauenasyl , «das Jahr darauf das erste Männer¬
asyl ins Leben, die beide jetzt wesentlich erweitert sind.
In den 34 Jahren «ihres Bestehens hüben diese nicht
weniger als 4 701028 Personen beherbergt ! Vereine in
Dresden , Hamburg , Breslau , Nürnberg , Frankfurt am
Main und andere Orte folgten mit der Zeit nach. Auch
städtische Verwaltungen erkannten es als soziale Pflicht,
für die vorübergehende Unterbringung Obdachloser zu
sorgen: so eröffnete im Jahre 1898 Berlin das „Städtische
Obdach", in dem 1902 allein 603 487 Personen Nacht¬
quartier fanden. Auch Dresden besitzt seit 1899 ein sol-
chcs städtisches Asyl. Mädchen!,erbergen wie Obdach¬
losenasyle haben ihre Aufgabe bisher musterhaft erfüllt,
und ist nur deren Vermehrung zu erstreben. In ihren
BerWaltulngsgruNdsätzen wird sich nichts Wesentliches
äNdern lassen.

III . Gewerkschaftshänser.
Alle die bisher genannten Herbergsarten verdanke»

ihre Entstehung dem patriarchalischen Streben , für Hülfs«
bedürftige zu sorgen. Denn die Organisattouen der alten
Gewerbeversassung, die Innungen der Meister und di«
Bruderladen der Gesellen hatten sich als völlig ungeeignet
für die Reform des Herbevgiweseus erwiesen, und die
junge Großindustrie stand der Regelung des Herberg¬
wesens ganz gleichgültig gegenüber . «Die organisierte ge¬
lernte Arbeiterschaft, die im Lause des letzten Viertel-
jahrhuuderts emporgewachsen ist, geht nun seit etwa
einem Jahrzehnt rüstig ans Werk, durch genossenschaft¬
liche Selbsthülse Herbergen ins Leben zu rufen , «die dey
besonderen Ansprüchen uüd Bedürfnissen Meser Kreise
entsprechen. Zuerst waren es einzelne Gewerkschaften,
die mit Herbergswirten gewisse Abkommen trafen, die
auf Me «billige und gute Unterbringung der Mitglieder
abzielten, schließlich nahm hier und da eine Gewerkschaft
eine Herberge ganz in Pacht, schlug ihren Arbeitsnach¬
weis da aus uüd verband sich noch mit anderen ver-

nach reiflicher Prüfung sagen kann, daß sie keine vor¬
übergehende, blendende Modeerscheinung ist. Gerade aus
dem Gebiete der Kunst bringt das breite Publikum Mode-
erscheinungen erfahrungsgemäß He überschwenglichste
Begeisterung entgegen. Nach dem Tode des Autors oder
ofr sogar noch bei dessen Lebzeiten fällt solche Publikums-
kvnst trauriger Beraessenheit anheim. Für Sirauß tritt
aber nicht nur die fortschrittliche Masse,  sondern mit
verschwindendenAusnahmen auch die Elite der wirklich
urteilsfähigen Musikwelt ein. Und das ist ein gutes
Zeichen. ^ ,

Wie ganz anders erging es doch dom armen Peter
Cornelius und seinen überragenden Zeitgenossen Wag¬
ner und Liszt. Wagner kämpfte sich erst an seinem Lebens¬
ende siegreich durch. In Franz Liszt verehrte man nur
den idealen Virtuosen. Als Komponist aber , und darin
«wurzelt seine eigentliche Bedeutung , hatte man bis zu
seinem Tode nur ein mitleidiges Lächeln für ihn übrig.
Liszt mußte es auch schwer büßen, daß er für den jungen
Cornelius als wahrer Freund und uneigennütziger
Förderer so warm und begeistert eintrat . Der schmähliche
Thcatcrskaüd-al in Weimar bei der Uraufführung des
Barbier von Bagdad" (1858) war nicht nur gegen den

«Dichterkomponisten gerichtet. Die verständnislosen
Weimarer Kunstrichter, die ebenso scharf dem „Tann-
Häuser" und dem „Lohcngrin" gegcnübergetreten waren,
vergaßen in ihrer blinden Wut g«egen alles Fortschritt¬
liche völlig die großen Verdienste Franz Liszt um das
Weimarer Kunstleben. «Ihre gehässigen Angriffe richteten
sich auch gegen diesen, als er voll aufopfernder Liebe bei
der Premiere des „Barbier von Bagdad" den Taktsiock
führte. Grollend kehrte Liszt drei Jahre später Weimar
den Rücken, nachdem er sich von allen Ämtern und aller
künstlerischen Tätigkeit zurückgezogen harte. Er konnte
den Schmerz über die trotzige Ablehnung des „Barbier
von Bagdad" nicht überwinden . , .

Cornelius ging erst zwei Jahre später von Weimar
fort. Richard Wagner, der eben nach München überge-

siedelt war , ries den getreuen Mitkämpfer dorthin . Er
sollte hier unter der hohen Protektion des geistvollen
Ludwig II . tätig sein bei der Verwirklichung der künst¬
lerischen Ideen Wagners . In dem schönen Weimar unter
Liszt Ägide war Cornelius ' künstlerische Entwicklung vor
sich gegangen. Nach der «Stätte seiner langjährigen,
fruchtbringenden Wirksamkeit zog es ihn trotz der er-
litteuen Enttäuschungen wieder mit Macht zurück. Ob¬
schon ihm die scharfe Abweisung seines „Barbier " eine
daueruö«e Warnung war , reichte er die Partitur des in
München geschriebenen „Cid" doch wieder nach Weimar
ein . Im Mai 1865 erlebte auch dies zweite Werk eine
Ablehnung. Von demonstrativen Mitzfallensäußerungen
hielt man sich diesmal frei . Enttäuscht zog Cornelius
alsbald beide Opern endgültig aus der Öffentlichkeit zu¬
rück. Ein drittes angefangenes Werk „Gunlöd" blieb
unvollendet. Und als Cornelius 1874 aus dem Leben
schied, waren seine dramatischen Werke so gut wie ver¬
gessen. Auch den übrigen künstlerischen Schöpfungen des
feinsinnigen Kopfes, der ein ebenso begabter Dichter wie
Musiker war , hat man bei seinen Lebzeiten nur geringes
Interesse entgegcngebracht. Die sich Ende der siebziger
Jahre abspielenden Entscheiüungskämpfe um das Wag-
nersche Kunstwerk ließen auch nach Cornelius ' Tode zu¬
nächst keine,Zeit für die Beschäftigung mit seiner künst¬
lerischen Hinterlassenschaft.

Erst im Jahre 1881 entstand dem „Barbier von Bag.
dc«d" ein neuer Apostel, und zwar in dem damals 2 5-
jährigen Felix Mottl.  Mottl begnügte sich nicht
damit, das halb vergessene Werk wieder aus dem Staube
hervorzuziehen, sondern er setzte sich daran , die Schwäche»
des Werkes, die er vor allem in der zu diskreten Fnstru-
mentation zu finden glaubte , nach Möglichkeit herauszu-
bringen . Er schuf auf Grund des Originaltextes eine
völlig neue Partitur , ja er komponierte sogar eine ganz
neue Ouvertüre hinzu. In dieser Fassung ging die Oper
zunächst in Karlsruhe mit einigem Erfolg in Szene.
Hermann L e v i , der Münchener General -Musikdirektor,
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wandten Gelwerben . Seit Entstehen der Gewerkschasts-
kartelle anfangs der 90er Jahre ist die Arbeiterbewegung
systematisch bestrebt , durch Gründung eigener „Göwerk-
schüftshäuser " (meist in Form der Gesellschaft mit be¬
schränkter Haft ) sich feste Stützpunkte für ihre vielver-
Wveigten Aufgaben zu schaffen. Zur Unterbringung,
ArbeitAzu 'weisung uüd Beratung neu Zugezogener sind
den Gelwerkschastshäusern da, wo es die Mittel gestatten,
auch Gsweckkschastsherbergen angegliedert. So in Berlin,
Braunschweig , Köln , Dresden , Elberfeld , Frankfurt am
Main , Hannooer , Lübeck, Mannheim , München , Offen¬
dacha. M., Stuttgart usw. In einzelnen Städten besteht
das früher gewöhnliche Pachtverhältnis fort. Der Wunsch,
die Herbergen ins Eigentum zu überführen , ist aber
überall lebendig , nur fehlt es leider noch hier und da,
z. B . in Nürnberg und Chemnitz , an den erforderlichen
Mitteln.

Jedenfalls stellen beide , die Herbergen zur Heimat
und die Geiverlschaftsherbergen , Typen dar , die berufen
sind , sich miteinander zu messen . Die Gründung der
Herbergen zur Heimat uüd der katholischen Mscllen-
hänfer war vor 50 Jahren ' zweifelsohne eine Tat von
sozial -ethischer Bedeutung . Überall da, wo eine solche
Herberge entstand , mußten die privaten Wirte sich auf¬
vasten und ihren ganzen Betrieb einer ordentlichen
Lebenshaltung anpassen . Und bei etwa achthundert sol¬
cher Herbergen ist der Einfluß wahrlich nicht zu unter¬
schätzen. Aber wie es selbst bei den besten Einrichtungen
unausbleiblich ist, mit dem Wachsen und dem Alter kühlt
sich die frühere Begeisterung ab , das Schema gewinnt an
Geltung , neue Ideen , neue Ansprüche können sich nur
schwer durchringen.

Bor einem halben Jahrhundert gab es noch keine
Arbeiterbewegung , war der „stanckarck of life " ganz im
allgemeinen noch ein niedrigerer . Damals mutzten ge¬
meinnützige Vereine die Sache in die Hand nehmen , und
sie haben mit Geschick und Unverdrossenhcit ihres Amtes
gewaltet . Unter ihnen mußte die Angelegenheit einen
patriarchalischen Charakter annehmen . Inzwischen hat
die Arbeiterschaft ihre großen Organisationen geschaffen,
hat die Nützlichkeit genossenschaftlicher Selbsthülfe und
Selbstverwaltung erkannt und hat durch Sparsamkeit sich
Mittel zurückgclcgt und genügend Kredit erworben , um
auch an die Lösung wirtschaftlicher Aufgaben zu gehen.
Unter allen Umständerr ist unbedingt darin ein Kultur¬
sorkschritt zu erblicken.

Wie aber die Gewerkschaften überhaupt fast Nur in
der gelernten Arbeiterschaft Wurzel gefaßt haben , so ist
dementsprechend auch die Lebenshaltung in ihren Her¬
bergen eine etwas höhere als die der Arbeiterschaft im
allgemeinen . Die Auswahl der Speisen und Getränke ist
eine recht reiche , das Nachtquartier kann im Einzel¬
zimmer öder mit einem , oder mehreren Schlaskameraden
genommen werden . Aus Reinlichkeit i» den Zimmern,
in den gemeinsamen Räumen wird ebenso gesehen wie
auf die körperliche Reinlichkeit der Gäste . In den aller¬
meisten Gewerkschastsherbergen sind Bäder (Wanne n-
ünd Brausebäder ) vorhanden , in 'denen die Ankommen¬
den sich gründlich reinigen müssen . Berlin berechnet für
ein Brausebad mit Wäsche und Seife nur 5 Pf . Reichliche
Waschgelegeüheit mit fließendem Wasser ist wohl überall.
Zur «Vertilgung der ,Menen " sind vielfach Desinfektions-
apparate aufgestellt , von denen z. B . in Berlin 1903 unter
15 621 Gästen 378mal Gebrauch gemacht wurde . Die enge
Verbindung von Arbeitsnachweis , gewerkschaftlicher
Zahlstelle uNd Herberge ist eine Grundbedingung für die
segensreiche Wirksamkeit im Interesse der Anziehenden,
die in den Gewerkschafts -Häusern überall erfüllt ist.
Manche sind noch einen Schritt weitergegangen , indem sie
auch ein Arbeitersekretariat dort eröffner haben , in Sem
jedes Mitglied einer Gewerkschaft , wohl jeder «Gast über¬
haupt , sich Rat in allerhand Rechts - und Wirtschafts¬
angelegenheiten unentgeltlich holen kann . Dabei ist die
Selbstverwaltung durch die Arbeiterschaft eine Gewähr
dafür , 'daß Mitzstände sofort besprochen und abgestellt

werden können und sich Ordnungswtdrigketten und
Schwerfälligkeiten nicht leicht einnisten können . Denn
die Kritik ist immer wach!

IV . Welcher Herberge gehört die Zukunft?
Die patriarchalisch verwalteten Herbergen haben

zweifelsohne heute noch den großen Vorzug der weitesten
Verbreitung für sich. Und dieser dürfte ihnen noch für
lange sicher sein, ' denn Gowerkschastsherbergen werden
voraussichtlich nur in Orten mit namhafter Industrie,
uro eben das Gewerkschaftsleben blüht , bestehen können,
während Herbergen zur Heimat selbst in kleinen Städten
nicht nur ihren Zweck erfüllen , sondern sich auch ohne
größere Zuschüsse halten können, ' und gewiß sind die
Gäste bei ihnen , zumal im Vergleich mit vielen Privat-
herbcrgen , immer gut aüfgehoben . -Für eine breite
Schicht der ungelernten Arbeiter , der arbeitsuchenden
laNdwirkfchastlichen Arbeiter und wohl auch für klein¬
städtische Gesellen ist die von ihnen gebotene Lebenshal¬
tung noch ziemlich entsprechend , aber für die besser ge¬
stellten Leute , die keine „proletarischen ", sondern „bürger¬
liche " Lebensansprüchc machen , scheinen sie vieler Orts
nicht mehr zu genügen . Vor 30 bis 50 Jahren war dies
anders . Hinsichtlich des Nachtquartiers und der Kost
NfsereNzieren sie zu wenig , selten sind Ouartierklaffen
und Speisekarte eingeführt . Dem Rcinlichkeitsbedürfnis
möchte mehr durch Badeeinrichtungen und güte Wasch¬
gelegenheiten Genüge getan werden , auch die Abortver-
häktnisse sind im Vergleich zu den mit Wasserspülung ver¬
sehenen Gewerkschafts -Herbergen nicht überall aus der
Höhe der Zeit . Es ist das freilich leicht erklärlich , wenn
man bedenkt , daß die einen fast ausnahmslos neu errich¬
tete Anlagen sind , die anderen meist in älteren Häusern
sich befinden.

Ein im Herbergswesen ausschlaggebender Faktor läßt
sich kaum bei den Herbergen zur Heimat so gründlich
durchführen wie bei den Gewevks 'chaftsherbergen . Das
ist der letzteren organische Verbindung mit dem Arbeits¬
nachweis , der Zahlstelle und dem Arbeitersekretariat.
Vermöge ihrer patriarchalischen Verwaltung haben die
Herbergen zur Heimat es auf der anderen Seite freilich
leichter , gewisse Wirtschastsnormen und Hausockönungs-
-vorschristen durchzusühren , z. B . in Hinblick aus den Ge¬
nuß alkoholhaltiger Getränkes aber auch da gebietet das
Geschäftsinteresse , nicht zu weit zu gehen . «Der „ christliche
Charakter " der Herbergen zur Heimat , wie er sich allmäh¬
lich ausgeprägt hat , dürfte selbst den „ un christlichen " Ar¬
beitern gegenüber kein Hindernis für deren Einkehr
sein , denn die Tüchtigkeit der Hausväter wird allseitig
anerkannt , und ein gutes Wort zur rechten Zeit nimmt
jeder gern mit aus den Weg , aber andererseits muß auch
betont werden , daß in den Gowerkschastsherbergen , in
denen natürlich viele sozialdemokratische Arbeiter ver¬
kehren , kein unchristlicher Geist herrscht . Zoten und
Singen unanständiger Lieder sin>d da so gut verboten wie
dort , und der Branntweingenuß ist, wie die Konsum-
Statistiken erweisen , trotzdem er außer dem „Büllchen"
nicht grundsätzlich verboten ist, ein ganz geringer.

Beide Arten Herbergen haben noch große Ausgaben
zu erfüllen , sie sollen sich gegenseitig ein Sporn und eine
Mahnung sein . Freilich einer gewissen Modernisierung
werden sich di« Herbergen zur Heimat nicht entziehen
dürfen ! Sie werden gut tun , an ihrer Verwaltung auch
Arbeiter , etwa aus den evangelischen Arbeitervereinen,
«den sogenannten christlichen Gewerkschaften , Gewerk-
«vereinckn oder auch Jnnungsgesellen zu beteiligen . Ar¬
beiter wissen am besten , wo den Arbeiter der Schuh drückt,
und wie er am liebsten sich auch in der Herberge einrich¬
tet . Der harmlose Arbeiter uüd Geselle alten Schlages,
der trotz aller Aufklärung noch lange nicht ausgestorben
ist, wird stets gern die Herberge zur Heimat aufsuchen,
der „klaffe nborvußte " geht erklärlicherweise in die Ge-
weckkscha'ftsherberge . Die Privatherbevgen werden mit
diesen gemeinnützig und genossenschaftlich eingerichteten
Unternehmungen Schritt halten oder mit dem Bodensatz
der Gäste fürlieb nehmen müssen ! vr . P . Scheven.

Politische Übersicht.
Die Pommernbank -Afsäre.

Es ist erstaunlich , daß Stimmen laut werden , denen
die Mirbachsache durch die Vernehmung des Oberhoj.
Meisters als erledigt gilt . Da kein Mensch je an dy
persönlichen Lauterkeit des Frhrn . v . Mirbach , gezweiŝ.
hatte , dg also niemand auf den Gedanken hatte
können , daß die in dieser Sache steckenden Absonderlich^
keilen eine Bloßstellung Mirbachs jemals chevbeifüh^

P-
Mlhl
M,

könnten , so ist es vollkommen überflüssig , die Wichtig^
der statigehabten Zeugenvernehmung darin zu sucĥ ,
daß der Zeuge mit weißer Wäsche ans dem Gerichtssach
schreiten konnte . Daran h-at , wie gesagt , niemand gedgkh,
daß dies anders ausgehen werde . Dageaen und alle
Dunkelheiten genau so dunkel wie vorher geblieben, uift
das Urteil über die Art und Weise, wie der Kir ^ nbau.
verein Beiträge ang-eboten bekam und en-tgegenncchm, i'ann
nicht anders als vorher lauten . Nur ln einem einzigen
Punkte hat sich etwas in günstigem Sinne geimgxch
näirstich insofern jetzt festgestellt ist, daß Frhr . v. Mivtech
in dem guten Glaubeu sein mußte , die empfangenen
Gelder seien nicht aus den Beständen der Pommernbank
geflossen. Sonst aber bleibt es eben in Kraft und wirb
jetzt durch das Zeugnis des Frhrn . v. Mirbach noch unter,
strichen, daß ungeheure Sununen , mehr als 200 000 SR,
unbedenklich von Privatpersonen angenommen wurden,
die, wenn sie auch als noch so wohlhabend gelten mochten,
doch niemals in dem Ruse vielfacher Millionäre gestanden
hatten . Frhr . v. Mirbach muß sich demgemäß sagen
lassen , daß er bei der Prüfung der Persönlichkeiten , mit
denen er da in Beziehung trat , nicht die _ angemessene
Sorgfalt hatte walten lassen. Das wird ihm jetzt auch
aus dem politischen Lager vorgehalten , dem ec nahestcht,
wie denn beispielsweise die „Deutsche Taaeszestwig'
keinen Anstand nimmt , dem Frhrn . v . Mirbach zu er¬
klären , er habe Mittel angewandt , die sich mit den allg«.
mein üblichen Anschauungen , wie man wohltätig sein soll,
nicht decken. Das Bündlerblatt will es sogar ruhig aus
sich nehmen , wenn Frhr . v . Mirbach jetzt auch dies Organ
zu der „gewissen Presse " rechnet, die ihn gchäsfig angreise.
Aber wozu die Berufung auf die „DeutscheTageszeitung "?
Man bedarf ihrer nicht. Nun hat Frhr . v . Mirbach in
erklärt , daß die Hevgabe der Gelder nicht an Bedingungen
geknüpft war . Auch das ist selbswerständlich . und die be¬
stätigende Aussage des Oberhofmeisters berichtet uns m
etwas , das , wenn es denkbar wäre , daß cs anders sein
könnte , allerdings das stärkste Befremden hätte Hervor¬
rufen müssen . Bedingungen sind nicht gestellt worden
und würden , falls die Herren Schultz und Romeick sie
plumperweise gestellt hätten , -deutlich zurückaewiesen wor¬
den sein. Aber den Hofbanktstel hat die Pommernbank
doch erhalten , nicht propter boe , jedoch post hoc,
Hätte sie ihn erhalten , -wenn die Herren -Schultz und
Romeick nicht rund eine Viertelmillion hergegeben hätten?
Die Antwort kann man sich sparen . Und nun , «was ist
aus den 325 000 M . geworden , die Frhr . v. Mirbach
nicht abgehoben hat ? Sollte es in dieser Beziehung nicht
doch noch notwendig werden , Auskunft von Geheimrat
Budde und seinen Angestellten zu fordern ? Die Inpfr
klagten brauchen ja nicht zu sprechen, und von ihnen wird
man nichts erfahren , wenn sie nickst gefragt werden . M>
her sind sie nicht gefragt worden . Man sollte «meinen, och
sie sich in großer Sorge ob der zu erwartenden Wißbe¬
gier des Gerichtshofes und des Staatsanwaltes befinden
müßten.

Znm Schulkompromiß
bringt sob-en die „Christliche Welt " (Nr . 25 ) einen zu¬
stimmenden Artikel -von einem großen Freund der pari¬
tätischen Erziehung , der -die gemeinsame Erziehung der
Jugend für eine Staatsnotwendigkeit hält , aber einsieht
daß dem Königreich Preußen bei dem jetzigen Druck d»
Zentrums noch mindestens ein Menschenatter lang d«
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akzeptierte die Mottlsche Bearbeitung gleichfalls und ließ
sie sogar im Druck erscheinen . Nur in dieser Gestalt hat
man bischer den ,-Barbier " kennen gelernt . Niemandem
fiel es ein , daß der „Barbier ", wie er inzwischen aus ver¬
schiedenen Bühnen doch stets mit mattem Erfolg aufge¬
führt wurde , gar nicht das Original sei . Ans diesen Um-
stanch machte erst der verdienstvolle Corneliusforscher
Max Hasse in einer längeren Polemik aufmerksam , in der
sehr"energisch die Wiederherstellung und die Ausführung
der Originalfassung gefordert wird.

Bei den jetzigen Weimarer Einstudierungen gab man
diesem Ersuchen Folge . Der „ Cid " und der ^Barbier"
wurden nach den Originalpartituren aüfgesührt . Es
erscheint eigentlich unverständlich , ivie ein Mann von der
Bedeutung Felix Mottls eine solche, wenn auch in bester
Absicht vorgenommene Vergewaltigung einer von
Meisterhand geschriebenen Originalpartitnr fertig brin¬
gen konnte . Freilich Mottl war damals in seiner jugend¬
lichen Sturmperiöde . Der Einfluß der Wagnerschen
Kunst nahm ihn so gefangen , daß er meinte , dem Cornc-
lir .sschon Werk fehle nur eine nach Wagnerschen Prin¬
zipien durchgesührte gesättigtere Instrumentation , um es
wirksamer zu gestalten . Das war , wie es sich jetzt her-
ansstellte , ein fundamentaler Irrtum . Gerade in die¬
sem Punkt ging Cornelius , der sonst ganz auf dem Boden
des Wagnerschen Kunstprinzips stand , seine eigenen
Wege . Er wußte wohl ivarum . Der leichte , humoristische
Stoff , das ganze Wesen des Werkes verlangte eine sehr
dlsfiztle zarte Behandlung in Punkto Instrumentation.
Der Orchesterstil des „Barbier " ist ein ganz selbständig in
sich abgeschlossener . Der Grund für die geringe Bühnen¬
wirksamkeit der beiden Opern Peter Cornelius ' ist viel¬
mehr in dem Fehlen ausreichender dramatischer Elemente
zu suchen . Cornelius ' stille , in sich gekehrte Natur stand
allem wirklichen drainatischen Leben fremd gegenüber.
Der Hang znm Beschaulichen , Sinnigen , der lyrische Zug,
der seinem ganzen künstlerischen Schaffen eigen ist, haftet
tn ausgedehntestem Maße seinen Bühnenmcrken an . Voll
köstlichen Humors steckt die Partitur und das Textbuch
des „Barbier ", außerordentlich fein und iut -ercssant ist
die M'wsik-alffche Arbeit , eine wahre Fr -eube für >: :i llu .st-
lerisctzer» K«tiMMrckrL . «Lach ög.3 breite Publikum w-ickd

nur durch kräftigere Mittel gewonnen ; es steht dieser
musikalischen Filigran -Arbcit kühl gegenüber . Und an
diesem Umstand kann am allerwenigsten eine Neu¬
bearbeitung etwas ändern . Die große Masse des
Publiknms und infolgedessen auch alle materiell ab¬
hängenden Bühnen werden daher nie für die Opern
Cornelius ' zu haben sein . Ehrenpflicht der großen
Hcsbühnen aber ist es , dafür Sorge zn tragen , daß diese
beiden Aschenbrödel der deutschen Kunst nicht der Ver¬
gessenheit anheim fallen . Daß die Wetmarische Bühne
sich dieser Pflicht in so idealer Weise gewidmet hat , wird
ihr in deutschen Kunstkreisen unvergessen bleiben . P . 8.

Aorjundfluüiche"Menschen Amerikas.
Schon zu verschiedenen Malen ist die Behauptung

ausgestellt worden , daß der amerikanische Kontinent be¬
reits in unvordenklichen Zeiten bewohnt war , hat aber
vielfach nur ungläubiges Kopffchütteln erregt . Kürzlich
gelangte aber wieder die Nachricht hierher , daß in Mon¬
tana Gelehrte sichere Spuren des prähistorischen Menschen
gefunden haben und menschliche Knochen , die Individuen
von 8 Meter Höhe angchört haben müssen . Denn es er¬
scheint zweifellos , daß ein Teil der Urbewohner der neuen
Welt von riesenhafter Statur war . Auch Ruinen von
Gebäuden geben davon Zeugnis , so ein in Neumexiko
entdecktes , das einen Flächenraum von 140 000 000 Oua-
dratfuß einnahm und zirka 20 000 Personen Platz bot.
Ter größte Teil der dort gefundenen Gegenstände be¬
stand aus gebranntem Ton und die Knochen müssen
Männern angehört haben , die 2Vr Meter , und Frauen,
die 2 Meter groß «waren . Reisende , die Patagonien be¬
suchten , erzählen auch von manchen Bewohnern dieses
Landes , die ungefähr diese Statur besaßen.

Trotzdem wird heute noch viel geglaubt , daß Amerika
zum erstenmale in nicht zu weit hinter uns liegender
Zeit bevölkert worden ist , und zwar von Asiaten , die zu
Schisse über die Beringstraße kameli oder über die
Aleutentnseln , die eine Art Brücke zwischen Nordamerika
und der nicht sehr fernen Ostküste Asiens bilden . Aber
die erwähnten und anderen Entdeckungen baden be¬
wiesen , daß diese A-nughwe ein Jrriüm ist und daß die
neue Welt Nicht nur früher bewohnt war , als diese Ein¬

wanderungen stattfinden konnten , sondern auch, 'daß Sic
Ureinwohner Amerikas zu den Zeiten des Mammut un»
anderer Tiere gelebt haben muffen , die jetzt vollstänW
ausgestorben sind . J8

Der bekannte Naturforscher Lund , der zahlreM
amerikanische Höhlen auf der Suche nach Fossilien
sucht hat , berichtete bereits in 1844 , daß er menschlM
Knochen mit denen des Megatherium vermischt gefunden
habe , und wenige Jahve später entdeckte man in
Nähe des Mississippi menschliche Knochen zugleich M
denen das Mastodon , und alle befanden sich im SÜsE-"
Zustande der Konservierung , so daß kein Zweifel daruv»
herrschen kann , daß sie aus derselben Periode p«m* 5
Im Staate New Nork kam eine Axt zutage , die
denen gleicht , welche im Museum der französischen ^
Abbeville ansbewahrt werden -und die aus Funden in o
Umgebung des Ortes herrühren . Sie staminen ^ 0 *”
lich ans prähistorischer Zeit . Auch in Wisconsin
man ähnliche Instrumente und in Mexiko StetnnM«
und Lanzenspttzen , die zeigen , wie alt «die Menschheit 1«9
in jenen Gegenden sein muß . . ! ■

Man kann also mit Sicherheit behaupten , W
prähistorischen Zeiten der Mensch ebenso wohl in ^ UR, ..j,
als in Europa gelebt hat . Ja , einzelne der
Entdeckungen scheinen - zu beweisen , daß vor der
des Mammut ünb «des Mastvdon die „Neue Welt ^ b̂er^
von menschlichen Wesen bewohnt war . Am Ufer
Flusses Carcaranna sind menschliche Spuren aus ü
Zeit gefunden worden , Schädelstücke , Knochen,
Zähne , die zwischen den Knochen des Megatherium
des Orsns bonariensus lagen , sowie viele bearoe« ^
Steine . Gegenstände aus Stein , die unleugbar die v «̂ a
des Menschen erkennen lassen upd denen , die in jn
ans Licht gekommen sind, sehr gleichen , hat man au^
neuerer Zeit -in Amerika in Mengen entdeckt. VM ^
gebnisie von Nachforschungen sprechen selbst .W 1; ' „fnit
vor dem Ende der Eiszeit dieser Erdteil bereits »c -
ihiiav  ntvtS A4Tif ntrfiif tniPtttA«» Mp ?lPr ^

Zeit , da Menschen dort zuerst lebten , älter sein fr

war , und es gibt nicht wenige , die der Annckk ^ , g—
das , «was wir als neue Welt bezeichncn 5nr « tnw ..,[e

als die sogenannte alte Welt.
Man wird sich nun 'fragen , wie sind die erste" <£ ”jn

wohn er nach Amerika gelangt , da dieses doch
Seiten von Wasser umgeben ist ? ?lber selbst, ive ""
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Durchführung der paritätischen Erziehung
Im Und nach dem Eingeständnis dieser von heißblüti-

Müschen so gern übersehenen Wahrheit heißt es in
P Artikel zugunsten des Schulkompromisses :

ffiit Schulunterhaltungspesetz ist in Preußen dringend not-
f , Es kann nur durch Kommunalisierung der Volksschule

jKS ’e kommen . Mit der Kommunalisierung schwinden die
EiSchulsozietäten , die im größten Teil unseres Vaterlandes
*"*ffonfeffioitalität der Volksschule gewährleisteten . Es war
WJL eitte nicht unberechtigte Forderung , den gegenwärtigen
HJi »uft«n6 zu kodifizieren , wie es die naiionalliberale Partei
Lu - naen Jahren zugegeben hat . Und für die Konfessionalität
d" Volksschule ist der in Schulsachen führende Abgeordnete
^ „ nbera ebenso wie andere Führer schon längst öffentlich
L-»tieten . sBgl . z. B . Hackenbergs Worte auf dem national»
Äelen Delegiertentag tu Hannover . Chronik der christlichen
«SV ; 7, Sp . 82 ?.) Die Bedeutung des vorliegenden Antrages
S5ium darin , daß die Konservativen auf wettergehende Forde-
“JLn sgesetzliche Festlegung der geistlichen Schulaufsicht , Er-
? >«na der missio cuuonicr für die Religionslehrer und ähn-
Äzi verzichteten und sich vom Zentrum lösten . Wenn es ge.

diese Errungenschaften zu behaupten , so haben die National-
«t-räleu einen großen liberalen Sieg gewonnen . Sie haben
uni! nichts geopfert als ein Schlagwort und den Aberglauben,
'«könne man durch die Simultanschule die klerikalen Herrfchafts-

..liilte ein für allemal Niederschlagen und einem freien Geist in
»Volksschule Bahn brechen . Und sie haben die Gefahr abge-
"Lt vor der wir schon feit langer Zeit uns sorgten , daß bet
»ilkaenheit des Schulunterhaltungsgesetzes die Schulaufsichts»
Jjge in klerikal -reaktionärem Sinne gesetzlich geregelt würde.

Und weiterhin heißt es -Hann:
Die Gefahren , welche unseren katholischen Volksgenossen von

klerikal beaufsichtigten konfessionellen Schule drohen , gilt
a d̂urch Durchführung der fachmännischen Staatsaufsicht über die
dtiolische Konfessionsschule zu bekämpfen . Denn ich verabscheue
a den Rat , den ein Österreicher auf Grund der Erfahrungen

feiner Heimat gab , auf unsere deutschen katholischen Schulen
« »wenden . »Laßt nur die Katholiken in ihren Schulen machen,
Ja fie wollen " , sagte er , „ dann kommen aus ihnen die Kinder
atweder als Heuchler heraus oder als Trottel oder als Atheisten:
dtiussalls sind sie mehr für den Fortschritt der protestantischen
iiltur ein Hindernis ." Nein ! Es hieße alle gute Tradition
...Mcher innerer Politik verleugnen , wollte der Staat seine
Mischen Bürger in selbstgewähltet Absonderung verkommen
Mm. Zwar das Co | ;e intrare darf er nur vorsichtig , nur in
j« enge» Grenzen seiner pädagogischen Befugnisse überhaupt
Enden . Aber pädagogische Befugnis hat er ja gerade dann.
mm  es gilt, die Volksgenossen vor Zwiespältigkeit-zu bewahren
»kr sie zu organischer Einheit zu sammeln . Und die Macht,
We Befugnis auSzuüben , hat er gerade jetzt in redlichem Kauf
tuMitat , wo er das individuelle religiöse Leben durch Aner-
I-mung der konfessionellen Schule freigegeben hat . Er übe sie
wö durch seine eigene , durch die staatliche und fachmännische Auf-
Mi über das gesamte Schulwesen . Hier kann er , solange Roms
K-rn noch steigt , die unheilvolle Spannung zwischen moderner
üultitt und spezifisch katholischer Parallelkultur mäßigen , und
sikrkenn er das vorbereiten , was zu tun seine Pflicht ist , sobald
jirms Stern niedergeht und er die Macht dazu hat : alle Preußen
,u vereinen als Bürger eines einheitlichen Kulturstaates durch
iie Erziehung der jungen Generation in einer einzigen wahrhaft
littet und modernen Schule , in der simultanen freien deutschen
Wie der Zukunft.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  18 . Juni.

- Justiz -Personalien . Ernannt sind : zum Oberlandes-
zerichtsrat der Landgerichtsrat Reep  aus Stettin : jtu  Amts¬
richterndie Gerichtsassessoren Or . Leyöhecker  und W a g n er
in Fraicksurt a . M ., vr . S p i e s in Wissen , v . Ledebur  in
UMte « : zu Gerich -isassessoren die Referendare Wolfs,
Salzer  und S t e i n b e r g , zu Gerichtsschreibern die Aktuare
Tietz , Aschenbrenner , Priester und Müller  beim
«« gericht in Frankfurt a . M . : Heck » er zum Sekretär bet
irr Staatsanwaltschast in Frankfurt a . M . : zu Gerichtsschreiber-
«ehiilsen die Diätare H a r n e i t in Dierdorf , B a st i « g in
AG a. M ., Jung  beim Amtsgericht in Frankfurt a . M . : zu
imzlisten die Kanzleidiätare S ch u l z bei der Staatsanwaltschast
in Wiesbaden , Schwarze  beim Landgericht in Wiesbaden . —
Eingetragen in der Liste der Rechtsanwälte beim Amtsgericht in
höchsta. M. Gerichtsassessor vr . M i l ch; gelöscht in der Liste
i/r Rechtsanwälte beim Amtsgericht Weilburg der Rechtsanwalt
hartdegen. — Versetzt sind : Landrichter Thiele  von
Senthen als Amtsrichter nach Frankfurt a . M ., Amtsrichter vr.
Weber  von Frankfurt a . M . nach DiÜenburg , Koch von
Enwöerg nach Wetzlar , vr . L o h m a n n von Neumagen nach
Wburg , Sekretär Peil  von Kirchen an das Landgericht
«lanksnrt a . M ., Zimmer mann von Höchst a . M . und
«lein  von Kirchberg an das Amtsgericht in Frankfurt a . M .,
Ment Rohrberg  von Höchst a . M . an das Landgericht in

Wiesbadener Tagblatt.
Frankfurt a . M ., Gerichtsdiener I o st von Dierdorf an das
Landgericht in Frankfurt a . M ., Gefangenenaufseher Dengle:
von Eberbach als Gerichisdiener nach Eltville . — Verliehen ist:
dem Gerichtsbiener Riegel  in Wetzlar das Kreuz zum Allge¬
meinen Ehrenzeichen mit der Zahl 60, Horn  in Eltville das
Allgemeine Ehrenzeichen . — Gestorben ist : Amtsrichter Jakob
Schneider in Höchst a . M.

— Handelskammer . Dienstag , den 21. Juni , vor¬
mittags 10y2 Uhr , findet im Rathause zu Wiesbaden eine
öffentliche 'Plenarsitzung der Handelskammer Wies¬
baden statt.

o. Zum Gordon -Bennett -Reune « sind gestern in
aller Frühe Hunderte und Aberhunderte von hier aus-
gezogen . Wer nicht der Bequemlichkeit halber die Bahn
benutzte und nach Idstein fuhr , sondern einen Marsch
durch den frischen grünen Wald an diesem prachtvollen
Sommcrmovgen vorzog , der hatte sich schon früh auf
die Beine gemacht. Mit Tagesgrauen zogen die ersten
schon aus und bis um 7 Uhr ging es wie eine Völker¬
wanderung per Wagen , per Rad , per Auto und vor
allem per pedes nach Neuhof , der nächsten Station der
Rennstrecke . Während die Fußgänger und Droschken¬
kutscher ihren Weg meist über die „Platte " nahmen , wähl¬
ten die Radler und Autler , der geringeren Steigung
wiegen, denjenigen über die „Eiserne Hand " . Die Nach¬
frage nach Droschken war so stark, daß dieselben , vor¬
nehmlich die Zweispänner , am Donnerstagabend fast alle
vergriffen wären . Am Mittwoch und Donnerstag
herrschte hier «in lebhafter Automobilverkeyr , der sich in
den nächsten Tagen , nach Beendigung der Feste an der
Saalburg , wohl in verstärktem Maße wiederholen wird.
Uv rer den Autlern befanden sich viele Ausländer , die
Fähnchen in den Farben ihres Heimatlandes an ihren
Wagen befestigt hatten . lGestern war es während des
ganzen Tages auffallend stille in den Straßen , da Auto¬
mobile gar nicht und Droschken nur sehr wenige zu sehen
waren.

— Die Landstraßen im Nhcingaukreis . Der „Mainz.
Aust." schreibt: Seitdem die neue leichtere BahnUer-
bindung von hier nach dem Rheingau eröffnet ist, wen¬
det man von hieisrger Seite dem letzteren «ine besondere
Aufmerksamkeit zu, da man von dem Wunsche beseelt ist,
den Verkehr von unserer linken Rheinseite nach der uns
nüchstgelegenen rechten wie auch die Beziehungen zwi¬
schen diesen beiden Landstrichen immer lebhafter zu ge¬
stalten . Dabei wird besondere Rücksicht darauf genom¬
men , entfernter liegende Landpartien im Rheingaukreis
ausfindig zu machen, für die die städtische Bevölkerung
inicressiert und zu stärkerer Frequenz yerangezogen wer¬
den soll. Ein Hindernis stellt sich der Ausführung dieses
Planes inöeß dadurch entgegen , daß die Landstraßen und
Wege , die aus den direkt am Rhein gelegnen Orten nach
den inneren Dorfschaften und den höher liegendenPunkten
führen , manches zu wünschen lassen und sich nicht immer in
einem Zustande befinden , daß sie zu jeder Zeit bequem
gangbar sind, ^ ie großen Landstraßen längs des Rheins
entsprechen in dieser Beziehung allerdings -allen berechtig¬
ten Anforderungen ; aber sobald man sich in das Innere,
das Hinterland , begeben will , trifft man häufig auf den
oben gekennzeichneten Ubelstand , der öfters eine Fort¬
setzung des Ausflugs sehr verleidet . Im Interesse der
Bevölkerung des inneren Teiles des Rheingaukreiscs sind
daS recht bedauerliche Verhältnisse , denen eine baldige
und durchgreifende Äbhülse not tut , da ein reger Ver¬
kehr sich nur zu entwickeln vermag , wenn die Verbindung
und Wege denselben begünstigen und dementsprechend
angelegt sind. Welche Stellen dafür verantwortlich zu
machen sind, daß für den inneren Teil desRheingaükreises
ein solches Mißverhältnis vorliegt , kann hier nicht er¬
örtert werden . Aber unbestreitbar ist es , daß gegenüber
den Landstraßen im Landkreise Wiesbaden sich der Rhein¬
gaukreis erheblich im Rückstände befindet . Dieser sollte
es darum nicht versäumen , möglichst bald einen gedeih¬
lichen Fortschritt nach der besprochenen Richtung anzu-
bahnen und sich zu diesem Zwecke auch nicht von den not¬
wendig werdenden Ausgaben abschrecken lassen . Abge¬
sehen davon , daß diese Wegeverbesserungen -den betrefsen-
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den Landbewohnern selbst direkt in hohem Maße nutz-«
bringend sein werden , erweisen sie sich für sie zukünftig'
uipzw-eifelhaft dadurch profitabel , daß die entfernter von
ihnen wohnende Bevölkerung , namentlich die städtische,
dann leichter und häufiger zu ihnen gelangen kann , was
ihnen in jeder Hinsicht große Vorteile zufüyren muß , vov
denen die materiellen nicht an letzter Stelle stehen.

— Belgisches Konsulat . Nach einer Mitteilung des
Herrn Ministers der auswärtigen Angelegenheiten ist
der Kaufmann Gustav Hermann Schmidt  in Frank¬
furt a . M . zum Vtzekonsul für Belgien in Frankfurt am
Main ernannt worden . Herr Schmidt findet in seiner
MnttSeigenschast innerhalb des hiesigen Regierungsbe¬
zirks Anerkennung und Zulaffung.

— Postverkehr . Es ist immer noch nicht zur Genüge
bekannt , daß es im Verkehr der Länder des Weltpost¬
vereins verboten ist, in Briefpostsendungen Gegenstände,
und wenn noch so klein , einzulegen , die zollpskichtig sind.
Mit Rücksicht hierauf weist neuerdings die französische
Post an der Grenze alle mit der Briefpost eingehenden
Päckchen mit Ansichtskarten oder ähnlich -en Waren zurück.
Derartige Gegenstände können nur als Postpakete ver¬
sendet werden.

-Wasserdichte Schusikraqen für Postnnterbeamte . Noch
im Laufe des Sommers sollen allen Postunterbeamten im
Außendienste — den Orts -, und Landbrtesträgern , den
Untcrbeamten im Bahnhofsdienst usw,., den Telcgraphen-
Unterbeamten — wetterfest imprägnierte wasserdichte
Schutzkragen von weitem Schnitt (Pelerinen ) dienstlich
geliefert werden.

— Güterrcchts -Registe « . Die Eheleute Maurer Friedrich
Wilhelm S i e p cl und Elise , geb . Dormann , der Schreiner-
pehülfe Reinhold Laackhove  und Berta , neb . Scherer , und
der Anstreicher Leopold Schweitzer  und Marie , geb . Fetz,
alle jiu Wiesbaden , haben Gütertrennung vereinbart.

— Jahrhundert , Jahrtausend , Jahrzehnt . Der M-
gemeine Deutsche Sprachverein ist weit davon entfernt,
ein bloßer SprachreinignngAverein zu fein ; aber daß auch
der Teil seiner Tätigkeit , der aus Beschasfuwg eines
reineren Gelwandes unserer Sprache , und somit gelegent¬
lich aus Förderung neuer Verdeutschungen gerichtet ist,
seine Berechtigung hat , ergibt sich schon aus folgender
Tatsache: Huüderte von Wörtern muten uns heute an,
als mühten sie immer dagowe-sen und könnte man nie
ohne sie aiisgekommen sein , und doch sind sie, bewußte
Fremdwortv -ebdeutschungen so gut wie unmittelbare
deutsche Neubildungen , oft erst in einer gar nicht zu fer¬
nen Vergangenheit geschaffen worden und hüben zur Zeit
ihrer Entstehung als „Neologismen " alle die Anfech¬
tungen erfahren wie die Nenbild -nngen und Verdeut¬
schungen von heute . Ein Beispiel dafür sind die Wörter
Jahrhundert , Jahrtausend , Jahrzehnt . Nach einer
Unterfuchüng von W. Fekdmann in Kluges
Zeitschrift für deutsche Wortforschung wendete
man noch im 16. .Jahrhundert für Jahr¬
hundert nur das lateinische Saeculum an , höchstens daß
man ihm eine schwerfällige Umschreibung beigäb , wie:
„hundert jahr lang weit " öder „hundertjährige Zeit " .
Erst gegen Mitte des 17. Jahrhunderts regte sich das Be¬
dürfnis nach einem bequemeren deutschen Worte . Nahe
an die heutige Form reichte der Vorschlag „Hundert¬
jährung " vom Jahre 1647; aber noch der bekannte Sitten¬
prediger und SprachMeister Balthasar Schupp Mühte sich
im Jahre 1668 mit den Verdeutschungen „hundertjähriger
Zeitlauf , hundertjährige Alterszeit , -Hundertjahrszeit,
Menfchenalter , Mannesalter " ab , während der einfluß¬
reiche Grammatiker Schottel zur selben Zeit das häufige
Vorkommen der Form Jahrhundert in den Gedichten des
Nürubergers Siegmnnd von Birken (Betulins ) nachwies.
Seit 1670 dann öfter zu belegen , ist es um 1700 schon ein¬
gebürgert , und es hatte ihm nichts mehr an , daß der
Benediktiner Dornblüth noch 1758 gegen die „an sich ganz
nnteutsche" Bikdüng loszog uNd dafür „hundert Jahr¬
lauf " forderte . — Das Wort „Jahrtausend " wird in
Rouxs fvanzösifch-deutschem Wörterbuch « von 1775 noch

allgemeinen Annahme folgt , daß die menschliche Rasse
‘‘Über alten Welt entstanden sei, ist es nicht so schwierig,
<4 zu erklären , wie sie über den Ozean gelangt ist, selbst
U die Schiffahrt erfunden wurde . Die nordöstlichen
lliislaufer Asiens sind von den nordwestlichen Amerikas
°e»iger als 100' Kilometer entfernt , und die Bering-

' die sie trennt , ist während mehrerer Monate im
("»re zugesroren . Es ist also leicht möglich, d̂atz auf
fejcm Wege Menschen von Asien nach Amerika gelangt

wie bereits oben erwähnt , oder über die ebenfalls
gedachten Aleuteninseln , die eine ununterbrochenelette—• ~ •“ - «•-“ *. «■-— — ----- -von Amerika nach Asien bilden und um welche das
im Winter vollständig gefroren ist. Bon dort

»»iten die Menschen gekommen sein, ehe man die Schiss-
"»ü kannte, und zwar nicht nur ans Asien, sondern

fee zugesroren . Es ist also leicht möglich, 'daß ans
v Wege Mensch
wie bereits vb-
(s gedachten Al<
von Amerika i

- im Winter r
m die Menscher
kannte, und z.— .—, . . MW P .~ - v

‘«>|t aus Europa zur Eiszeit , d. h. als der Atlantische
von den nördlichen Ufern Frankreichs bis zu den

huschen Inseln bis Island , Grönland -und den üörd-
Küsten Amerikas eine Eisfläche bildete , die von

damaligen 'Bewohnern dieser Regionen nach allen
Wütigen hin auf der Jagd nach dem Renntter , dem
Mären usw. durchstreift wurde . So hat schon tausende
P" tausende Jahre vor der Zeit , die wir noch als «ine
,°?»dare bezeichnen, ein Austausch zwischen der neuen

der alten Welt stattgesunden , wenn auch spätere
Ovationen dies nicht wußten und wir alle Kenntnis

der Existenz der ersteren eingebützt hatten.

Ans Kunli und Leben.
m * Als Nachfolger Bnrklins in Karlsruhe werden die

v. Chelius  und v. K a g e n e ck neben dem
p , ,Ddannheimer Intendanten Hofrat vr . August
J ' l ermann  genannt . So meldet die Mannheimer

w ue  Badische Landeszeitiing " . Bon den Herren
«di, ^ Ehelius könne sowohl der Freund und Fl -ügel-
ẑ utant des Kaisers , Attache bei der Botschaft in Rom,
Ute!»? Chelius im Leib-Garde -Husaren -Regiment ge-
t«i > wie der Kammerherr und Geh . Kabinetts-
O.«er -Grotzherzogin , v. Chelius . Dieser ist schon wiedcr-

°ls Nachfolger in der Karlsruher Thcatcrleitung
itt worben wie fein Bruder als Nachfolger Hülscns
. Wiesbaden. Kabinettsrat v. Chelius gehörte in Karls¬

ruhe zu dem intimen Mottlschen Kreise . Freiherr von
Kageneck, ebenfalls ein badisches Land -eskind , ist seit
längerer Zeit herzoglicher Intendant am Hoftheater zu
Altenburg . Hofrat vr . Bassermann wurde von Laube
und Strakosch gefördert und war als Heldendarsteller eine
Zierde der Hoftheater in Dresden und Stuttgart . Als
Leiter der Devrientschen Luther -Festspiele , bei denen er
die Titelrolle übernahm , ist sein Name in Deutschland
ebenso vorieilhaft bekannt geworden wie als Intendant
des Mannheimer „Hof- und National -Theaters " , wie es
aus Karl Theodors Zeit seltsamerweise noch heißt.

0 . K . 280000 M . Honorar für Vccscy . Aus Lon¬
don  wird berichtet : Franz von Becsey , der zurzeit in
London weilt , hat am Dienstag mit dem Impresario
Daniel Frohmann einen Kontrakt für eine Tournee in
Amerika abgeschlossen, für die er 280 000 M . erhalten
wird . Diese Summe , die der elfjährige Knabe erhält,
bedeutet einen Rekordpreis für Violinisten . -Kubelik er¬
hielt einen Mindestpreis von 4000 M . für jedes Auftreten
und Tantiemen auf die Einnahmen , die einen bestimmten
Betrag überstiegen , erklärte Frohmann einem Bericht¬
erstatter . „Seine Tournee brachte ihm 'zwar 400 000 Bi.
ein , Becsey wird aber über 4000 M . und Tantiemen
haben , fo daß er für -weniger Vorstellungen etwa 280 000
Mark erhält . Seine jetzige europäische Saison hat ihm,
wie sein Manager sagt , schon 160 000 M . gebracht . Tic
amerikanische Tournee wird vom Januar bis zum Bkai
1005 dauern . Wenn die jetzige Saison beendet ist, wird
Veescy für den Sommer nach Ungarn gehen und bis
Weihnachten ruhen . Für seine amerikanische Tournee
wird er neue Stücke einstudieren . Er wird etwa dreißig
Konzerte in Amerika geben und in Ilew Z)ork anfangen.

* Ein Wikiugerschiff von anscheinend großem -wissen¬
schaftlichem Werte hat man bekanntlich im vorigen Jahre
in Norwegen unweit Tönsberg gefunden . Man begann
auch die Ausgrabungen , stellte sie der vorgeschrittenen
Jahreszeit halber aber wieder ein -und hat den Fund bis
letzt behütet . Wie der Kopcnhagencr Korrespondent des
„Berl . Ta -gebl ." seinem Blatte schreibt, denkt man jetzt
daran , das Wiukingerschiff auszugraben , und zwar wird
Professor Gustavson die Ausgrabungsarbeiten letten.
Man meint , daß -es sich um ein selten -grohes Schiff han¬
delt , und schätzt die Länge auf etwa 20 Meter , wahrend
die Breite bis zu 6 Meter betragen möchte; es scheint eben

ein Schiff etwa gleicher Ausdehnung zu fein , wie das
früher bei Sandefjord ausgegrabene Fahrzeug , das nun¬
mehr in Christtania ausgestellt ist . So -weit man im
Herbste schon den Fund bloßlegcn konnte , beobachtete man
in verschiedenen SHifssteiken ungewöhnlich sorgfältige
und wohlerhaltene Arbeit . Tie Grabka -mmer dürfte sich
auch in diesem Schisse am Mast befinden . Beim Ver¬
graben des Wikingerschisfes pflegte man dann das Ober¬
ende des Mastes zu kappen , was , soweit man bisher be¬
obachten konnte , auch bei diesem Funde der Fall ist. Mit
großem Interesse sieht man den Ergebnissen der Aus-
grakungsarbeit bei Tönsberg entgegen.

6 . X . 4vü Mark für einen alten Schlüssel . Bei Sothcby
in London -wurde zugleich mit der reichen Bibliothek des
verstorbenen Dykes 'Campbell auch eine merkwürdige
Kuriosität versteigert . Es war der Schlüssel des Zim-
mers , in dem Napoleon geboren war . Diese sonderbare
Reliquie erzielte zusammen mit einer Haarlocke des
großen Korsen 400 Mark.

6 . K . Ein altägyptisches Hanswurst -Theater , das von
dem Archäologen Gayet im Verlaufe seiner Aus¬
grabungen in Antinotz entdeckt worden ist, wird in Paris
in einem Saal des Diusde Guimet ausgestellt . Dieses
merkwürdige kleine Theater war für die Erw -achscnen
bestimmt.

* Verschiedene Mitteilungen . Martin Greifs
„Ludwig der Bayer"  wird auch in diesem Jahr«
im Juli und August zu Kraiburg am Inn als Bolks-
schauspiel zur Darstellung gelangen , wo es früher bereits
45mal aufgeführt wurde.

Ein G r a b m o n u m e n t für Richard Schmidt-
Cabanls  wird am Mittwoch , den 22. d. M ., vor¬
mittags Vs 12 Uhr auf dem alten Jerusalemer Kirchhof in
der Barutherftraße eingöweiht werden . Das Werk ist
eine Schöpfung des Berliner Bildhauers Gradier.

Am Montag wurde in Mailand  im Teatro Lirico
zum erstenmal in italienischer Sprache die lange erwar¬
tete „M o n n a B a n n a" von Maurice Maeterlinck
mit Eleonora D u s c in der Titelrolle gegeben . Weder
das Stück, noch die Leistung der Düse befriedigten das
anspruchsvolle Publikum ganz . Die Darstellerin schien
zu sehr bewegt , als daß sie vollständig Herrin und
Meisterin ihrer selbst hätte sein können.
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«ichit verwendet , insofern La mill ^naire umschrieben ist
mit „zehn Jahrhunderte 'zusammengenommen " ) aber
Meku -ng bucht es schon in dem nämlichen Jahre , und
'während Lessing die Form in Wielands „Agathon " (1766)
noch befremdete , war es 1780 bereits durchgedrungen . —
Die Form ./Jahrzehnt " scheint selbst Adelung im Jahre
1776 noch nicht gekannt zu haben , da man sich damals eben
noch mit Dezennium oder Dekade behalf ) erst 1786 im
6. Bande des Wörterbuches vermerkt er sie nebenbei unter
Zehend und Campe , fuhrt 1808 Jahrzehen oder Jahr¬
zehend mit einem Belege aus Jean Paul an . Noch später
haben sich den drei älteren Geschwistern die jüngeren , wie
Jahrfünft (Lustruin ), Jahrzwöfft , Jahrsechst , zugesellr.

o . Arbeits-Vergebung. Die städtische Baudeputation vergab
die Dachdeckerarbeiten für den Neubau der Oberrealschule am
Zteteuring lZtegelüeckung) an Herrn DachdeckermeisterKarl
L o tz hier.

— Steckbrieflichverfolgt werden: der Barbier Wilhelm
I s e r m a n n , geboren am 21. Februar 1874 zu Elvershausen,
Kr. Northeim, wegen Diebstahls, und der Schuhmachergeselle
Gustav Siegel,  zuletzt zu Bierstadt, geboren zu Koblenz am
1. März 1851, wegen Vergehens gegen §8 118, 185, 74 St .-G.-B.

MereinS-Nachricbten.
* Der „B ückerklub Heiterkeit"  macht am nächsten

Sonntag , den 19. Juni , einen Ausflug nach Biebrich, Saal zur
Turnhalle.

* Der „Männer -Athletenveretn Wiesbaden
leranstauet kommendenSonntag , den 19. d. M., nachmittags
4 Nhr beginnend, zu Ehren der Sieger vom 1. Gaufeste des
Rhein-Main-Gaues des deutschen Athleten-Verbandes eine
Familien-Unterhaltung mit Tanz bei Mitglied Koob („Zur
Germania", Platterstratze 100).

Vereins -Versammlungen.
* Der „Kaufmännische Verein Wiesbaden

E. V." hatte auf Mittwochabendim Vereinslokal „Friedrichs¬
hof" eine Hauptversammlung etnberufen, .die gut besucht war.
Nach Eröffnung um Vst Uhr und kurzer Begrüßung erstattete
der Vorsitzende Herr -J . Triboulet zunächst den Jahresbericht, be¬
ginnend mit einem warmen Appell an die Mitglieder, dafür ein¬
zutreten, daß sich die gesamte Kaufmannschaft immer mehr zu¬
sammenschließe, da nur dann die gesteckten Ziele zu erreichen seien.
Von im letzten Jahre mit Erfolg bearbeiteten Stanbesfragen
werden behandelt die Einschränkung der Sonntagsarbeit im
Handelsgewerbe, die Pensionsversicherungder Privatangestellten,
die Kausmauinsgerichte, des weiteren werden die Tagungen des
D. V. K. V. besprochen. An fach- und wissenschaftlichenVorträgen
wurden fünf abgehalten, außerdem verschiedene Festlichkeiten. Die
Mitgliedcrzahl ist auf 273 gestiegen, die Benutzung der Bibliothek
war eine ziemlich rege und ist die Beschaffung einer Anzahl neuer
Bücher ins Auge gefaßt worden. Der Kassenbericht ergibt in Ein.
nahmen 2825.80 M., Ausgaben 2384.50M. und somit einen Kaffen,
bestand von 241.30 M., der auf das neue Jahr vorgetragen wird.
Der Baufonds ist von 10 255.87 M. aus 10 618.84 M. angewachsen.
Auf Grund ihrer Prüfung beantragt die Rechnungsprüfungs-
Kommiffion Entlastung . des Vorstandes und Aufsichtsrates, die
einstimmig erteilt wird. Die nun folgende Neuwahl des Vor¬
standes und Aufsichtsratesergibt für den Vorstand die einstimmige
Wiederwahl der Herren Julius Triboulet als Vorsitzender und
Karl Ernst als Schriftführer und die Neuwahl des Herrn Karl
Philtppi als Kassierer. Für den Aufsichtsrat werden einstimmig
wiedergewählt die Herren E. Kleemann, C. Kramb, P . Eisert,
W. Brachhold, C. Schneider, C. Maxeiner, und neu gewählt die
Herren C. Hoppe und G. Klöckner. Für die Vergnügungs-
Kommissionwurden wiedergewählt mit Herrn L. Pfleger als
Obmann die Herren Rusch, Werner und Kräh und neu gewählt die
Herren Vogel und Strasburger . Eine seitens des Vorstandes
beantragte Änderung des 8 4 der Satzungen, wonach für die
Folge sämtliche Beiträge halbjährlich erhoben werden sollen,
wurde nach eingehender Begründung durch den Vorsitzenden ein¬
stimmig beschlossen. Das Sommersest soll in Gestalt einer Rheins
fahrt nach Hattenheim stattfindcn und wird dafür der 17. evtl, der
10. Juli in Aussicht genommen. Es wurden dann noch einige
interne Vereinsangelegenheiten besprochen und die Versamm¬
lung kurz nach 12 Uhr mit dem Dank an die Anwesendenvom
Versitzenden geschlossen.

* Ans der Umgebnng. In Schier st ein fand die Wahl
des Beigeordneten der Gemeinde statt. Herr Schloffermeister
Wilhelm Wehnert, der dieses Amt über 20 Jahre bekleidet, wurde
mit 17 von 21 Stimmen wiedergewählt.

In Geisenheim  ist das neuerbaute Institut St . Joseph
der Ursulinen lPensionat) am Mittwoch eingeweiht worden.

Die Wiederwahl des Weingutsbesitzers und Weinhändlers
Wilhelm Mohr zum Beigeordneten der Stadtgcmeinde Lorch
auf die Dauer von 6 Jahren ist bestätigt worden.

Die Wahl des Landwirts Josef Wenz II . zum Beigeordneten
der Stadtgemcinde C a m b e r g aus die Dauer von sechs Jahren
ist bestätigt worden.

Die Wiederwahl des Bürgermeisters a. D. Wilhelm Mayer
zum Beigeordneten der StadtgcmeindeCa u b auf die Dauer
von sechs Jahren ist bestätigt worden.

Für die erledigte Bürgermeisterstellein Oberlahn  st ein
sind bis jetzt 11 (nach anderer Mitteilung mehr) Bewerbungen
eingegangen. Die Meldefrist läuft am 1. Juli ab.

Beim Gesangwettstreit in Neuwied errang in der Klaffe
A2 (Stadtvereine ): der Gesangverein Germania-R ü d e s h e i m
den ersten Preis.

In der Nacht aus Dienstag suchten Einbrecher die Stations-
ränme in Usingen und Anspach  heim , in Usingen ver¬
scheuchte sie der Stationsvorsteher, in Anspach war die Beute sehr
gering. An beiden Orten ließen sie ihre Werkzeuge zurück.
Manrerklammern, die dieselbe Firmabezeichnung tragen.

In Griesheim  ist seit dem 18. Mai der Heizer Jakob
Heusenstamm verschwunden. Man befürchtet, baß der Mann
verunglückt ist.

Einen recht rohen Streich verübte ein noch unbekannter
Bursche in Steinbrücken (Westerwald ). Er warf dem
Dienstmädchen des Gastwirts Hofmann eine Hand voll ungelöschten
Kalk in die Augen. Die Sehkraft der. Augen ist stark gefährdet.
Der Täter ist bis jetzt noch nicht ermittelt, man ist ihm aber auf
der Spur . \Die Opelwerke in Rüsselsherm  erhielten den uner¬
warteten Besuch Ihrer K. K. H. H. des Grotzherzogs von Hessen
und des Prinzen Heinrich von Preußen nebst Gemahlin. Die
Herrschaften verweilten längere Zeit in der Fabrik und ließen
sich die verschiedenen Details des für das Gordon-Bennettrennen
bestimmten Wagens eingehend erklären. Letzterer wurde ihnen
durch seinen--Lenker Herrn Fritz Opel auf der Fabrik-Rennbahn
und auf einer unbelebten Strecke der Landstraße vorgeführr.

* Mainq, 17. Juni . Rheinpegel:  2 m 9 cm gegen
2 m 10 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
Ein politischer Skandal-Prozeß.

H . F . Hof, 16. Juni.
Ein politischer Skanöalprozeß, der allgemeincSAuffehen erregen

dürste, wird morgen die Strafkammer des hiesigen Königlichen
Landgerichts beschäftigen. Der nationallibcrale Reichstags-Abge¬
ordnete Kommerzienrat Walter Münch - Ferber,  Mit¬
inhaber der großen Weberei-Firma Münch in Hof, trat bekannt-
ltch als Mitglied der Zolltarifkommiffionfür Ermäßigung der
Garnzölle und Erhöhung der Zölle für eingeführte Webcreiwaren
ein. Der Abgeordnete begründete dies Vorgehen mit dem Hin¬
weis, „daß die Spinner Ausbeuter und Erdrosseler der Weber
seien, daß insbesondere die Vogtländische Spinnerei rttt im Golde
schwimmendes Unternehmen sei, während die Weberei mit Verlust
arbeite.!! Der Direktor der VogtländischenSpinnerei , Ritter¬

gutsbesitzer. Julius Schmid, brachte dies Verhalten des Abg.
Münch-Färber in einer nationalliberalen Wühlerversammlung
zur Sprache, mit dem Bemerken: das Vorgehen Münch-Ferbers
gegen die Spinner in der Zolltarifkommissionsei lediglich ein
privater Racheakt gegen ihn, weil er in einer Erbschastsangelegen-
heit für die Erben von Rudolf Münch fen. eingetreten sei. Diese
Bemerkung veranlaßte den Nähfaktor Hascher zu dem Ausruf:
„Man sucht niemanden hinter dem Ofen, wo man nicht selbst zu¬
vor saß." Daraufhin teilte Schmid dem Hascher schriftlich mit:
Der Abgeordnete Kommerzienrat Münch-Ferber habe nach dem
Tode feines Sozius , des Kommerzienrats Rudolf Münch sen., die
Kinder des letzteren um den größten Teil ihres Vermögens
bringen wollen. Nach längerem Drängen habe er nur das Bar¬
guthaben von 300 000 M., abzüglich des angeblichen Defizits aus
1895, zurückzahlen wollen. Walter Münch-Ferber habe sich auch
geweigert, eine Bilanz-Ausstellung zu machen oder die Bücher
einsehen zu lassen. Ebenso habe er es abgelehnt, Rudolf Münch
junior (Sohn seines verstorbenen Sozius ) als Teilhaber auszu¬
nehmen. Als er sah, daß die Erben betreffs Herauszahlung
ihres Vermögens Ernst machten, habe er dieselben vor gerichr-
lichen Schritten gewarnt, „da sie dadurch ihr ganzes Vermögen
verlieren könnten, zumal der Erblasser Rudolf Münch sen. Jahre
lang große Steuerhinterziehungen begangen hätte. Bei einem
gerichtlichen Streit würden, diese aufgedeckt werden: dadurch
könnten aber die Erben ihr Vermögen bis aus den letzten Pfennig
verlieren . Er (Walther Münch-Ferber ) könnte es ja aushalten".
— Die Erben waren durch diese Drohung derartig eingeschüchtert,
daß sie sich schließlich mit den angebotenen 300 000 M. zufrieden
gaben. Er (Direktor Schmid) sei Berater der Münchschen Erben
gewesen: infolge seines Eingreifens habe sich Walther Münch-
Ferber schließlich erschlossen, 550 000 M. an die Erben heraus¬
zuzahlen. Walther Münch-Ferber habe behauptet: im Sterbe¬
jahr des Rudolf Münch sen. (1896) habe die Firma ein Defizit von
100 000 M. gehabt, in Wahrheit sei aber ein Gewinn von 150 000
Mark gemacht worden. Ferner wurde von Schmid behauptet:
Walther Münch-Ferber habe im Reichstage beantragt, in das
Handelsgesetzbuch einen Paragraphen aufzunehmen, wonach Auf¬
sichtsräte von Aktiengesellschaften nur dann eine Tantieme de.
kommen dürfen, wenn die Aktionäre Dividende erhalten haben.
Er habe aber zu gleicher Zeit als Aussichtsrat einer Münchener
Versicherungsgesellschaft einer Satzungsänderung zugestimmt, wo¬
nach den Aufsichtsräten ohne Rücksicht auf die zu zahlende Divi¬
dende eine feste Tantieme von 30 000 M. pro Jahr zugesichert
worden sei. Bei dieser selben Versicherungsgesellschaft habe der
Aufsichtsrat eine Million französischer Schwindelpapiere anstatt
mündelsicherer Wertpapiere für die Gesellschaft als Anlagepapiere
gekauft. Außerdem habe diese Gesellschaft zwecks Verdeckung
einer zu zahlenden Hagelschadens-Entschädigungvon 500 000 M.
eine Verschiebung in den Büchern vorgenommen. Hascher machte
von diesem Schreiben dem AbgeordnetenKommerzienrat Walther
Münch-Ferber Mitteilung . Letzterer strengte deshalb gegen
Schmid die Beleidigungsklage an. Das Schöffengerichtlehnte
den größten Teil des von dem Beklagten Schmid angeboteneu
Wahrheitsbeweises als unerheblich ab und verurteilte letzteren
zu 250 M. Geldstrafe. Schmid hüt gegen dieses Urteil Berufung
eingelegt. Aus diesem Anlaß gelangt morgen die Angelegenheit
vor eingangs bezeichnetem Gerichtshöfe zur Verhandlung. Schmid
beabsichtigt nunmehr den Wahrheitsbeweis in vollem Umfange zu
führen. Es ist eine große Anzahl Zeugen und Sachverständige
geladen.

o . Wiesbaden , 17. Juni . (® troff am m' t i .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsdirektor de Niem . Ver¬
treter der Königlichen Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
D i l g e r . — Der Bureaugehülse U. von hier hat seinem
Prinzipal K. 560 M ., die ihm zur Auszahlung von
Arbeitslöhnen anvertraut worden waren , unterschlagen.
Als er bald danach erwischt wurde , hatte er bereits 50
Mark verjubelt . U . suchte den Geistesgestörten zu
spielen , hatte damit aber kein Glück. Er wird für sein
Vergehen verantwortlich erklärt und da er wetzen Eigen-
tumsvergehens schon mehrfach bestraft ist, zu 3 Monaten
'Gefängnis verurteilt . — Das Dienstmädchen Charlotte
B . von hier , geb. 1886 zu Lorch, befindet sich aus einer
gefährlichen Bahn . Die kaum 18jährige ist vor zwei
-Jahren schon einmal bestraft mit eventuellem Straf¬
erlaß , den sie nun verwirkt hat , denn sie hat , um ihrer
Putzsucht zu fröhnen , den Schreibtisch ihres Dienst¬
herrn , eines Generals a. D ., mittels Nachschlüssels zwei¬
mal geöffnet und einmal 40, das andere Mal 20 M.
daraus gestohlen . Als ihr Dienstherr nach Entdeckung
der Tat sie fortjagte , ihren Putz aber zurück behielt , ging
sie zu einer Bekannten des Generals , einer Oberst¬
leutnants -Witwe , und suchte dieselbe unter der Vor¬
spiegelung , sie sei von dem General geschickt, zur Her-
gäbc von 60 M . zu bewegen , womit sie angeblich ihre
Sachen auslösen wollte . Der Schwindel mißlang jedoch.
Die jugendliche Sünderin wird mit vier Monaten Ge¬
fängnis bestraft.

FI. F . Hamburg, 16. Juni . Der bekannte BeleidtgungS-
Prozeß  öes Schriftstellers Adolf Paul wider die Vorstands¬
mitglieder des Hamburger Vereins zur Hebung der öffentlichen
Sittlichkeit gelangte heute vor der vierten Abteilung des
Schöffengerichts am hiesigen Amtsgericht zur Verhandlung. Es
dreht sich um den Roman „Die Madonna mit dem

^R o s e n b u s ch, eine altlübsche Geschichte". Dieser Roman wurde
im Dezember 1908 in der literarischen Beilage des „Ham-
burgischen Korrespondenten" in sehr günstiger Weise besprochen.
Dies veranlaßte den Vorstand des Hamburger Vereins zur
Hebung der öffentlichen Sittlichkeit, an eine große Anzahl Ein¬
wohner Hamburgs ein gedrucktes Rundschreibenzu erlassen, in
dem es u. a. heißt: „Die ausführliche Inhaltsangabe des Romans
im „Korrespondenten" hat den Vorstand mit Grausen erfüllt.
Die überreizte und unsaubere Phantasie des Verfaffers hat in dem
Roman blutschänderische Dinge, Perversitäten schlimmster Art
erzählt. Jeder Mensch, dessen sittliches Empfinden nicht völlig
abgestumpft ist, muß sich mit Ekel von solchen Erzeugnissen ab¬
wenden." Schriftsteller Adolf Paul , zurzeit in Charlottenburg,
hat deshalb die Vorstandsmitglieder des genannten Vereins
wegen öffentlicher Beleidigung verklagt. Es haben sich daher
heute Buchhändler Justus Pape, Oberlehrer F>r . Brachmann,
Or . meä . E. Clascn, Hauptlchrer Fechsen, C. H. Hülse, Pastor
Reimers und I . H. I . Töner (sämtlich in Hamburg) und Pastor
Mahling (Frankfurt a. M.) aus Grund der §8 185, 186 und 200
des Strafgesetzbuches vor eingangs bezeichnetem Gerichtshöfe zu
verantworten. Der Antrag auf Ausschluß der Öffentlichkeit
wurde abgclchnt, er könnte gerade dazu führen, sür den Roman
Reklame zu machen. Die Angeklagten wurden nach § 188
St .-G.-V. wegen der Beleidigungen durch das Rundschreiben
zu je 50 M. und wegen des Artikels in den „Hamburger Nach¬
richten" zu je 25 M. Geldstrafe verurteilt . Außerdem wurde dem
Kläger Publikationsbefugnis im „Hamburgischen Korrespon¬
denten", in den „Hamburger Nachrichten" und einer von den
Beklagten auszuwählenden deutschen Tageszeitung zugesprochen.

Vermischtes.
* Eine brave Rabenmutter . Ein Forstmann schreibt

her „Straßburger Post " : Rabenmutter ist ein böses
Schimpfwort . Wie die Gerichtsverhandlungen zeigen,
gibt es unter den Menschenmüttern einige , Gott sei Dunk
nur ausnahmsweise , die als Rabenmütter gekennzeichnet
zu werden verdienen . Die Rabenmütter im echten Sinne
des Wortes aber nun , das sind brave und liebevolle
Mittler , treu bis in den Tod . Das kann ich beweisen.
Hören Sie nur zu : In einem Schlage im Forstschutzbc-
zirk Zundelkops bei Hohwald wurde letzte Woche ein

Stamm gestillt, in welchem ein Rabe sich eingcnistet w.
Der Stamm wurde von Holzhauern angchauen und w-L
das Klopfen erschüttert . Kaum bemerkte dies die
mutter , d. h. die Mutter der jungen Raben , die eben
Begriffe war , Nahrung für ihre Jungen zu suchen̂
kam sie gleich herbei , setzte sich auf ihr Nest und ' «
ihre Jungen unter den Flügeln , als wolle sie sie■
Gefahr schützen. Sie verließ ihr Nest nicht, der * * “
siel um , die treue Beschützerin ihrer Kinder blieb fit?
und wurde samt ihren drei Jungen erschlagen . Ich W
den Herrn Redakteur , dieses zu veWsfentlichen . dawst?
Zukunft der Name „Rabenmutter " ein Ehrentitel mrb
Der brave Vogel , der für seine Jungen in den Tod uh»
hat das wahrlich verdient.

C. K. Serbiens Königsmörder Die näheren
stände , unter denen die Gedächtnismesse für den
deten König Alexander und die Königin Draga sch
fand , bieten einen bezeichnenden Kommentar zu deng(lskllschaftlichen Zuständen in Belgrad . Nach der
rung eines englischen Korrespondenten stand Hanptman»«
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Radakowitsch , der den Premierminister General äTtari
witsch ermordet hatte , mit drei anderen BersthWrer»
an der Kirchentür und beobachtete die Leute, wie
hin eingingen . Die Königsmörder , die einen Wuchc
bruch des Volkes befürchteten , zeigten sich in Gruvoe«
von sechs oder sieben in den Straßen , klirrten mit *
Sabeln und lachten laut , um ihre Gleichgültigkeit
zeigen . Da der Exkönigin ' Natalie die Erlaubnis , ei»
Reguiem für das ermordete Königspaar abhciltcn
lassen, verweigert worden war , so war der einzige GM
dienst , der stattfand , der im Namen der Familie £
Königin Draga vranstaltete . Die Festlichkeiten der Rilj,
tärkasinos waren abgesagt worden , aber der Hauptina»»
Gromitsch brachte doch noch ein Gelage zu Stande , utt)
früh morgens um 2 Uhr , zur Stunde , wo ein Jahr srij-hg
der Mord erfolgt war , tranken die Mörder gegenseitig
auf ihre Gesundheit . Auch am Grabe des Kriegsminisinj
kam es bei einer Gedenkfeier zu einer peinlichen Tzni,
indem Hauptmann Gromitsch einen Verwandten ^
Königin Draga beschuldigte , er habe vor denVerfchmürii»
ausgespien . „Das ist nicht meine Art , meine Gefühle
zn äußern " , erwiderte der Verwandte , ein UnivecsitätS.
Professor , „zudem wird mein Gaumen trocken, wenn iq
einen von Eurer Bande sehe." Gromitsch fuhr niit der
Hand an den Säbel , wnrde jedoch von seinen Kamerad:»
umringt und fortgeführt.

0 . K . Durch Spiritismus getötet . Man berichtet ea|
Paris : Ein außergewöhnlicher Fall spiritistischer Be.
trügerei und erstaunlicher Leichtgläubigkeit bei den ®c
prellten wird binnen kurzem vor dem Versailler EciM
zur Verhandlung kommen . Frau Chappuis , «nie Dam
von 71 Jahren , zog nach dem Tode ihres Galten , eilte®
Brüsseler Musikers , Ende 1901 nach Marly bei Paris.
Sie war eine fanatische Spiritistin und geriet bald nt
Verbindung mit einer Frau Martin , die dicht bei der
prächtigen Villa ihrer Freundin ein kleines Hänsche»
gemietet hatte . Seitdem sie auf dem Schauplatz erschiene«
'war , hatte sie einen rätselhaften Einfluß ans die alte
Dame . So wallte Frau Chappuis einmal das Klavier
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ihres verstorbenen Gatten einer ihrer Nichten schenke»,
doch Frau Martin , die als Medium bei einer dcswege»
veranstalteten Seance den Geist des verstorbenen Hem
Chappuis verkörperte , erklärte , daß der Musiker
auch noch in der anderen Welt seine hiniM
lisch« Kunst ausübe , und daß des nachts sein!
Spektralsinger dem geliebten Instrument noch Harme>
nien entlockten. Die Witwe horchte des nachts vergeblich
auf die Geistermusik , doch von nun an begehrte der Erst
des Herrn Chappuis von seiner Frau Geschenke für W
Medium — die auch stets gegeben wurden . Dann er-
folgte schließlich — so lautet die Darstellung in der ge¬
richtlichen Anklage — ein letzter Streich von höDer
Frechheit . „Du mußt dein Haus an Frau Marti » als
Geschenk geben " , erklärte Herr Chappuis durch den ffiw
des Mediums . Dieser Befehl wurde pflichtgemäß ioglcich
im Beisein eines Notars vollzogen und folgerichtig tw«
das Medium auch zur Universalerbin eingesetzt. Seii-
dcnr rief der „Geist des Herrn Chappuis " bei jeder
Sitzung lauter seine Frau an , ihm bald nachzusolgeu, #*»
das Medium gesteht selbst zu , sie mit den Worten „kaum,
komm !" am Arm gezogen zu haben . Die arme alte
Dame , die tiefen Herzenskummer -empfand , -wurde tirnnc*
kränker und schwächer von den Folgen solch ausrcgeM
Szenen und starb schließlich plötzlich eines morgens '"
vergangenen Dezember . Das geheimnisvollste au »er
Geschichte ist, daß nicht nur Frau Chappuis an cw»
plötzlichen inneren Blutung starb , wie das Mcd>m
ooransgesagt , sondern , daß sie augenscheinlich dcn lW
ihres Todes gewußt haben muß , denn alles war bm
das kleinste geordnet . Die Anklage , die gegen &“*
Medium erhoben worden ist, lautet auf Erpressung
Geld durch Vorspiegelung falscher Tatsachen.

Kleine Chronik.
Das seltene Fest der eiserne « Hochzeit feierte

Menksche Ehepaar in Drenkow i. M . im Kreise sc>«
Kinder und zahlreicher Enkel und Enkelinnen . *
Jubelbräutigam , der im 88. Lebensjahre steht, ist kvsp̂
lich und geistig noch recht rege und macht noch tag
lange Spaziergänge in Flur und Wald , während
Jubelbraut augenblicklich sich etwas schwach fühlt . ^
den zahlreich eingcgangcnen Glückwünschen besam' st¬
auch ein Geschenk des Großherzogs , ein Doppel«"'"
des Großherzogs und der Großhcrzogin . . ^

Der evangelische Kirchcnbauvcrein für Berlin
seit 1889 in und um Berlin 58 neue Kirchen cnhw^
lassen. 20 sind noch im Entstehen , für 13 haben du ^
arbeiten begonnen . Die Gesamtleistung für diese K'w' ^
bauten von 1889 bis 1902/03 beläuft sich auf über
Millionen Mark . Der Verein hat merffwürdi
auch eine katholische Kapelle erbaut ! Die Kapeuĉ ^
ans dem Hochland der Eifel in dem einstigen Stann
der Familie v. Mirbach . , ,cZ,

Ein etwas merkwürdiges Unglück. Bei der 0* ^
stier des Kosdorfcr Kricgcrvcrcins stand eine ^
Teilnehmer vor einem Verkaufstisch mit warmen -- 0
chen. Unter der Wärmemaschine hatte der Händn / ^
dahin Holzkohlenfcner gehabt ) in der Meinung,
chen.
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Lleider Umstehender in Flammen . Sechs Personen haben
schwere Brandwunden erlitten ; bei einem neunjährigen
Knaben fürchtet man , baß er bauernd auf beiden Augen
elblinden wird.

Ein ungetreuer Zeugleutnant . Das Kommanbantur-
«ericht zu Koblenz verurteilte den Zeugleutnant Anger-
Uin wegen militärischen Diebstahls zu 20  Monaten Ge-
säugnis und Entfernung aus dem Heere . Es handelt sich

§p einen Diebstahl von 87 000 Patronen , von denen
44 OOO in einer Hamburger Großhandlung beschlagnahmt
worden stnb.

Zum zweite « Male zum Tode verurteilt . Der Knecht
gsobert Baumert , der am 22.  Juli 1902 den ilWährsigen
Aohn des Erbpächters Thecs in Ziegendvrf i . M . aus
Kache gegen seinen Dienstherrn ermordete und am 29.
Zeptember 1902 zum Tode verurteilt wurde , ist jetzt vom
Schwurgericht in Güstrow zum zweiten Male zum Tode
Hrurteil 't worden.

Das tötende Schnürleibchen . Im Gasthof zu Hohen-
bers i . Vogtl . stürzte eine junge Frau , die morgens erst
vctraut wotzden war , ans dem Tanzboden plötzlich tot
zu'nmmen. Infolge starken Schnürens hatte sie ein Herz-
chlag getroffen.

Wie man sich erhängt . In Altenburg wollte der
Malerlehrling Rößler den Kindern seines Meisters
zeigen, wie man sich erhängt . Ans einem Malerwagen
stehend, steckte er den Kops in die Schlinge eines an der
lkkecke befestigten Strickes . Unglücklicherweise kam der
Wagen ins Rollen , die Schlinge zog sich zu , und als man
sie öffnete, war der Lehrling bereits eine Leiche.

Explodierte Spirituskannc . Ein Dienstmädchen in
Wesel beging die Unvorsichtigkeit, in den schlecht brennen¬
den Ofen aus einer Blechkanne Spiritus auf das Feuer
zu gießen . Die Kanne explodierte und das Mädchen stand
augenblicklich in Flammen . Die Schwerverletzte, die in
das Wescler Krankenhaus gebracht wurde , starb nach
wenigen Stunden.

Ein italienischer Bergmann übersiel in unmittel¬
barer Nähe von Bensberg einen deutschen Kollegen und
brachte ihm so schwere Verletzungen bei , daß der Berg¬
mann, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
starb. Der Mörder entfloh , wurde aber ergriffen und
ins Gefängnis eingeliefert . Hier stellte sich heraus , daß
der Italiener eben erst ans dem Zuchthaufe entlassen wor¬
den war.

Blutige Znsammcnstöße . In Warschau fanden anläß¬
lich eines großen Brandes blutige Zusammenstöße zwi¬
schen Arbeitern , Kosaken und Polizisten statt . Acht Ar¬
beiter wurden getötet , viele schwer verwundet . Von den
Polizisten und Kosaken sind gleichfalls 6 tot , 30 schwer
verwundet.

Kader, Kurorte.
Amtliche Schweiz. Meteorologische Station Davos.

j | Höhe: Stat .-Barom. 1560 m über dem mittl. Meeresspiegel d. Ostsee.
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12,2 : heiter.

Höchste Temperatur 5. Juni : 18,1 ° Celsius.

Amtliche Kremden-Statistik Davos.
. - .— - - -

Vom 28. Mai bis 3. Juni 1904 waren in Davos
anwesend

Seit
1. Januar

1904.

putsche.
Engländer.
Schweizer . . . „
franjoien .
Holländer .
Algier.
Mn und Polen.
öterreidjer und Ungarn.
«rtugiefen, Spanier , Italiener , (Griechen
i-Mint, Schweden, Norweger . . . .
“Wetifaner. .
^gehörige anderer Nationalitäten . .

599
171
256

27
52
26
68
43
52
25
22

. 30

2317
1312
1830
288
216
105
4 )9
298
258

73
69
95

Total . . . 1371 7280
'-

Gordou-Kennetl-Nennen.
wb . Homburg v . d. H., 17. Juni . Der Kaiser und

^Kaiserin machten gestern nachmittag eine Spazierfahrt

^besichtigten den Neubau der neuen evangelischen

j. Jfb . Saalburg , 17. Juni . Die Kaiserin begab sich um
nach Homburg zurück.

io* Wk' Kirberg , 17. Juni . (9 Uhr .) Wagen Nr . 4
s - nctaj hat 14 Minuten hinter Wagen Nr . 5 (Thckrn)

passiert.
Escheul, abn. 17. Juni. (9 Uhr.) Wagen Nr. 3

tz'? ^ r) Pneumatik am linken Hinterreif geplatzt . —
'Enthalt 18 Minuten.

tiirf-Ŵ ' Saalbnrg , 17. Juni . Die erste Runde legte zu-
z, ahĵ natzy 1 Stunde 26 Min . 86  Sek ., Edge 1 Stunde
Sev n‘ 44  Sek ., Thöry 1 Stunde 26 Min . 67 Sek .,
54 J? er  1 Stunde 58 Min . 41 Sek ., Lancia 1 Stunde

eg ® Sek ., Girling 1 Stunde 32 Min . 55 Sek ., de
3f>Hr 1 Stunde 43 Min . 15 Sek ., ©alterott 1 Stunde

53  Sek ., Braun 1 Stunde 56 Min . 53 Sek
^ zp" 1 stunde 54 Min . 57 Dok., Hautvest 2 Stunde

3_2 Sek . (hatte hinter Idstein Maschinendefekt ),
l ' ur t Stunde 35 PUn . 18
' ^ cin. 24 Sek.

rek., Storerv 1 Stunde

wb . Saalbnrg , 17. Juni . Mit Beginn der zweiten
Runde steigerte sich das Interesse des zahlreich anwesen¬
den distinguierten Publikums . Die zwischen den Tribü¬
nen hindurchsausenden Renner wurden mit lebhaften Zu¬
rufen begrüßt . Die zur Bequemlichkeit des Publikums
getroffenen Einrichtungen werden stark in Anspruch ge¬
nommen . Reichspost und Telegraphie bewähren sich gut.

Saalburg , 17. Juni . <3 Uhr nachm .) Nach dem bis¬
herigen Ergebnis ist der Franzose  L . T h 6 r y auf
deck ersten Platze . ErhatJenatzy inderdritten
Runde überholt.

Saalburg , 17. Juni , 4 Uhr 50 Min . Der Franzose
L . Th 6 ry ist bis jetzt Erster . Jenatzy  geriet in¬
folge Unfalls (er sollte eine Frau überfahren haben , was
jedoch widerrufen würde ) um 20 Minuten in Rückstand.
Der Engländer S . F . Edge  mutzte wegen Mafchinen-
dcfektcs ausfcheiden.

Letzte Nachrichten.
wb. Petersburg , 17. Juni . Die Stadt Minsk ist durch ein

großes Feuer  heimgesucht, das im Zentrum der Stadt an
drei Stellen ansbrach und sehr bedeutenden Schaben anrichtere.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
(Auf Rücksendung oder Aufbewahrung der »tt« für diese Rubrik zugehenden, nicht

verwendete» Einfcndungen kantt sich die Redntsion tticht kinlasfen.f
* Nochmals die Schulausflüge.  Der Verfasser

des „Eingesandt" in Nr . 271 hat zum Schluß die an und für sich
durchaus berechtigte Diätenfrage vielleicht etwas zu stark hervor¬
treten lassen. Es sei deshalb darauf hingewiesen, daß vor allem
die Haftpflicht, die ihnen in den letzten Jahren mehr wie früher
zum Bewußtsein gekommen ist, die Lehrer der Gymnasien zur
Vorsicht gemahnt und viele von ihnen zur Unterlassung der
früher üblichen Ausflüge veranlaßt hak. Der Versuch, durch
Reverse der Eltern sich van dieser Haftpflicht zu befreien, scheint
mißglückt, da von jirristischcr Seite die elterlichen Bescheinigungen
für unwirksam erklärt wurden. Wie haarschavf es aber bei den
Ausflügen zuweilen an Unglücksfällenvorbcigcht, welche Unbe-
svnnenheitenvon den Kindern und halbreifen jungen Leuten, die

f der Lehrer unmöglich stets alle im Auge haben kamt, zuweilen
begangen werden, weiß jeder, der die Sache aus Erfahrung
kennt. Man sollte doch nicht der Schule zuschieben, was Sache
der Eltern ist: vielleicht verlangt Herr G. iNr . 273) noch, daß
die Lehrer ihre Schüler zum Gordon-BeNnett-Renncn nach Neu¬
hof oder Idstein sühren.

Krieskasten.
Stammtisch „Nassaner Haf", Bierstadt. Die Zwischenräume

bei der Abfahrt der Motorwagen ab Saalburg beim Gordon-
Bennett-Nennen betragen 7 Minuten.

iisiiideisfeiS«
Vom Finanzmarkte.

Berlin , 15. Juni . Auch diesmal hat an allen größeren
Börsen die Reichlichkeit der flüssigen Mittel die ungünstige
Wirkung der Geschäftsunlust erheblich abgeschwächt , indes
wai ihr Einfluß doch nicht so groß , um überall die letzthin ge¬
meldete feste Tendenz zu erhalten . In JMew York  allerdings
kann letztere nicht als schlecht bezeichnet werden . Die dortige
Börse neigte zwar nach anfänglicher Lebhaftigkeit infolge der
Steigerung der Getreidepreise und des Öen Erwartungen nicht
ganz entsprechenden Bankausweises zur Schwäche , doch brach
zum Schlüsse eine bessere Stimmung durch , die vom Bahnen¬
markte ausgehend , sich den übrigen Gebieten mitteilte und
schließlich eine Reihe von Deckungskäufen veranlaßte . Weniger
angeregt als vorher verlief der Verkehr in London.  Trotzdem
Geld hier noch immer außerordentlich flüssig ist , läßt sich von
einer ernsthaften Beteiligung des Privatpublikums am Geschäft
nichts verspüren . Dasselbe verhält sich reserviert , weil es erst
die Wirkung einer Anzahl bevorstehender lokaler Emissionen
auf dem Geldmarkt abwarten will . Aus diesem Grunde gaben
Konsols nach , ebenso konnten sich Minen nicht durchgängig
behaupten , und auch fremde Renten , die sich im Anschluß an
die Meldungen aus der französischen Hauptstadt zuerst besser
hielten , zeigten schließlich eine etwas schwankende Tendenz.
Dnbedeutender Verkehr , doch im allgemeinen stabile Haltung
bildeten in Paris  die Signatur des Marktes . Ab und zu griff
zwar auf Grund der Meldungen vom Kriegsschauplatz eine
pessimistische Stimmung Platz , die indes die Grundtendenz
nicht allzusehr beeinflußte . Die F'rämienerklärung gab Anlaß
zu ziemlich umfangreichen Rückkäufen , deren Wirkung sich
in erster Linie bei französischen Renten bemerkbar machte.
Minen begegneten auch hier nur sehr geringer Beachtung ; für
Devise herrschte starke Nachfrage zu steigenden Preisen , eine
natürliche Folge der Flüssigkeit des Geldes , das im Lande selbst
bei den niedrigen Diskontsätzen keine lohnende Anlage finden
kann . Wien  zeigte wohl ab und zu das Bestreben , nach oben
zu gehen , wozu ein zeitweiser Rückgang der Getreidepreise und
ferner Nachrichten über den Verlauf der Flandelsvertrags -Ver-
handlungen mit Deutschland Anlaß gaben . Indes blieb die be¬
scheidene Erholung nicht von langer Dauer und Gewinn-
rnitnahmen in einer Reihe von Lokalwerten , vornehmlich
Alpine , riefen zum Schluß eine recht matte Stimmung hervor.
Nach wie vor fehlte es in B e r 1i n an jeder Anregung , um die
Spekulation zu reger Beteiligung am Geschäft zu veranlassen,
und selbst der außerordentlich billige Satz für tägliche Dar¬
lehen , der mit ca . I3/« Proz . gewissermaßen einen Rekord dar¬
stellt , vermochte der Unternehmungslust keine Nahrung zuzu-
führen . Gleichwohl war anfänglich die Tendenz leidlich fest,
und erst gegen Ende machten sich die Folgen der hochsommer¬
lichen Stille in einem langsamen Abbröckeln der Kurse bemerk¬
bar . Daß deutsdte Fonds eine ziemlich stabile Haltung auf¬
wiesen , erscheint aus obigem Grunde natürlich . Dagegen
kennten sich fremde Fonds nicht so gut behaupten , die Ereig¬
nisse in Ostasien blieben schließlich nicht ohne Eindruck und
Argentinier gaben auf Gerüchte über dortige Unruhen nach.
Bahnen litten weniger unter den allgemeinen Verhältnissen,
Amerika sandte bessere Einnahmeausweise , so daß transatlan¬
tische Linien anzogen . Scbiffahrtsaktien lägen sehr gedrückt
in Hinsicht auf den erbitterten Konkurrenzkampf zwischen den
deutschen Gesellschaften und der Cunardlinie . Banken fanden
diesmal so gut wie gar keine Beachtung , die meisten Papiere
dieser Gattung schließen unter dem Eingangskurse , auch
Kredit -Aktien , die zuerst infolge der Beziehungen dieses
Instituts zu der Pctrolcumindustrie profitiert hatten , gaben
weiterhin nach . Wenn noch in irgend einem Zweige des Ver¬
kehrs von Interesse gesprochen werden kann , so ist dies beim
Möntanmarkt der Fall . Gerade auf diesem Felde machte sich
bisweilen ein ausgesprochener Optimismus geltend , der zwar
den Unifang des Geschäfts nicht sonderlich hob , indes für eine
Reihe von Eisennoten zu Besserungen führte . Die andauernd
schlechten Berichte über die Lage des amerikanischen Eisen -*

marktes begegneten deswegen keiner entsprechenden Würdig
gung , weil man dieselben einerseits in vielen Punkten für ten¬
denziös hält , und andererseits in denn ziemlich lebhaften In --
landsbedarf ein Gegengewicht gegen das Nachlassen der Aus¬
fuhr erblickt . In der Hauptsache indes bildeten Nachrichtein,
daß die noch außen stehenden Oberschlesischen Werke in ab¬
sehbarer Zeit dem Stahlwerksverbande beizutreten gedächten,
sowie daß eine Interessengemeinschaft zwischen Laurahütte und
Friedenshütte so gut wie perfekt sei , die Ursache der zeitweise
günstigen Meinung für Eisenwerte . Schwächer als letzthin
lagen Kohlen ; auch der Kassamarkt zeigt für eine Reihe sonst
bevorzugter Werte diesmal Rückgänge . O. W.

Rumänische Anleihen . Da die rumänische Regierung Hoch
immer keine Veranlassung genommen hat , ihre Zusage , be¬
treffend die Entschädigung der durch die Ziehungsfälschungen
benachteiligten Rentenbesitzer zu erfüllen , so meint die „F. Z.",
es dürfte sich sehr empfehlen , wenn die Diskontogeseüschaft
die Regierung in Bukarest an ihre Verpflichtungen erinnerte.
Die Regierung hat s, Z., als die Fälscher verurteilt wurden , be¬
stimmte Versprechungen gemacht , daß sie für die hinterzogenen
Beträge eine Entschädigung gewähren werde.

RBhrensyndikat. Das Röhrensyndikat hat in seiner letzten
\ersammlung beschlossen , es u; ien folgende ' Röhrenpreise als
Norm festgesetzt : Für Gasröhren 72.50 bis 76.50 M. mit 1 Proz.
Rabatt auf Frachtbasis Düsseldorf , 73 bis 77 M. auf Frachtbasis
Nassau ; für Siederöhren 65 bis 60 M. bei 1 Proz . Rabatt . Dies
bedeutet nur eine Preisermäßigung um 1 Proz . Rabatt , nicht
2 Proz . Brutto , wie von verschiedenen Seiten gemeldet wor¬
den ist.

Allgemeiner deutscher Veisichoinngsverein , Stuttgart
Dieser Verein , der die Haftpflicht und das Leben versichert , hat
im abgelaufenen Jahr in allen Abteilungen sehr gute Resultate
erzielt und beträgt der Gesamtüberschuß 2 526 436 M. gegen
2111230 M. im Vorjahr . Die Prämieneinnahmen betrugen
15 585 391 M. gegen 13 183 493 M. und die Besorgen stellen
sich auf 34 339 660 M.

Bochnmet Gunstahlfabriken . Die Aktien dieser Gesell¬
schaft sind am Mittwoch um 2 Proz . und gestern weiter um
1 Proz . gestiegen , auf Gerüchte , daß die Dividende auf 8 bis
10 Proz . zu schätzen sei . Unmöglich ist dies ja nicht , sehr
wahrscheinlich scheint aber der höchste Satz auch nicht zu
sein.

Waggonfabrik, Aktiengesellschaft , Uerdingen . In der
Generalversammlung wurde mit bezug auf die Umwandlung
der Obligationen mitgeteilt , daß die Hauptobligationäre damit
einverstanden sind . Die Stammaktionäre müssen in einer
demnächstigen außerordentlichen Generalversammlung um ihre
Einwilligung angegangen werden . Von den drei Banken , die
mit der Gesellschaft in Verbindung stehen , sind die Berliner
Bank und die Niederrheinische Kreditanstalt gegen die Um¬
wandlung , , während die Essener Kreditanstalt sich geneigt
zeigt . Die Direktion wjjl den Opponenten kündigen . Die
Berliner Bank erklärt übrigens , daß sie nur einen kleinen Be¬
trag von der Waggonfabrik zu fordern habe und dafür gei
deckt sei.

Pfälzische Eisenbahnen . Der Vorsitzende des Verwaltung«
rats der Pfälzischen Eisenbahnen beruft die außerordentliche
Hauptversammlung auf den 18. Juli . Dieselbe hat über das be¬
kannte Angebot der bayrischen Staatsregierung für den frei¬
händigen Ankauf der Pfälzischen Eisenbahnen zu beschließen.
Alz zweiter Punkt der Tagesordnung steht die Beschlußfassung
über einen zwischen der Pfälzischen Ludwigsbahn , der Pflt
zischen Maximilianbahn und der Pfälzischen Nordbahn abzu -j
schließenden Betriebs - und Interessengemeinschaftsvertrag.

Amerikanische Eisenbahn -Verhältnisse . Wie sehr unser*
Bedenken gerechtfertigt sind , die wir gegenüber dem Ankauf
und der Spekulation in amerikanischen Eisenbahnaktien hegen,
zeigt wieder einmal die neue Kapitalerhöhung der Southern
Pacific -Eisenbahn . Seit einer Reihe von Jahren werden
Summen auf Summen den Einnahmen dieser Bahn entnommen
und auch neue Anleihen gemacht , um die Bahn endlich
leistungsfähig , d. h . rentabel zu machen . Jetzt , da man glaubte,
dies wäre so weit und die Besitzer der Stammaktien schon
einige Hoffnung hegten , sie kämen nun endlich zu einer Divi¬
dende , macht die Verwaltung den Vorschlag , 100 Millionen
Dollar 7proz . Prefered -Shares zu emittieren . Dadurch sind die
Dividendenaussichten für die Common -Shares wieder in weite
Ferne gerückt , zumal die neuen Vorzugsaktien , wie schon der
Name sagt , zuerst kommen und gleich mit 7 Proz . Mit der An¬
kündigung dieser neuesten Anleihe , wovon fürs erste 40 Mill.
Dollar ausgegeben werden , gehen gleich wieder 20 Millionen!
Dollar ab , die an die Union Pacific -Bahn fjjr Vorschüsse zurück¬
zuzahlen sind , und dabei hat man guten Grund zu glauben,
daß dies nicht die einzige schwebende Schuld ist . Ist dies nicht
wieder echt amerikanisch ? Trotzdem ist es durchaus noch gar
nicht lange her , daß man in deutschen Finanzblättern lesen
konnte : „Es dürfte die Einführung neuer amerikanischer Eisen¬
bahnwerte an den deutschen Börsen nur zu empfehlen sein ."

Kleine Finanzckronik . Die Baufirma M. Ziegra ist in
Zahlungsschwierigkeiten geraten . Die Passiven betragen
4 940 000 M. ; die Aktiva werden mit 5 284 000 M. angegeben.
Doch wird diese Schätzung als willkürliche bezeichnet , sofort
realisierbare Werte sind überhaupt nicht vorhanden . — Das
Mislowitzer Eisenwerk hat vom russischen Kriegsministerium
sehr bedeutende Bestellungen erhalten . Das Werk ist damit
auf mehrere Monate beschäftigt , wie die „Kattowitzer Ztg.“
schreibt . - -- Aus Paris wird gemeldet , daß dort bestimmte Ge¬
rüchte verbreitet sind , daß eine äußere spanische Anleihe von
250 Millionen Goldfranken gegen Verpfändung der Quecksillyr-
gruben zu Almada aufgelegt werden soll . — Weiter wird aus
Paris gemeldet , daß für dortige Rechnung erhebliche Posten
Schatzscheine angekauft worden sind . — Nach einem in
Leipzig vorliegenden Bericht aus London waren im weiteren
Verlauf der jüngsten Rauchwarenauktion Rotfüchse und austra¬
lische Opossum , sowie Griesfüchse 10 Proz . billiger als im
März d. J . — Die Verwaltung der Dampfkessel - und Gasometer¬
fabrik vorm . A. Wilke u . Ko. in Braunschweig änderte ihren
Antrag dahin ab , daß nicht 8proz ., sondern 6proz . Vorzugs¬
aktien zur Beschaffung neuer Betriebsmittel ausgegeben werden
sollen.

Geschäftliches.
Warnung ^ or Fälschung

WPfl Al * ’n "oe I» in Pulverform noch mit
u " ü11 <'n .ojto gemischt , sondern

TSH1 ” ’n Haschen mit eingeprägtem Namen ist
lilll l ! r . Eimmm - r « miieiiiatngcii Hellt.

Dl» Morgrtt-Airsgabe umfaßt 14 Seit »«
und ..Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagölaiis " Nr. 48.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

BkrantworNjchcrRedaINnr für den geiamlen redaktionellen Xcil: g . Rötherht:
für die Anzeige» und Reklamen: H. Dorn aus : beide in Wieioaden

Druck und Berlag der L. Schellenbergichen Hos-Buchdruckerei in Merhaden.
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Juwelen feinsten Genres
Farbige Edelsteine

Perlen

Silberne Tafelgeräthe
Bestecke, nach Gewicht

Ehrengaben
Uhren , Glashütter etc ., Schweizer 'Werke . Neuheiten täglich!  Enorme .Auswahl!

S. Sehiirmtmn& Co. Paul Tübbeti
Wiesbaden , Wilhelmstr . 6. Hofjuweliere. Frankfurt a. Main .

3Mineralbrunnen
Ttossfellüng Düsseldorf 1902:

Goldene Medaille trod Slaaf ’smedäille
Hauptniederlagen ln Wiesbaden : (Ka 1969g ) F126

Ree » Xaelif .« Inh . W . Schupp , Fr . Wtrth , Taunuistr.

^ 2 Schützenhosjlratze2.
Eröffne nach Aufgabe meines Detail - Geschäfts von Marktstraße 26

ein Cigarren -Engros -Lager
und können die best bewährten Marken von SO Stück an zu äußerst
billigsten Preisen weiterbezogen werden.

Als empsehlenswerthe beste bewährten Marken offerire folgende
Special »täte » :

Marke Borstenlanden 1898,
rein überseeische Einlage , Engros -Preis 100 Stück Mk . 4 .80.

Marke Autoridad,
Sumatra - u . Java -Einlage , Engros -Preis 100 Stück Mk . 8 .00.

Marke Senator,
Sumatra - u. Havana -Einlage , Engros -Preis 100 Stück Mk . 0 .30.

Marke Alarich,
, hochfein Sumatra-Havana, Engros-Preis 100 Stück Mk . 8,78.

Marke Cabinet,
prima 10-Pf .-Cigarr «, Engros -Preis 100 Stück Mk . 7 .00.

Jmperia,
extra leicht, Sandblatt m. Havana,

Engros -Preis 100 Stück Mk . 8 .80.
Ferner größte Auswahl in allen besseren Preislagen.

Bezugsquelle sür Wirthe und Wiederverkäufer.
Feste Preise. Tclephon 3089.

8 . Rosenau,
Schützenhofstraße 2.

M o-WW M̂ W-

Bestes V/aschmiriel. SCHUT^̂ marke
•:Keine bezdhlte 2ugaben,dafiirbesfe Qualrtat

F65

Natürlich kohlensaures

Stahlbad LiebensteinS.-M.,
ungleich schönster Inrthnrort im Thttrlnger Wald.

Bahnstrecke : Berlin — Eisenach — Immelborn — Liebenstein S.-M. Für Blutarme , Herzkranke,
Nervöse, Frauenkrankheiten und Sommerfrischler . — Prospekte durch die Wnde - lUrehtion.

Jttr . KU Ile « Sanatorium liiebeusteiu . Man verlange Sonderprospekte . F61

Jj. I. fi. 6. MMlig'sWli-Mst-Kler,
ein eisenhaltiges, hervorragend erstklassiges Brauprovuct (pasteurisirt).

ein Kräftigiinsts- md Nitlirtrank
für Blutarme (Blcichsnchtiael, Entkräskigte, Rekonvaleszenten, stillende Frauen re.
Empfohlen von ersten Autoritäten und Aerzten. Näheres enthalten die Prospekte.

Erhältlich in der Niederlage von Drogerie Jloebu », TaunuSstraßc 26, Telephon 2007,
Germania-Drogerie von C. Portzehl , Apotheker. F65

önmnii-l garantirt
wasserdicht,

für H ' ffrhnerinnen , Hranke und Minder,

▼OB Mk . an per Meter.

1208

per Stück Ton Mk . 1.80 an.
Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege,

dir . Tauber , Kirchgasse6. Telephon 717.

Lang-nese Cakes
gesetslioh geschützt

hervorragende Neuheit! Pr.ra 1so
Mk.

A. H. Langnese W* 4 C?i Blsouh-Fabrik Hamburg.

WlhMe -WmW!
Wegen vollständiger Aufgabe verkaufen wir die

noch vorräthigen
nur erstklassige Eisschränke,

für Hotel und Privatgebrauch geeignet, zu außer¬
gewöhnlich billigen Preisen.

Ferner bringen unseren AllsVerklllls itt steil
vorzüglich emaillirten unst verzinnten
Kochgeschirren re. in empfehlende Erinnerung.

Gebrüder Vollweber . !
Wiesbaden.

Ecke Langgasse und Bärenstraße. 1712

Zur Verhütung von ' UU
laarausfall , Haargras *, Haarspalte

bewährt sich allein und am besten

Hänsner’sBrennessel-Siiiritus9
W allein licht mit Mark«„Weudetsteiner Kircherl".
^ Flasch« Mk. 0.75 und Mk. 1.50.

Bekanntlich da« einfachste, unschädlichste niterprobte Mittel, kräftigt
den Haarboden, reinigt von Schuppen und kühlt wohlthuend oie
Kopfhaut. B-iördert bei täglichem Gebrauche ungemein das
Wachsthum der Haare. Nlpina -Leise 50 Pf . .»«che'

Zn haben in Apotheken und bei K. Alex !, Michelsbera, C. Ilrodt,
A . Derling , Kr . Burgstr .. H . « aetlel . MichelSverg. W . Grhfe , Webergnsie. Ecke
«». l - llik -, Morihstr ., W . ,va» *si «r. Wellritzstr., K . Moebu «, Taunnsiir ., » ” 'nrniiit lli,r"
töi«marcJriit(i,<’. Portaehl , Rbtinnr., Sanltas -Broff ., Mauritiurstr., » . *4, - *«*̂
W . Schild, gtitbridjftr ., VI «. Seulberxer , Schulgasse. H - Seyb , Rhemstr .. Ott ® , .
Marktstr., dir . Tauber , Kirchgasse. {Diaio*
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Veamten-wohnungs -Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz über das Geschäftsjahr 1903.
Activa . Passiva.

*— . Ji A M,
Lrimdstücks-Conto: Geschäftsguthaben-Conto:

Bestand am 1. Januar 1903 . Mk. 152,605.75 Bestand am 1. Januar 1903 . . . . . Mk . 35,770.—
Zugang im Jahre 1903 . „ 63,444.92 Zugang im Jahre 1903. . . . . . . * 12,540 .—

Mk. 216,050.67 Mk. 48,310.—
jfhgang durch Uebertrag auf Häuser-Conto . . . „ 81,128.97 Rückzahlung an ausgeschiedene Mitglieder. . . . „ 730 .—

Bestand am 31. Dezember 1903 . 184,921 70 Bestand am 31. Dezember 1903 . 47,580
Mser-Conto: Conto der Schuldverschreibungen:

Bestand am 31. Dezember 1903 . 162,294 55 Bis zum 31. Dezember 1903 ausgegebene Schuldverschreibungen
lfiegelei-Betriebs-Conto: 219 Stücka Mk. 100.— . 21,900 -U

Bestand an fertigen Steinen am 31. Dezember 1903 . 11,743 25 Hypotheken und Darlehen:
Ziegelei-Jnventar-Conto: Bestand am 31. Dezember 1903 . . 280,716 60

Bestand am 81. Dezember 1903 . 1,741 95 Conto der gesetzlichen Rücklage;
Aassa-Conto: Bestand am 31. Dezember 1903 . 8 —

Bestand am 31. Dezember 1903 . 4,974 88 Diverse Creditoren. 98,558 91
Bankguthaben: Zum 1. Januar fällige Zinsen . . . 1,776 ~~

Bestand am 31. Dezember 1908 . 131,622 94 Reingewinn . . . 4,062 26
Diverse Debitoren. 7,297 50

454,801-454,601 77 77

Gewinn- und Berlust-Conto.
- ~

M. M
iln Einnahme aus Grundstücken. 200 Pr . Ausgabe für Hypothekenzinsen. 216 —
U „ „ der Ziegelei . . 3,582 43 „ „ „ Darlehenzinsen. . . . . . . . . . . . 999 30

„ ., Stempel -Rückvergütung. 616 — „ „ „ Hausverwaltungskosten. 182 65
„ „ Grundstückspacht. 15 — „ „ „ Geschäftsunkosten. 1,425 73

, „ „ Mielhen. 3,758 75 „ Reserve „ fällige Zinsen. 1,776 —
„ „ Beiträgen zur Gasbeleuchtung. ' . 29 — , Reingewinn. 4,062 26
„ „ Capitalzinsen. 477 22

y „ „ Sparkassenzinsen . . . 33 54
8,661 | 94 8,661 Ö4

Verkeilung des Reingewinns von Mk. 4,062.26.
1. 10 °/o zum Rücklagebestand. Mk. 410.—
2. 0,8 °/oo zum Erneuerungs- und Tilgungsstock. . „ 400 .—
8. 4 o/o Dividende auf GeschäftSguthaben. . 1,601.95
4. Abschreibungen. . . . 1,650.81

Äk. 4,0(iS2.2$
Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1902: 292; Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1903: 306.

Höhe der Haftsumme am 31. Dezember 1902; Mk. 152,000.—; Höhe der Haftsumme am 81. Dezember 1908: Mk. 159,000.—.
Der Aufsichtsrath . Der Borstand,

gez. Dr . Seidel . gez. Dr . I .eymann . gez. C. Heidemann . F 349

Am Montag, den 2g. d. M.,
Bormittags S '/» und Nachmittags 2 '/» Uhr beginnend:

Fortsetzung
Mobiliar- re. Versteigerung

im Aufträge der Frau Ferdinand nttller , SB me., hier,

Langgasse 9.
E» kommt zum Ausgebot:

Büffets. SpiegelschrSnke, Trümeaurspiegrl in Gold. Nußbaum und schwarz mit Gold,
2 Garnituren(Sopha und 2 Sessel) in Plüsch und Scidengobelin, Chalselongu«. Wasch-
Kommoden. Nachttisch« mit und ohne Marmorplatten, Kommoden, Credenz», Nipp- und
Bauerntische, Sessel, Bilder, div. Stühle, Glasschrank, Erkerverschlag, Bidet, Zimmercloset
mit Spülung. Ausziehtische, Küchentische, Gartensesicl, Garlenstüble, Stehleitcrn, eisernes
Bett, Spiegel, Handtuchhalter, Teppiche, Läufer, Tragbahre, Plaids, Wagen, Fahnen-
Stangen, div. Lüstre, Erkerbeleuchtung, Paneclbrettcr. div. Deckbetten nnd Kiffen, dreitb.
Matratzen mit Keil, div. Büreau-Einrichtung, 10 Sack Reblauspulvcr, eine Parthic GvPS-
Rosettenu. v. A. m.
wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß das ganze Lager bis in das Kleinste

" ,mt  N'krden soll. Zuschlag erfolgt mit größter Coulanz.
Es ladet höflichst ein _Wilhelm Master,

Taxator und beeid. Auktionator , Römerthor 7.

Leistungsfähiges

Tapeten -lsaus
|l Herrn . Slenxel , Schulgassc 6.

Mer Nil Eichen. $ (| Ü| ( |(^(| ll$t Unter den Eiche«.
Bon Samstag , den 18 . er., ab:

Großes üoncert,
ausgeführt von der Südnngarischen Kapelle , bestehend aus SS Knaben im

Alter von 0 —15 Jahren , unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Hubert.
Eine überraschende Leistung, die Staunen erregend ist.

Anfang4 Uhr. Ende 10 Uhr. Entree 2b Pf.
Stammgäste ermäßigter Preis, Karten beim Herrn Restaurateur.

Um zahlreichen Zuspruch bitten höflichst
Der Besitzer: P . John.
Impresario: A . Müller.

Geschäfts-Übergabe und-Empfehlung.
Meinen verehrlichen Kunden, sowie einer werten Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich mein«

Metzgerei «»,™Peter Kcker
übergeben habe.

Indem ich für da» mir in so reichem Maße bewiesene Wohlwollen bestens danke, bitte ich,
dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne

Hochachtend

_ Adam Kommhardt.
Höfl. Bezug nehmend auf obige Annonce teile ich einem geehrten Publikum nnd Nachbarschaft

mit, daß ich das von Herrn Adam Kommhardt übernommene Geschäft in unveränderter Weise
wkitersübren werde. Durch langjährige Tätigkeit in biestgen ersten Geschäften habe ich mir gute
Kenntniffe erworben. E» wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Abnehmer durch gute
Ware und beste Bedienung zufriedenzustellen nnd bitte, da« meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen
auch mir bewahren zu wollen. -

Hochachtend
Petrr Acker.

werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

3 Webergasse. Webergasse 3.
Telefon S 45 ©.

-y. Laden zu vermieten . - <-
1813|
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grosser Ausverkauf.
Hüls » u . Modewaren,

3 Webergasse . ID . 8 ISLLI 5 Webergasse 3.
Telefon 2450.

Der JLaden nebst grossen anstossenden Räumlichkeiten ist zu vermieten.

Sämsntliche

flDELfl/ VATEELSlEhTS JA KICKT!

besonders auch alle Neuheiten,
empfiehlt zu billigsten Preisen. 1521

Dunkelkammer steht kostenlos zur Verfügung.

Westend-Drogerie,
Sedanplatz 1, Apotheker Ernst Hochs.

F 44

1RöP

Fritz Decker , Schneider,
noch jetzt : Webergasse 2 , Entresol,

empfiehlt zur Hochsommer . Saison : (ffl
Specialitäten in neu einpetroffenen federleichten hochfeinen Anzüpen Sr
(Tropical), Kammgarn- Flanell etc . Neuheiten in aparten Wasch- (ÖS
und Fantasie - Westen, eigenste Verarbeitung mit abnehmbaren ^

. - - Knöpfen, Sportanzüge. 1770(SsS
Durch Hinzuziehung -nur bester u. reichlicherer Arbeitskräfte kann nunmehr wieder

in kürzerer Zeit als bisher Lieferung unter preiswürdigster Bedienung erfolgen.

Gartenfreunde
laden wir zum Besuche unserer

Rosen -KuZstellung,
welche Vom 18.—18« Juni iucl. in unserer Gärtnerei , Parkstraße 45, statlfindet, ergebenst ein.

A . Weber Co.
HBMMIk AM'ikj ',111m WMIMM1WT/

Luftkurort weilburg a. d. Lahn,
Hotel und Pension „ Webers Berg ".

Reizende Lage, unmittelbar am Walde. Coinfortohl. Fremdenzimmer. Großer schattiger Garten
mit Terrassen. Anerk. vorzügL Küche. Billige Pensionspreise. Fluß- und Wannenbäder.
Günstige Bahnverbindung. F66

Jul . Jam , früher Bes. d. Luftkurhotels„Schöne Aussicht", Neuweilnau.
8E3B

Wegen Geschäfts -Aufgabe

Total - jlttsverkatif
meines gesammten Lagers in

Herren- nnd Knaben-Confection,
Tuchen , Buckskins,

Damen ^ und Kinder ^ Confection,
Kleiderstoffen — Cattunen,

^elasshwaareoi,
Manufacturwaaren aller Gattungen.

Da mein grosses , neu sortirtes Lager nur mit solidesten Fabrikaten ausgestattet und sehr schnell geräumt
werden muss, bietet sich eine selten günstige Gelegenheit , worauf ich ganz besonders hinweise.

JEck © ISllenbogen - um ! Aietig -asse* 1$
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Morgen -Ausgabe.
2. Matt. Wiesbadener Tagblatt.

Samstag,
18. Juni 1904.

52 . Kuhrg»«,.

Wie man mir den Menschen am besten auskommt? — ^
* .f8rtui man der Gesamtheit Grobheiten sagt und dem
) Einzelnen schmeichelt.

Hans Marbach.

(Schluß.)

Das Daus Uo. 100.
Original -Roman von Dietrich Theben.

„Wer weiß, was da noch zu Tage kommt", mischte
sich ein fremder Gast ein und hatte sogleich eine Reihe
Zweifler auf feiner Seite.

Am dritten Tage nach dem Hinscheiden Hunters fand
di« Obduktion ftatt und ergab nach Ansicht der Sachver-
ständigen die Bestätigung, 'daß der tödliche Schuß aus
nächster Nähe und von der eigenm Hand des Getroffenen
Mefeuert worden sei. Für die Tat von der eigenen
Hand sprachen auch die Umstände, daß die aus dem
Körper entfernte Kugel mit dm noch in dem Revolver
befindlichen übereinstimmte und daß die Waffe selbst als
Eigentum des Verstorbenen festgestellt werden konnte.
Men die auf dem Schaft eingravierten Initialen W. H.
noch einen Zweifel gelassen, so würde dieser durch das
Zeugnisd«r Aufwartefrau Hunters bssgitigt worden sein,
sie das Schießzeug wiederholt in dom geöffneten Schub-
sache des Schreibtisches hatte liegen sehen, wenn der
Eigentümer sich mit seinen Bauvlänen beschäftigte und
das Fach ruhig halb offen stehen lassen.

Durch das gerichtsärztliche Urteil wurden dem
Ttaatsanwalt die Hände gebunden, und die Erlaubnis
n Bestattung deS Toten erfolgte bereits in der Fritze

nächsten Tages.
Dokwr Bruchs hatte einen Kollegen mit der Ber-

Nckma in seiner Praxis beauftragt und widmete sich ans-
jlhließüch der Sorge für seinen toten Freund.

Die Aufbahrung erfolgte sofort nach dem Eingang
des staatsanwaltsckwstlick -en Schreibens , und der Tote lag
in dem kostbaren Metallsarge friedlich und verklärt.

Um die Mittagszeit wurde Hedwig mit Frau Marie
ju§ London zurück erwartet . Sie sollte noch mit einem
Slick in das Antlitz des Freundes von diesem Abschied
nehmen, dann der Sarg geschlossen und am Nachmittag
der Mutter Erde übergeben werden.
. Bruchs begab sich lange vor der Ankunft des Zuges
wch km Bahnhof und wartete . Als der Zug polternd
md stampfend in die Halle einlief, gewahrte er in einem
Mneten Coupsfenster schon von fern den feinen, blon-
toi Kopf seiner Braut . Aber kein TüchersckMenken
Mißte- stumm, mit tränenderdunkeltem und doch glück-
m leuchtendem Blick stand das junge Mädchen, nickte
m, Verlobten zu und schmiegte sich tzm füll in die aus-
gwreiteten Arme.

Und dann standen die Liebenden und Frau Doktor

fviahlMdem Sarge des Mannes,der wie ein Wunder-nrn plötzlich an tzrem Horizont cmfgetaucht war und
mrt seiner Güte überschüttet hatte

^Max ^ wie schrecklich ist das alles", flüsterte Hedwig

„Ja , mein Lieb. Aber — es liegt so voller Frieden
auf seinen Zügen — der Tod ist doch ein Großes und
Erhebendes. Er hat gekämpft in den letzten Stunden,
sein Gesicht war verzogen und eingefallen — der Tod hat
die Züge gerundet, geklärt und verschönt — ist es nicht
wie das erste heilige Amt des großen Erlösers ?"

Aus den Zimmern des füllen Schläfers stiegen Hedwig
und Frau Marie nach dem ersten Stockwerk empor und
traten befangen in das Prunkgemach der stolzen Haus¬
frau.

Frau Wutschow mochte ihre Ankunft bemerkt und sie
bereits erwartet haben. Sie empfing die Tochter an der
Tür , schloß sie im ersten Empfinden in die Arme und zog
den blonden Kos an ihre heftig wogende Brust.

„Mama , verzeih!" bat .Hedwigs bebende Stimme.
Kein Laut kam von den stolzen Lippen, nur ein Druck

der Arme gab die dürftige Antwort , und nach wenigen
Augenblickenschien die Frau ihre volle Fassung wieder
gewonnen zu haben.

„Geh auf dein Zimmer, mein Kind, und lege ab",
sagte sie und lud die Begleiterin der Tochter kühl ein,
Platz zu nehmen.

„Herrn vr . Bruchs' Schwester?" fragte sie, als
Hedwig zögernd gegangen war.

„Ja , gnädige Frau . Und die Freundin Ihres
Kindes."

„Ich will Ihnen kernen Vorwurf mehr machen . . ."
Das klang herb, und selbst der warmherzigen Frau

Marie gelang es nicht, daS strenge Fvauenantlitz durch
einen Wiederschein der Herzensfreude zu mildern.

„Ihr Kind hat meine ganze Liebe gewonnen", sagte
sie voll Freudigkeit.

„Und die der Mutter verloren", fiel die HauSfrrm
rücksichtslos ein. ,

„Kann ein Kind das ?" fragte die junge Frau ernst.
Frau Wutschow wandte sich dem Fenster zu und sah

hinaus.
„Sie haben den Sonnenschein im Haus«, Wb« Frau

Wutschow; wärmen Sie sich doch daran ", redete Frau
Marie freundlich zu.

„Ich kann nicht", klang es bitter zurück. „Und wenn
— fliegt der Sonnenschein nicht fort ?"

„O nein, der giebt Licht für zwei Häuser — versuchen
Sie es nur ."

Hedwig kam zurück, folgte einem Winke Frau Maries
und lehnte sich sanft an die Mutter.

„Ich konnte nicht anders, Mama. Ach, ich habe ja
Max so lieb und all« — alle —"

„Alle — ", murmelte die Frau dumpf- »Ja , laß Mt
sein. Geh — und helfe in der Küche — wir — haben
einen Gast —"

„Ja , Mama —" ,J
Sie eilte fort , sie selbst trug auf , und es erfüllte sie

schon>mit Dankbarkeit, daß die Mutter sich so weit zu be¬
herrschen suchte, wenigstens äußerlich den Besuch zu ehren.

„Ist — dein Bräutigam unten ?" fragte Frau
Wutschow.

Hedwig sah auf die Freundin.
„Mein Bruder hat noch zu tun ", antwortete Frau

Marie.
„Magst du tzm eine Tass« Tee — hinuntertragen ?"
Hedwig nickte dankbar.

„Wollen Sie tzn nicht herauf bitten ?" wcmdte S&ajf
freundlich ein.

„Wenn — er will."
Doktor Bruchs kam mtt der Braut und begrüßte da

Schwiegermutter mit freundlichem Ernst.
„Danke, Mama . Aber nur eine Viertelstunde -7-*
Die kurze Frist verging in gezwungener Unt .

— dann galt es, dem Toten auf seinem letzten Weg« !
Geleit zu geben.

Einförmig und düster verlies die Trauerfeier in dev
Wohnung, und ernst und langsam setzte sich vom Hofe auf
der Tvauerwagen in Bewegung.

Die Wagen des Gefolges schlossen sich auf der Straße
an und nur Wutschow hatte die von ihm bestellte Kutsche
auf den Hofraum beordert. , 1

Mürrisch kletterte er die Veraudatteppe hinab, schloß
den Pelz über dem neuen schwarzen Anzug und rückte zu»
passend an dem ihm unbeauemen Cylmoer . Dickt vor
dem Wagen blieb er stehen, fixierte das ihm fremde Gesicht
des Kutschers, schnupperte in das Innere des Gefährts,
ging rund herum, stierte auf die Achse der Hinterräder
und murmelte halb für sich:

„Da fahre ich nicht mit — da hinten sitzt noch einer."
Er zog eine Börse, händigte dem Kutscher der verein¬

barten Fahrpreis und einen Zwangigpfennignickel als
Trinkgeld aus und zog sich schleppend auf die Veranda
zurück.

„Was sagte er ?" fragte der Mann auf dem Bock den
in -der Nähe stehenden Fritz Müller.

Müller zog sich hinter die Kutsche zurück, daß er.von
der Veranda aus nicht gesehen werden konnte, und tupfte
sich gegen die Sürn.

„Der ? Ja , der muß wvll mehr sehn, als andere
Leute. Macht er bei mir auch so. Bald sitzt einer hinten
auf den Wagen und läßt 'n nicht los , bald geht einer vor
die Schimmä und führt uns irre — bloß, daß die immev
kein Mensch nicht sehen kann, als bloß er . . ."

„Ick jloobe, der will sich bloß von die Fuhre drücken^
meinte Fritz Müllers Kollege drastisch.

Wenn er aber damit das Richtige getroffen hatte, so
hatte Wutschow offenbar mit seiner List bei der Frau des
Hauses keinen Anklang gefunden, denn er kroch eben
wieder die Treppe hinab und kam, während Frau Wut¬
schow hinter den Verandascheiben sichtbar wurde, ausS
neue an den Wagen.

„'nein gehe ich aber doch nicht", knurrte er, kletterte
neben dem Kuffcher auf den Bock und hieß ihn abfahren.
„Man immer langsam", schränkte er ein ; „da hinaus
kommen wir noch'früh genug . . ."

Starr sah Frau Wutschow dem Wagen nach, bis dev
Tust von Blumen und Wachskerzen aus dem Sterbe¬
gemach tzr belästigend auf dieNerven siel und sie forttrieö.

Sie wankte wie eine Nachtwandlerin , die Schläfen!
schmerzten ihr, und der Gedanke befriedigte und marterte
sie zugleich, daß ein neues unheimliches Geheimnis deS
Hcmses Nr . 100 nun tzr alleiniges Eigentum war . :

Wer der Freute gewesen war , wer die Hand gegen
tzn erhoben hatte — nur der Richter über >den Wolken
außer ihr wußte es.

Und an den glaubte sie nicht.
Und fürchtete tzn doch in dumpfer Qual . , ,

Ende.

Leichte
Schuhe
Herren° Segeltuch- Halb,

schul,«mit Absatzai.braunem-1 95
Lederbcsatz. . . . . . 1

Damen- Segeltuch°Halb-
schuhe mit Absatzu.braunem-fl 50
L-derbesatz . ±

Dieselben Segeltuch-Halb, -fl 00
schuhe für Kinder . . . A

Lasting-Morgenschuhe mit
Absitz.sehr leicht, alle Gritzen^ 15

' ' ÖHPf.

2 45
>sehr 050
»er . “

Damen-Cordschuhe,
Senähie Sohle mit Absatz

Damen-Spangenschuh«,
weich und sein leicht. .

Damen-Schnürschuhe, sei
nicht und weich im Leder . «■

Damen-Bor-Kalb-Stiefe», oßO
hochelegant, für . . . . O

Herren-WichS-rttefel , ganz £ 50p"Ma. unter Garantie . . "

Schuhlager
I .NothNachs.

Marktstratze,
Grabenftr., gegenüberd.Nengafse,

im Hause de» Kaiscr-Aulomat.

WarttnM.
Dm ^

Volksfest
des

VerscbSDernBgs-Tereins
am Wartiorm

findet bei günstiger Witterung

Sonntag, den 19. Junid. J.,
nachmittag . , statt. F223

Freitag , dt-n 17 . Juni , nach¬
mittags 6 dir , werden die KIKtze
Für Baden etc . daselbst versteigert.

auf
Lredit !!

liefert eine leistungsfähige Firma an reell
denkende Leute silberneu. goldene Herren»
und Damen . Uhren, Juwelen,
Gold » und Silberwaaren , Tafel¬
uhren u. Negulateure in allen Preis¬
lagen vom einfachen bis zum feinsten
Genre. Preiswertste u. streng reelle
Bedienung. Bequeme Thcilzahlungen, strengste
Discretion zugesichert. Resiectanten mögen
sich schriftlich unterC. 189 an den Tagbl.-
Bcrlag wenden.

Feinstes Berliner Taselweitzbier
von Carl fl,andre ,! .-«».) empfiehlt

August ueiiei , Kleine Langgasse 5.

Apfelwein
per Flasche 30 Pf. excl.

Delikatessen- und Weinhandlang

Ed. Böhm,
Adolfsfrasse 7 . i63i

Telephon 130. Telephon 130.

Puder.
. Puder gehört zu den allerbedenklichsten Schönheitsmitteln, wenn

er nicht Rfl-ohgemäss zusammengesetzt ist. Derselbe darf vor allen Dingen
weder Bleiweiss, noch Wissmuthweiss enthalten, weil diese Metallsalze in
een Hautausscheidungen nicht unlöslich sind und in Folge dessen nachtheilig
©inwirken. Meine Fabrikate zeichnen sich vor Allem duroh absolute
linseh &dliehk «»it aus. Sie besitzen eine vorzügliche Deckkraft, schmiegen
sich aber ihrer Feinheit wegen der Haut so innig an, dass dieselbe ihre An¬
wendung î ioht verräth. iM4

Ich empfehle:

Toilette -JPib  d es*
in weiss, rosa und gelblich, in Dosen h 0.30, 0.50, 0.60, 0.75. 1 —. 2 —

2.50 u. 3.- Mk.,
Haar -P oder

in verschiedenen Farben in Dosen h Mk . 0.50,
Puderdosen , Puderquasten

in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen.

Dr . WL Jliberslieimj
Wiesbaden,

1Villielin «tra »se 30.

Fabrik reiner
S' nrriimerieu,

Frankfurt am Main,
kaUerstra . se 1.

Kartoffeln , dick unb mehlreich, per Kumpf
20 ». 23 Ps.. so lange Vorrath, bei
Fritz Weck , Fraiikmslrake 4.
stöbert Weck , Ecke Herder- u. Luxemdurgstr.

Erdbeeren , LS Stz
Gärtnerei Bingertstraße5 oder nuf dem Markt
Bude II. « . rorattio.
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KerstcheniW.
Kommenden Montag,

de» SO. er., vormittags 0 '/» Uhr
«nd nötigenfalls nachmittags SV»
Uhr anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags
nachverzeichnete, einer hiesigen Villa ent¬
stammende Gegenstände im Saale

Ju den drei Dm,
Kirchgasse 23,

freiwMg meistbietend gegen bare Zahlung.
Zum Ausgebot kommen:

2 Plüschsophas mit je 2 Sesseln, div.
einzelne Sessel in Plüsch und Brokat,
Chaiselongues, 1 compl. Bett, 1 Vogel-
ständer mit Käfig, 1 Klappstuhl, div.
Nipptische, Wäschepuff, Teppiche, Gar¬
dinen, Portiören, Rouleaux, eine große
Partie eleg. Damen-Garderobe, div.
Oefen, eine Partie Vorfenster, Haus¬
geräte und vieles andere mehr. I?236

Ludwig Marx,
Auktionator und Taxator.

Bürean: Kirchgasse 8.

jGrosso Freude
überall, wo den Kindern der echte
Vogeley - Pudding gegeben wird.
Päckchen k 15 Pf. und 10 Pf., wo

Vogeley’s Plakate auahängen. 9511

Größter NothweinproduzeM
des MittelrheinS

offerirt: Rheinisch. Bnrgunder- u. Ahrroth-
tveine von Mk. 430.— an aufwärts, bei Mindest-

hme von 100 Lt. — Wiedrrverk. hohe Prov.
Geff. Offerten nnt. lt . 1055 an Haaien-
»telB & Vogler A.-G .. Köln. F67

Z«g-Jalo «sien,
biwLhetelle Touffruction. empfiehlt zur zweck-
mäßigffen Beutllattonv. Wohuräumen, Küchen re.;
Hefter Schutz «egen Sonnenstrahlenimd in jede

Fensteröffnung anzubringen.
Jaloust «- « nd Rollladen-Fabrik von

Ohr . .Tlaianer & Sohn,
Wiesbaden, ©eerobenftrafee 22. —Telephon 160.

Kaufhaus Bhrer,
Kirchgasse 48.

Hängematten
Jedes Stück in haltbarer Ledertnchtasche,

0 .88, 1.80 , 2.00 , 2.50, 8.00, 3 .80 VIS8.00 Mt.

Mngsmatten
aus Aloehanf mit Holzspreizen,

8.80, 7.80» 8.00, 10.00, 12.00 Mk. tt.

IriumphMhle
2.50, 8.50, 4.50 bis 28 .0« Mk. 1450

Die diesjährige

Aiipt-UersllMlMg des deÄstzil jFlottcnBcrciits,
Proviuzial -Berband Nassau,

findet statt am Samstag , den 28. Juni , 8 Uhr nachmittags , im Magistrat -Sitzungssaal«
des Rathauses zu Wiesbaden.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht des2. Vorsitzenden. Gymn.-Direktor Breuer;
2. RechnnngSbericht für 1902u. 1903 durch dm Schatzmeister Br . jur . Bickel;
3. Besprechung über „Organisation und Agitation des deutschen Flotren-Vereins"

durch Gymnasial-Direktor Breuer;
4. Neuwahl für ausgeschiedene Mitglieder des Ausfchnffe«.

Angesichts der hohen Ziele und der bevorstehenden erneuten regen Tätigkeit des Flotten-
Vereins, werden die Mitglieder um zahlreiches Erscheinen gebeten, im besondern ist die Vertretung der
Kreisverbände dringend erwünscht. ¥488

Der Provinzial -Ansschuh für Nassau.
Gymnasial-Direktor Breuer . Rechtsanwalt Br . Jur . Bickel . Oberst Ouotendyck.
Sladtrat Heei . Landrat von Merzberg . Professor Hall «. Admiral Frellierr
von Lyncker , Kanzleirat Bort . Polizei - Präsident von Sclienck . Postdireltor

Schwurt *. Oberst Vamclow.

Bestes Antiseptikum

Mund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten Forschungen der

Wissenschaft entsprechend susammengestellt, hat sich ganj
hervorragend bewährt und wird ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche Mk . 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig,
Chemische Fabrik.

_ (Men̂-Ke.L,8194) FIS

Ccordon -Bennett -Rennen.
Carage filr 15 bis 20 Automobile«

Benzinstation , Stellta , Lubrifin , Ellolin , Carbid , Pheres , Putzwolle.
Pnenmatlcs , Continental , Peters , Miohelin.

Befarigen von Wagen.

Telefon so ®. Georg Kruck , Hof -Wagenban,
Scbierstelner-

etraese SS,

Dauerbrandofen Phönix (Meßner) 50 SW.,
Gasherd Prometheus, 2 Locher(4) 12 M., Phot.
Apparat, 9/12, Pariser Fahr., auch für Buntpbot.,an m -i, v,rk. Wo? iaat der Taabl̂ Berlaa. Jo

„_ Schleifstein in « tfengestell
mit Fotzbetrieb, passend für Metzgeru. Schlosser,
billig zu verkaufen bei Georg Faust , verläng.
Adlerstraße, Zimmerplatz.

Marttstratze 14, am Schloßplatz,
erbält ein jeder Kunde

heute Samstag und
morgen Sonntag

bei einem Einlaufe
von3 Mark an

lM.Dom besten SchiikjenWNGratisN
Zun» Verkauf kommen:

Große Posten

(tan-Slefoer-äfolfê
zu enorm billigen Preisen.

Große Posten
Wollmouffeline, Satins , Pique und
grauleinrne Blousenstoffe, letztere

p. Meter 18 Pf.
Fertige Blousen

in sckwar:, weist und farbig, alle Größen,
alle Farben, alle Dualitäten, am Lager.
Zurückgesetzte Blousen , nur besi-»

Sachen, jede« Et . M . 1 . 50.
Knaben-Wasch-Blousen Stück —.9«.
Knaben-Wasch-Höschen, blau 1.2«.
Knabcn « Wasch« Anzüge 3 . — ,
Herren. Anrüge, Knabe« »Anzüge

spottbillig.
Kragen» Manschetten, Eravatten,
Borhemden, Oberhemden, Touristen-

Hemden, Tnrnrr-Tricots re. »c.
Weiße Stickeret-KinderkleiderStück1.8«.
Damen-Wäschc.M

Zacken. Nachthemden in größter
Kinder- «nd Erstlings -Wäscht stets

großes Lager.
In Stickerei und andere Qualitäten

SF Unter -Röcke3
bieten wir große Vortheile.

3>önneii-» e, “Tä
WMll-MöNpfe, s«wari.

3 Paar M. 1.- .
Sie genießen sttts die größte« VortMbei i«»

Guggenheim&Man
Marttstratze 14, am Schlotzplatz,

Wiesbaden.

Badliaus zum Kram,
l .anggaue 50 , Ecke liranxplsts

Thermal-Bäderä 60Pf«
(im neu « inireriektet . ”

Möblirte Zimmer!. Etage.
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DrTbompsoD ’s
Seifenpulver

ist das deslL.
F 87

Antiquitäten
Friedrichstr. 5.

Zur Saison ! t
' Mutterlaugen, Badesalze, Schwämme, «
: o-if- i, sowie alle sonstigen Badeutensilien BP
Itad Badeingredienzien empfiehlt billigst g
i Drogerie A . Cratz , g
f Inh . l >r . C . Crat « , _ 1832 J*

Lunggasie 29

Mannners
l ’HiiHml  fcurdj«HM» wi» »<U!SW», 1

ist die bkstkfür mähte UN» »an», sJ'bn  fUn&igev«rbr«uute»rrhä» «in» 1

Taschenuhr.'
twrtPoHe. gut gehend»Rrmontoir,

jr mit Sprungdeckel  MM
in schwarzem Stahl mU Soldrand,

/ geMzenkk.
I tkämnuttm «nn -ickeixapler, derechtlgen»um
' " g; man weif, daher unetngen>lckeli» SllleÜe

tm «taenen ^ntarffe xutiX
lattt ft  Flaminrr , » »Ute»
i Jahr» kamen 4835 Ohren i

dran» *. B.
xur Verteilung. I

_ (5h 3310 g)
v. B Mk. an in allen Größ.

. , , vorräthig . Telefon 2823.
Philipp l .antfi . jetzt BiSmurck-Ring 33,

Sismasdsineti,
beste amerik . Systeme,

in 10 Minuten fertiges Eis,
in allen Grössen empfiehlt

Conrad Krell,
Taunuiatraise 13 . 1814

oittt . Pilsener Mcrhallc
— Vordere Präsenzgaffe 2. F6B

Pf.
^Flasche ohne Glas , bei Abnahme vonschöner(einzelne 65 Pf .), sehr

Tischwein,
chenes Wachstum . In Fäbchen von 20 Liter
ab ä BO Pf . Proben gratis . 1668
E Rninn  Weinhandluna,Druilll , «delheidstraße SS.

2274. Herzog!. Anhalt . Hoflieferant.

Pfand SO Pfg.
Schwalbackerstraße 71Lieschen_

Gartenkies,
Wau-blau, Ia , empfiehlt billigst

Aiijj.  Külpp
SedaTelephon 867. edanvlatz 3.

ücvhiinfc

KiebenjWge llolUHut-OSoliJfmtjsftutPs
flefunb und fehlerfrei , 1,69 groß , vorzüglicher
Springer , flott »nd ausdauernd , weil für Besitzer
zu klein, für 1500 Mk- verkäuflich. Darmstadl,
Heidelbergerstr . 81. Graf Wälder »« « , Major.
W . Abwesenheit des Bes. Kaserne 4. Esk. Draa . 23.

Bernhardiner Hund , 1 Jahr alt, Pracht¬
exemplar , treuer und zuverlässiger Begleiter , zu
verkaufen Wellritzstraße 38,1. __

Rehpinscher, 1 Jahr alt, stubenrein, für
3B Mk. zu verkaufen Abeaaflraße 4, 2.

Schöner Pinscherhund , '/« Jahr, reine
Raffe , billig zu verk. Röderallee 4, Stb . Part .

Hochelegantes fchw. Ehiffonkleid,
zu v.

GelkSkllhMNs
in hochfeinen Schnhwaarenr Kalb», Md - und
Lackleder, acht Chevreaux und Box-Calf , darunter
prima Handarbeit . Billiger wie auf jeder Der»
leigerung . Neugafle 22, 1 St.  r.

Sine werthvolle
billigst zu verkaufen Bahnhofflraße 22, 2.

GclegenheMauf.
Sin eompletrr modernes ächi Eichen -Speife-

zimmer wett unter Preis zu verkaufen.
C . Kl « h « l »lielm . Friedrichstraße 10.

ÜVtltifttt mit ganzer Ginrichtun,
VkttftVKl zu verkaufen, zum 1. Juli
r« en. Nähe Kochdr. Off. unter T . 1 * 9 an

ISUMtalan. __7~ Weint WM JÄtfc
»n unter »» 1 * 3 an den Tagbl .-Berlag.

. GutgeliendcS
Friseur-Geschäft

tanfftttt « . M . wegzugShaiber sofort
« au verkaufen. Offerten unter «». 1 * 9 an
L ^gbl.-Verlaa.

.SWikn-SMösl
U « id « >i^ ^ i».i, , Frankeustraße 9, 2.

.D - rienvSgel (Harzer Roller ), sowie ein
"Sischrank zu verkaufen Rheinbahnstraße b, 3

Ein gut erhaltener 2»th . Eisschrank,
geschnitzterTisch zu  verk . Jahustraße 40, 2.

Hand -Nähmaschine , sehr gut nähend , für
1B Mark zu verkaufen Walluserstr . 7, H. 2 St . r.

abzugeben Carmelitenstraße 14, Mainz. _
El . Kin derw. m. Gummir . b. Einsersir . 2B, 2.

neu,
BN, « r, Mesbcidenerstr. 38, Gonnenberg.

Ein großer Posten Blousen
unter Preis.

_ I . ina Ittefer , Wöctbstraße 10.
Getr . Damenkleider b. zu v. RAderflr. 19, 2r.

Gut erhaltener Kinderwagen billigst zu
verkaufen Herderftraß « IS , 8 recht».

Ein Kinderwagen billig zu verkausen
lgaffeSaalgaffe  18.
(Sehr.

reifen zu verkaufen Blücherplatz B, Hib . 1 1.

Reue Möbel
offerirt zu folgenden Preisen bei solider Arbeit:
Holzbettstellen von Mk. 10.50 an , Kleiderfchränke
von Mk. 15.— an , Waschkommoden von Mk. 19.B0
an . Nacktfpinden von Mk. 7.— an, VerticowS von
Mk. 29.B0 an , Strohmatratzen von Mk. 4.— an,
Seegrasmatratzen von Mk. 9.— an, Wollmatratzen,
8-theilig, von Mk. 18.— an , Sprungfedermatratzen
von Mk. 20 .— an . Tafchendivan » von Mk. 60 — an,
hochfeine moderne eompl. Schlafzim ^ Einrichtungen
mit Glas u. Marmor von Mk. 225.— an u. s. w.

Wri « drioi » Clog , Tavezirer , Aorkstraße 31.
von Möbeln
und Betten.

Um z» räumen , verkaufe« wir von
heute ab zu bedeutend reduzirten Preisen, als:
Betten von 40—100 Mk., lack, und pol. Kleider-
fchränke 18—80 Mk., Küchenfchr. 26- 45 Mk..
Wafchfchr. und Kommoden 18—90 Mk., vol.
Berttcows 48- 75 Mk.. Büffets 160- 210 Mk..
Schreibtische 32—180 Mk., compl. Schlaft , (enal.)
von 220 Mk. an , 1 Hochs. Küdiene!nrichttmgl90Mk .,
1 bocheleg. Schlafzimmer -Einrichtung mit reicher
Schnitzerei (Satin engl.) 650 Mk., Sopbas , Divans
zu allen Preisen . Eigene PolsterwerkflStte.

« « br . Hiinlg , Hellmundstraße 26.

PMhtt- n. Pttfts-Riider,
erstklassige Fabrikate,

amtliche Maschinen haben Glockenlager.
Räder von IIS Mk. a« ,

mit „Morrow " -Freilauf 20 Mk . mehr,
1 Jahr Garantie . Laufdecken von 4.50 u.
Luftfchläuche von 3.75 Mk. an . Preisliste
gratis und franko.

ISP “ r Ne » r - VA
Komplettes neues Hinterrad mit „Morrow "»
Freilauf , Modell 1904, von Jedermann selbst
einzusetzen, 25 Mk >, mit 1 Jahr Garantie.
Fritz Mciiinidt . Fahrradhandli>ng,Wörthstr.18.

_ Eigene Reparatur -Werk statte.
Reue, sowie gebrauchte Fahrräder billig ab¬

zugeb en Bleichstraße 9 . H.
Ein

Billigster Verknus

Wegen Mzngfof. !»ntthnnftn:
Setten mit Patent -Gprungrahmeu 12—15 Mk.,

2 Betten 85—50 Mk.. Ottomane 15 Mk.. Divan
25 Mk., Deckbetten 10 Mk., Trümeaufpiegel 15 Mk..
Koffer 6, Spiegel 2. Eisichrank 12. groß . Kücken-
fchr. 12, 2 Oelgem.  7 Mk. Sckarnhorflstr . 17. P . r.

Von Zimmer-Möbeln stp.
find Kapellenstrahe 82 noch billig abzugeben:

_ braune Plüfck -Salon -Garnitue , 1 großer 3-thür.
und 1 2-thür . Mabagoni -Kleiderfchrank. 1 Mahag .-
Büffet , 2 große Trümeai « - Spiegel , 3 kleinere
Spiegel , 6 Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
und Keilkissen, 1 großer Lesetisch. 4 Büsten (Goeibe,
Schiller , Shakespeare , A. v. Humboldt ), Oelgemälde
von Bennekenstein pp. Händler sind verbeten.

Feinere Piüschgarmtur (Sopha u. 4 kl. Seff .)
u . ein Kameltaichen -Divan zu verkaufen.

I» . W « I», Tapezierer , Moritzstr . 30.

Moderne Plüsch-Garnitur,
ttcu , Sopha u . 4 Sessel , billig zu verkaufe«
Or anienstraße 10 , 2 St. _

Wegen Sterbefall b. z. verk. gute r . Plüsche
garnitur , r . Tisch. Büffet, Wascht., Nachtschr.,
Küchensckr., Trümeaux . Spiegel , Gaskocher, Kaffee¬
service ic.  Emferstraße 36, 2._

lehrgroße « gebrauchtes Canape
Näb . Rheinstraße 20, Part.

billigEin
zu verk. - - _

Gelegenheitskauf.
Ein moderne « neues Nußb . -Bstffet (Hand¬

arbeit ) sehr preiswürdig zu verkaufen. Anzufeheu
Nachmittag « Walramstraße 38, 2 r.

Wegzngsh . sofort billig zu verk. : 1 Rußd .,
Büffet , Bettstellen , Schränke , kl. Tische, grüner
Sportwagen , Puvvenstuben .WirthschaflSgegenstände
und aut erhalt . Damengarderohe Friedrichstr . 2 , 2.

02 »* «*4 * »* ult « ein- und zweithür
^eergeow , « leiderschrank biU.

zu verk. Helenenstraße 28. Hlh._
Großer 2-thür . EtSfchrank » paffend für

Metzger »nd Rkstaiirateure , billig zu verkaufen
Schwalbackerstraße 27. 1 links.

Eine neue Nähmaschine billig
»» !«. Selliel.

n verkaufen
Bleidistraße6.

»skaiserkofferMehrere
znrückgesetzte .

Offenbacher Patentkoffcr und Handtaschen
anS ächten » RindSledcr billig zu Verkäufen
Nengaffe 22 , Koffergeschäft

em

Wenig gebrauchte viersitz.
Breaks und HalbverdeckeÄ

ffmbtrwan . zu v. Weftendstr. IQ, H. 31
Gut erhaltener Sportwagen mit Gnmmi-

7. 1.d. Fahrrad f. bill. z. v. Fronkenftr>
Sehr gut erhaltene » Fahrrad billig zu

verkaufen Nerostraße 89._
Herrn -Fahrrad b. zu d. Scka » tftr . 81, 8^

Ein fast neuer Masolika -Herd mit Aufsatz,
ganz vernickelt, sowie ein Danerbranb »Vs ««
stehen wegen Zuzug nach hier weit unter Preis
»fort zu verkaufen . Näh . beim Eigenthümer

Dotzbeimerftraße 42,1 . Et.
Ein wohlerhalteuer Bttgelofe « ist preiswerth

zn verk. Frau Oberl . Debberthin , Kavellenstr . 41.

Um klirtemSdrMt -Kttnfilira
find Kapellenstraße 82 noch billig abzugeben
Gruppen Tisch. Bank und Stühle . 1 große

doppeltwirkende Saug - und Druck - Pumpe zur
Wafferbeförderung . 1 große Hundehütte , Alabaster

Säule , große weibliche Büste.

kaufen
KT * Ein Posten Sandsteinpl . zu
en Röderstraße 31._

»er»

Größere Partyie
Trägernnterlagssteine

sowie ein Oberlicht, paffend für Werkstätte
oder Treppenhaus , billig abzngebe«

Bau Gartenstraße 15

Kttilfstrluchk
Kaufe von Herrschaften

pur gut erh . Herren - und Damen -Kleider, Schuhe.
Gold , Silber , ganze Nachlässe, zahle gut.

MJ « in . MKran. etzgergaffe8«.

% KarülMU. Metzsersaffe 7,
kauft fortwährend zu sehr guten Preisen
gut erhaltene Herren - und Damenkleider»
Möbel » Gold und Silber und sonstig«
Geqenstände ._

Herren-n. Damen-Costüme,
Uniformen , Waffen , Möbel , Gold und
Silver kaust zu hohen Preisen

Juiim Rosenfeld . Metkgergaffe 29

Frau Handel , Goldgasse 10,
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren - und
Damenkleider , Uniforme », Möbel , ganze Wohnungs-
Einrichtungen , Nachlässe, Pfandscheine , Gold , Silber
und Brillanten . Auf Bestellung komme ins Haus

Möbel , Betten , Teppiche , Oelgemälde.
Mufiktnstrumente kauft fortwährend I ». Herz,
Friedrichstraße 25, Seitenbau ._

Mkll-MlVW
für Cigarrengeschäft zu kaufen gesucht. Offerten
unter V . 1 » * a» den To M, -Verlag._

(Petroleiimlichk),Zwo » Kronleuchter
Tanziaal passend, zu kaufen gesucht.
Körnerstraßc 2, H. 2 1.

für
Näheres

Ein gut erh. 2-th . Kleiderschrank u. Kommode
zu kaufe» gesucht. Händler verbeten. Offerten
unter 14 . I * « an den Tagbl .-Vcrlaa.

Bioselweinftafchen,
gebrauchte, circa 1000 St ., sofort zu kaufen gesucht
Heiderstraße 10, Laden.

Alte » Eiscn , Lumpen , Knochen , Papier
und alle Metalle kauft zu den höchsten Preisen

» « tnrlol » Haa «, Dotzbeimerftraße 88.
Aus Bestelluna komme vünkilich ins Hau «.

Kaufe zu den höchsten Preisen alt. Eisen.
Metalle , Flaschen , Krüge , Papier , Liimpen, Gummi
und Neuiuchabfälle . « ei », still , Bleichstr, 20,

Bohnenstangen zu k. ges. Friedrichstr. 14,

ZhunuUtUicu

Immol-fttrtt tu verkaufen.
Wifta,

Zimmer u. Zubehör , 20 Minuten v. Kochbnmnen,
10 zur eiektr. Bahn , iandschafllich schönste Lage
am Walde , wie obere» Tennelbach , ca. 45 Ruth .,
für 55,000 Mk. zu verkaufen . Garten kann
noch nach Wunsch hinzngegeb-n werden.

von Borries , Billa Pomona.

Zu verkaufe«
Billa in der Parkstraße , de« Kur-
anlagen gegenüber , mit wundervoller
Fernsicht über Park . Stadt und Taunus , an
drei Straßen gelegen, mit 20 Zimmern»
darunter mehrere Säle , aufs Kostbarste
ausgestattet ; außerdem große , durch 2 Stock¬
werke gehende Halle mit Gallerie , Winter¬
garten , Nebentrevpe , Vestibüle, gedeckte
Wagenanfahrt , mehrere große gedeckte und
offene Terrassen , Centralheiz ., elecir. Licht,
Telefon in allen Stockwerken. Die vier
Faffaden find in massiven Steinen,
da» Innere ist prakttsch, solid nnd
änßrrst vornehm auegebaut. Der große
schatttge Ga rten ist kunstvoll angelegt. -

Billa Weinbergstraße 8 , Thalseite,
mit wundervoller Fernficht Über Nerothal,
Wald . Stadt und Rhein , v hochelegante
Zimmer » doppelte Unterkellerung und sehr
viele Nebenräume . Näh . Michelsberg 6.

Schöne Billa
in Wiesbaden,

schön gelegen , mit hübschem Garten , ist
billigst zu verkaufen . Offerten erbitte z»
sendenu. M . K . 64 hauptpostlagernd hier.

Zwei schöne Men
t - _ » s* l  in .. ÜA AAA ..m bester Lag « hier find

105,000 Mk . zn verkauftn.
für 80,000 und
Offerten erb. unt.

K. II . 26 hauptpostlagerudhier.
Krankheitshalber im verkehrsreichsten Stadtthei«

von Wiesbaden

Hausgrundftuck,
bestehend an » Borderhan » , 2 Setten»
bauten , Hinterhaus , großer Werkkätte
iScheune ) , Stallnng für 5 Pferde , Dung«
grub «, Hofraum , über 270 Ouadratmeter
groß , paflmd für Handwerker » Kutscher,
Landwirth « u. s. w. preiswerth zu verkaufe«.
Agenten verbeten . Off . unter iS . 1 * * an bett
Tagbl .-Derlag.

Verkaufe meine schon belesene, solid geb. Billa
mit Stall » nd «roß . Obstgarten . Zul» r.
erbeten unter 1 * 0 an ben Tagbl .-Äerlag.

Landhaus mit Gatten»
VUlvNkS enthaltend 6 Zimmer . Küche u.

Zubehör zu verkaufen Ruhbergstraße 9.
Hau » mit Bäckerei (alter Kundschaft), südl.

Stadttheil . gute Lage , zu verkaufen . Offerten
unter » . » * « an den Tagdl .-Verlag.

Han » in der Röderstr.. für Metzgero Kuffcher
geeignet, zu verk. Näh . im Tagdl .-Verlag . Kf

Schönes Eckhaus , ©ttböiertel , fl>  rentirend . per
sofort zu verkaufen . Anzahlung 10;OOO Mk.
Nehme evt. noch anderes Grundstück m Tausch-
Offerten unter Bl . 14 * cm den Taabl .-Bellag.

Zwei «und Drei -Zimmrr -Hau « (mit 1400 Mk.
Ueberschuß) zu verkaufen . Offerten unter A . *
hauptpostlagerud.Conditorei

mit fester Kundschaft , in einer großen Stadt a. Rh.
in bester Lage , ist krankheitshalber unter günst-

mg. mit 12—15 Mille Anzahl , zu verk. Off-
0. » 800 a. » . Frenz , Mainz. F81

Großes BaugnmdlM
Dotzheimerstraße 28 , mit Baugenehmigung,

ca. 57Ruthen groß , ca. 71m tief, beiea . lv ' /. m
Breite , preiswürdig zu verkaufen. Nähere« beim
Besttzcr Karlstraße 39. P . l.

44 Rth . Gatten , sp. gr . Bauplatz . Preirw . z. verk.
Gut gelegen, eingefr ., die Ruthe 810 Mk. Off.
unter J - 1 * 9 an den Tagdl .-Verlag.

Immobilie « sn kaufe« gebucht.

Villa sucht
eine Herrschaft» die geaenwättig hier der«

weift , zu kaufen . Offerten find baldigst
erbeten unter H - W . 40 Hauptpost»
lagernd hier.

Villa,
nicht zu groß , wird bei hoher Anzahlung zu

kaufen acwünschi. Offerten bitte zn richten
„. 14 . » il hanptposttagernd Wiesbaden.

Zu kaufen
gesucht

Wohnhaus mit mindestens zwei
Wohnung , in der
ob. in allernächster Nähe . A»g. uni.
V. 159 an den Tagdl .-Verlag.
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<•>ci iS ii ci*hc:i| v
Gapttatten ftt » »» leihen.

,ut 1. und 2. Stelle
)abe ich für jetzt und

Zinsfuß« zu verg.
« . Ha « r , Friedrichstraße 19.

Theilhaberk77.' «L-L
schüft mit 1'/" bis 2000 Mt . Baareinl . so¬
fort eintretcu nnd bei guter Führung in
kurzer Zeit Altersw . dauernd übertragen
werden . Off, u . R . «5 hauptpostl ._

HMthekengelder
spater zu billigstem Zinsft

Li. User . [

110,000 Mark
»der auch mehr find ganz oder getheilt zu

billigem ZinSfutz auf 1. Hypothek aus-
znlrihen . Offerten richte man Hauptpost»
lagernd unterK . B . 56 © hier.

Weinhandlung
mit Restaurant.

Welche junge « Fachleute würden Haus
und Restanrationsräume unter eigener
Führung miethfrei bei älterem Herrn über¬
nehmen ? Antritt sofort , Baar - Einlage
und Sicherstellung 3- bis 8009 . Off. unter

8« hauptpostlagernd.©. 8*.

Alls1. Wch. MDI.
swd 40,000 Mk. zu billigem Zinsfuß . Off.

erbet« , unter M . 91 . 34 hauptpostlagernd
hier.

Habe 40,000 Mk . al» 1. oder 3. Hypoth. aus¬
zuleihen. Vermittler verbeten. Offerten unter
L>. 158 an den Tagbl.-Verlag.

Mk. 20,000 können Innerhalb 78 '/. Taxe
,« 4 '/- °/. per 1. Juli ausgeliehen werden.

Meyer Suliberger , Adelheidstr » 6.
Baueapital zu vergeben . Offerten unter

V . 158 an den Tagbl.-Verlag.

bietet fich Leuten jeden Standes durch den Verkauf
unserer gut eingeführt. Gritzner Nähmaschinen.
Näheres durch

Deutsche Rühmaschinen -Gcsellschaft,
_Wiesbaden , Ellenbogengaffe 16._

Capttatt -nleih »« gesucht.
Capitaliste « erhalten kostenfreien Nachweis

guter Hypotheken und Restkanffchilltng ».
Sensal Hc ^ cr Suliberger , Adelheidstr. 6.

(Sine erststellige Hypothek, 60- bis
ir w  66,000 , auf 22 Baustellen, nah« bei
Wiesbaden, auf sofort oder später gesucht. Nur
Selbstdarleiher wollen ihre Offerten u. J . ISS
an den Tagbl.-Verlag einsenden.

40,000 Mark zu 6 °/o Zinsfuß an 2. Stelle
auf prima hiefiges Object und guter Bürg¬
schaft für den Eingang per sofort zu leihen
gesucht. Näheres unter R . Ä . 25 postlagernd
Berliner Hof.

Md. zs—40,000 Li r,„E?ss
v. Selbstg. ges. Off. u. H . L hanptpostl.

MK. 3»—40,000 ßÄÄÄS
in erster Lage für Juli gesucht. Offerten unter
« . » 58 an den Tagdl.-Berlag.

«k . 32 - 88,000 auf 2. Hypothek gesucht. Off.
unter 8- » 58 an den Tagbll-Verlaa.

Vorzügl . Restkanfschilling , 80,000 Mk. ,
mit Rachlatz »» verkaufen . . _

Meyer Sulabergrer , Adelheidstkaste 6*
9A MA Mark 1. Hypothek, Nähe Wie».
mV , vW baden, gesucht. 8000 Mk. zu 6 ' /»

sollen vorerst al» Baugeld gegeben werden.
Sicherheit decken Pr. Grundstücke. Nähere«
Mol». I*i». Kraft , Erbacherstraße7, 1.

Restkauf von Mk. 10,000 auf Pa. Object mit
Nachlaß zu verk. Sensal P . A . Herman,
Sedanplatz 7, 1 recht».

2. Hyp. 12—14,000 Mk. n. d. LaudeSb.. auf rent.
maff. Haus u. Wertb-Aulage z. 6—6°/», WieSb.
Land, ges. Off. u. A. 1 *8 a. d. Tagbl.»Verl.

4 9 AAA Mk. auf gute 2. Hypothek direkt
1 A ; VvV  nach der LandeSb. ges. Offerten

unter »V. »55 an den Tagbl.-Verlag.
Auf ein gut rent. Hau» Mitte der Stadt werden
11,««« Mk. L« LL!2
1. Oktober vom Selbstdarleiber gesucht. Offert,
unter -4 . »5 » im Tagbl.-Verlag abzugeben.9 1A AAA auf gute erste Hypothek nachJLv,UUU auswärts gesucht. Offerten
unter IV . » 5 » an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht auf2. Hypothek
werden als Baneapital 8—10,000 Mk. auf zwei

Grundstücke, evcnt. Gewinnantheil od. Nach¬
laß . Off. unt. « . 148 an den Tagbl.-Verlag.

8- 10,000 Mk . auf gute 2. Hypoth. nach der
Landesbank gesucht. Agenten verbeten. Offetten
unter l ». »58 an den Tagbl.-Berlag

Baugeld
Mk. 8000 gegen Hypothek. Eintrag sofort ges.

Offerten unter 8 . » 55 an den Tagbl.-Verlai
Zu leihen gesucht 4000 Ma

per 15. Juli gegen Sicherheit u. hohe Zinsen von
Inhaber gincs aut gehenden hiesiaen Geschäfts,
Offerten unter Sl. » 5 » an den Tagbl.-Verlag,

JLAA auf 1. Hypothek aufs Land
wtU S4UU vom Selbstg. gesucht. Off,

unter »*. 2 hauptpostlagernd.
Ein älterer Herr (Wittwer ), hier fremd,

de» besten Ständen der Gesellschaft an-
gehörend , sucht auf kurze Zeit ein Dar¬
lehen von2—3««« Mark.
Off . « . P . » 54 an den Tagbl .-Berlag

Älij!
Kleine rentable Pension,

6 Zimmer, erste Kurlage, an 1—2 Damen, event,
sofort, zu übergeben. Offerten unter Ul. I . 5»
postlagernd erbeten._

foiTIthltlPrfpr lucht irgend ein gut-
»ylllUJiUCllCl gehendes Geschäft

übernehmen. Off. bitte Mühlgaste 1,1 t.

8chmiii>er MmröMst

Kaufmann, Mitte der Dreißig,
_ t , „ nachw . tüchttger
Reisender, in Heffen- Naffau gut eingeführt, sucht
einen Rciseposten. Verttetung einer ersten Brauerei
bevorzu gt. Off, u. Nl. »5 « an d. Tagbl -Verlag.

Hohe Provision
verdienen Herren und Damen. Nähere» Dotz-

Jn den vierziger Jahren , durch Familieuverh.
ledig geblieben, suche Bekanntwerdenm. geb. Dame,
nicht unter 30 I ., mit einem meinem Einkommen
entsprechenden größeren Vermöge». Bon Figur
bin ich groß, festen Charakter, Vergangenheitohne
Makel, hochgeachtete Lebensstellung. — Bitte Ver¬
trauen und Antwort, wenn auch vorerst anonym,
da Absicht reell. Antw. erb. »nt. »4 . A. 3208

Rudolf Moise . Cöln . F 130an
Jo . Geschäftsmann sucht mit kath. verm. Frl.

zwecks bald. Heirat bekannt zu werden. Strengste
Diskretion, Vermittlung zwecklos. Offerten unter
..Tergrismneinniclit “ hanptpostl. Nheinstr.

Gl. m. krä. wenn Du im. s. klag.
Bedenk. — Abg. — t. wu. d. e. so kr. wird,
desh. wo. i. D. m. L. n. gest. Du w. Dich
erinn., wa. i. D. dam. schr. I . zur. D. n.,
w. e. a. kr. Gruß.

fltstf tzŝ Darlehen jeder Höbe an Jeden
auf Schuldsch., Wechsel, Lebens-

verfich., Hypothek, zu 4, 5, 6 Droz. Beding, günst.
« . Lvihttirei . Berlin w . 35 . Rückp,

(KIa«  hilft e. d. Brandunglücku. Prozeß
«54 in Bedräng», ger. Manne d. hypoth.

Darlehen von 3500—4000 Mk. z. bill. ZinS auf
neues Haus und Felder in dayr. Landstädtch., die
ionst mit Ertrag versteig. werden? Offetten unter
8 . 157 an den Tagbl.-Verlag.

gibt verheiratetem Kaufmann in
fester Stellung ein Darlehen von

gegen übliche Zinsen und Rück-
wH . zadluna ab 1. Auaust in monat¬

lichen Aecepten von 25 Mark? Offerten unter
S . S.  1004 hauvtvostlagerrid hier erbeten.

Zu miethen gesucht
auf ca. 6 Wochen leichte» Halbverdeck . Offerten
mit Breisang. unt. G . 150 an den Tagbl.-Verl.

MHhol reparitt und polirt billigst
•tlUUOl * . Schrecke , Erbaoherstr. 8.
Tüncher» u« Anstretcherarbeit wird mit

u. ohne Material billig besorgt. Röderstr. 7, H. l.
Tapezirer empf. sich in u. außer dem Hause

gut u. billig. Nerostr, 34. Pr . Schwalbarh,
Älle Tapezirerarbeiten werden gut u. billig

ausgefühtt. Ulrich Hack , Tapezirer und
Deeorateur. Römerberg 18. P . l.

Schneider s,Kunden a. d. H. Aorkstr. 5, H.2.
Damen - n. Kinder -Kleider w. in u. auß.

dem Hause aiigef. Habe l. Zeit in Berlin aearb.
st lei « , Scharnhorststraße 17, P,

stzrisense empfiehlt fich, Kirchpasse 37, 2 St.
Friseuse emps. sich in u, außer dem Hanse

zu bin. Preise. Helenenstraße 14, Part.
Friseuse empf. sich. Körnerstr. 8, Hth. 2.
PT Tüchttg « Friseuse empfiehlt sich.

Hau , Rbeinstroße 48. Bart.
Friseuse empfiehlt sich. Frankenstr, 23, 3 r.
Friseuse empfiehlt fick. Specialität: Mani¬

küre, Nagclvstege . Stelnaasse 25. 1. Karte aen.
Friseuse empf. sich. Daselbst sucht Mädchen

Beschäft. zum Au»b. u. Verändern der K!. u. W.,
nur für Nachmitt. Näb. im Tagbl.-Verlag. Es

Massage.
Wittwe in mittl. Jahren , auSgebildet von

Prof . vr . von Mosengeil in Bonn, Methode
Mezger. empfiehlt sich in allen Maflagen, in und
außer dem Hause.

» » I. Lniienplatz2, 2. Ei.

Diser. Rath iaffÖHS
gelegenheiten, ev. Aufnahme bei erf. Fra » Nähe
WieSb. Offerten erb. u. H . iss Tagbl.-Verlag,

Damen f. frdl. discretc Aufnahme.
Fr . Het »el . Hebamme. Karlstraße 44.

Damen finden unter strengster Diskretion
freundl. Aufnahme bei Frau Fremersdorf,
»ract . Hebamme. Mainz . Korbgaffe 18.

besserer Stände finden
streng discr, Hilfe ver-

- trauen »». Fr . Hein,
Berlin , Mariannenstraße 30.

Frau Crotto , deutsche Heb ., empf . ihre
seit 28 J . in littttich , rue Sehet 25 (Belgien !,
besteh . Priv .-Entbind .-Anstalt und sichert Damen
nebst guter Pflege die Garantie , dass kein Heim¬
bericht . Jederzeit zu sprechen . Bilder im Hause.

Ein Junge best. Herkunft, 2‘/> Jahre , wird
an nur bcsi, Leute in gute Pfiege gegeben. Kinderl.
kath. Ehepaar bevorzugt. Offerten unt. R . 15?
an de» Tagbl -Verlag.

Kliaotz » w. in gute Pflege gegeben See-
•iflllü robenstraßc9 Mtlb, 2 St . I.

zu

Capitalist, Rentner re.
kann sich an aussichtsv. rentabl. Unternehmen mit
c. 10 Mille still oder thätig betheiligen. Offerten
unter Hl. »4 « an den Tagbl.-Verlag._

Zm rhemsch-wchs. Miisiriebejirll
tzird in einer aut eingeführten chemischen Fabrik ein

Theilhaber
mit 30—40,000 Mk, Einlage gesucht. Die Einlage
kann durch Hypothek sicher gestellt werden. Fach-
keimtnisse sind nicht erforderlich; mit thätig zu
sein wird , gewünscht. Offerten unter »4 . » 58
an den Tagbl.-Verlag. _

Noch Tcnrns-Pllihe frei!
Radsahr -Schnle Biebricherstr.

Mr bis 28. 3uni hier
Frau I*lessing , Phrenolog.,

benrtbeilt Charakter, Fähigkeit und
Schicksal aus Form und Linien der
Hand und des Kopfes. Bleich,
straße 6, 1. Z » fpr. von 10—12
nnd .2—7 Uhr,

Heirat.
Handwerk., 28 Jahre , sol. r»h. Charakter, w.

sich mit anst. ruh. Mädchen od. Wiltwc mit einig.
100 Mk. Erspar», glücklich zu verheiraten. Discr.
Ehrensache. Gest. Offerten mit. »4 . » 5 » an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

Heirat.
Junger Wirtioer, Ans. 30er, cvangel.. mit zwei

gut erzogene» Kindern, tücht. Geschäftsmann, mit
gutgehendem Geschäft, mittlere Größe, wünscht mit
einem braven Mädchen im Alter v. 20—30 Jahr,
mit etwa» Vermögen, zwecks Heirat bekannt
werden. Photogr . erwünicht. Off. unt. W. 153
an den Tagbl.-Verlag. Anonym verbeten.

Heirat.

Sermirttjuivgcn
G- schaft«1oka1r etc.

Erbacherstraße 8 , Part. od. 1. Etage, schöner
heüer Laden mit 2 Ladenzimmernn. geraum.
Keller auf sofort od. später zu vermiethen. 1826

Zu vermiethen schöner, gewölbter Weinkeller mit
großen Lager-, Pack- und Büreauräumen in
vortheilbaktcster Lage. Näheres bei 1669

Weder & Schmidt , Baugkschäft,
Erbacherstraße6.Automobile!

Schöne bequeme Bäume z. Einstellen derselben,
billig zu vermieten Gneisenaustr . 9, Ecke der
Yorkstr . Näh . Seerehenstr . 30. »’r . Rock,

Für„Allt"-Bcfltzer!
Drei Lagerräume zum Unterstellen von Auto¬

mobile « zu vermiethen Echiersteinerstr. 22.
Laden mit Ladenzimmer, auchf. Büreau geeignet,

z» vermiethen. Näheres Walluferstr. 9. 1840
Kl. Laden « SÄ iffi

ist auch ein sch. Lagerraum abzngeben. 1470
Ecklade« » worin gutgehend. Specereigeschäft. mit

2 Zimmern, Küche». Zubehör, »um 1. Juli billig
zu vermiethen. Nähere» bei Hud . Schmidt,
Vorkstraße 88. 1. 1595

in sehr verkehr. Str . mit u. ohne
Wohn. sof. z. v. N. Tagbl.-V. KqLaden
Mohmrnge«.

Rdlerstr . 49 ein Zim. u. K. a. 1. Juli zu denn.
Dleichstr. 19 ein Z.. Küche, Keller per 1. Jnl >.
Eltvillerstratze 4 herrliche3-Zimmer-Wobmmg,

prachtvolle große Zimmer mit großer Veranda,
Balkon, Bad und sonst. Zubehör, gleich oder
später zu vermiethen. Näh. daselbstV, r. 1779

Franken str. 8 1 Dachz. u. Küche1. Juli z. vm.
Gneisenaustraße 8 3- ». 4-Zimmer-Wohnu»gen

znm 1. Juli oder später zu vermiethen.
Herderstr. 31 5-Zimmer-Wobnung sofort preis-

werth zu vermiethen. Näh. P . rechts. 1754
Jabnstr . 44 ist die Parterre-Wohnung, 4 Zim.,

Kücheu. Zubehör sofort oder später zu verm,
Näber, daselbst1 St . od. Nheinstr. 95, P . 1777

Kavcllenstr. 3-Zim.-Wohn., Werkst, an Schubm.
Tapez., Maler oder s. ruhiges Geschäft iur
650 Mk. Näh. Dambachthnl2, 2 St . 1811

«arlstr . 32 Mansard-Wohnnng. 1 Z.. Küche und
Keller auf 1. Jul ! zn v. Zn «rfr . 1. Etage.

I Kirchgaff« 6 , 2. Et ., eine gr,
6 -Zimmer -Wohnung per 1.
'oder später preiswertst z« verm

eleg.
Juli
, 1778 I

Oranienstr . 81, Hinterb. P ., Zimmer u. Küche
per sofort oder 1. Juli zu verm. Näh. daselbst.

Philippsbergstr . 10 drei sch. Zim., Balk., Bad,
K.-Aufz., electr. Licht, Gas-Herd m. Gask. p. sof.

Philippsbergstr . 12 drei schöne Zim., Balkon,
Gas nebst Zubehör per 1. Oktober zu vermiethen.

Plattcrstraße » , 1. Etage, sehr großes Zimmer
mit gr. Küchen. K. im Abscht. auf 1. Juli z. v.

Riehlstraße 10 ein Zimmer und Küche zu verm,

Rosenftratze8
ist einehochherrschastlichcWohnung , be¬
stehend auS 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zn verm. Näb.
Ndeinstraße 22, Part ., od. Kaiser-Friedrich-
Ring 57, Part . Anznieben von 11 Ubr
Vormittag» bis 4 Uhr Nachmittags. 1466

Adolfsallee 17, Hth. 3. Et,, eins. möbl.
Albrechtstr . 3«, P „ möbl. Z.. 1 o. 2
SUbrechtstr . 37 , S . P ., erh. 1 rl , A., Kost,,
Vismarckring 29 , P., sch. möbl, Mans. sm
Bismarck - Ring 29 , 3 . Et . l ., gut

Zimmer , sep . Eingang , v. zu vcrn, u
Bleichstr . 12, 2 l„ f. in. Z. m, 1 ev. 2 B .— . . "" Of«. . .»Bleichstr . 14, 3, ein schön möbl. Zim, zu'v^
Blücherstraße 8 , Mtb. I r., erh. r. Arb. sof,^Blücherstr . 26 , 3 l., eins. möbl. Zim. so! «

' in  aut möbl. aJ;
ws i . In » au  v -miLDotzheimerstr . 38 , Part ., eleg. möbl,

an einen bess. Herrn zu vermiethen,
Drudenstr . 1, 1 r,, gut möbl. Zimmer zu„ein,
Elconorcnstr . 10, 2 l,, möbl. Zimmer ,u

rankcnstr . 9 , 2 l., erh. aast, s. Manu sch.
,irankenstr . 19, P ., e. Slrb. Logis p, W. y A
Frankenstraße 28, Part ., möbl. Zim. zu ve'«
Frankenstraße 23 , 3, sch. möbl. Zim. zu vewA Part , i., schön möbl.
INvvUllU .. %  mit s-par . Eingcmg
Helenenstr . 7, P ., schön möbl. Zimmer zu cem'
Helene, '.str . 26 eins. m. Z . m. guter Pens, zuB’
Hellmundstraße 4 , H. 2, sch. möbl. Zim. -u
.Sellmundstratze 6, Part ., möbl. Zimmer zui
Herderstr . 11, 2, sch. mybl.Balkonzim. zu oerm'

. ... _Zf —
Hermannstr . 9 möbl. Zimmer zn vermiethen.
Hermannstr . 20 , 3 l., möbl. Zimmer zu certn.
Herrnmüylgaffc 7, 2, m. Zimmer billig zu
Karlstraße 3, 2, schön möbll Zimmer zu mm.

Saalgaffe 32 Dachw., 1 Z., 1 K.. a. stille Leute,
Schwälbacherstratze 9 ein Zimmer nnd Küche

im Hinterbaus, Parterre , auf 1. Juli zn ver
miethen. Näb. im Laden.

Schwalvacherstr. 28 , Hlh., Manlardwohnuna.
2 Zimmer, Kücheu. Keller zn vm. Näh. B. P

Wellritzstraße 10, Eck- Helenenstr.. sch. 5-Zim.^
Wohn. m. Zubeb., Balk. u. Bad, p. 1. Juli zn
verm. Näb. b. Heinrich I4r » »Rae,V . 1823

Airswörts gelegene Mshnnnge»
Eine schöne Zwei -Zimnier -Wostnung zu ver-

miethen. Näb. Waldstrnße 55.
Schönes Zimmer mit Zubehör znm 1. Juli zu

'dstraße 55.vermiethen. Näh. Waldst

Möbliete Mohmmgen.
3/8 möblirte Wohnung.

«ViTlstz ». » 3 Zimmer und Küche(monatlich
65 Mk.)/zum 1. Ainli zu vermiethen.

Möbliete Zimmee nnd mödlirte
Mansarden, Schlafstellen rtr.

Abeggstraße«, Z Ä
Zimmer, rnyige schöne Lage, Bäder im Hanse.

Adelheidstr . 49 » 8 . P „ e. m. Z. an a. H. z.
Adelheidstr . 80 , P, , ein schön möbl. Zim. z.
Adlerstraße 13 » , 2, f. möbl. Zimmer zn verm
Sldlerstr . 69 , P, , erh. r-inl. Arbeiter Schlafstelle

Herderstr. 21 , P , r., gut möbl, Zim. ,u vei«.

^arlstratze 37 , 2 l«, 1 bis 2 schön mödl.
» » Zimmer mit Schreibt , frei.
Langgafse 15»,. Zimmersrn.Suxemvurgstratze7, Hochpari,l.,vollst,rg,möbl. Zimmer zu vermiethen.
Mainzerstraße 32» , 1, Et., schön möbl. Zimmg

Schlaiz. abgetbeilt, zu vermiethen.
Mainzerstr . 44 möbl. Z. m. od, ohne Pens.z,,.
Manergaffe 3 8 möbl. Zimmer zu vermikthni,

Moritzstratze 21,1,
herrschaftl. möblirie Zimmer frei, Monatspreil

88- 80 Mk., wöchentl . 18- 20 Mk. mit
Frühstück, bei kinderl. Ebel.

Moritzstraße 43, 8, Mans. an r. Arb. zu dem,
Moritzstratze 80, S . 2, m. Z. m. 2 Bettenz, i
Müvlgaffe 13, 2. vis-ä-vis d. W.-A.»sch. gr, &
Nero str. 3, 2, möbl. Zim. m. 1—2 B. u. Pch
Nerostr . 3, 2, erb. braver Arbeiter Kostu. L«;
Nerostraße 23 sind in der ersten Etage schöni

gut möblirte Zimmer frei. -
Oranienstr . 2, P ., erh. reinl. Arb. Kostu. Sag.
Oranienstr . 3 erd. anst. Arbeiter Logis.
Oranienstr . 31, 1, sch. m. Z. frei b. kindl.EH«,
Oranienstraße 87, G. 1 I., ein m. Mansz-i.»,
Oranienstr . 48 , P., gr. schön möbl. Z. aus «1

' Part .»m. Z. sos. i»t.

I » W » ~ ;j
Eing. separat, vorübergehend od. dauernd zu>.

Philippsbergstr . 33 , i l„ sch. möbl. Zim. zu>l
Platterstraße 78 erhält Arbeiter Logis.
Rauenlhalerstr . 5, Mtb. P, . möbl. ZmimerL

2 Betten zu verm. Sep . Eingang. Fr , ■ »
Röderstr. 17, Laden, möbl. Mansarde zu ve»
Römerberg 29 , 2, möbl. Zim. z» vermntM
Schachtstr. 83 , 2 r.. sch. möbl. Zimmer zu «m
Scharnhorststr. 17, 2 I„ erh. a. MannI«.M
Schlichterstraße 16, 1, 2 s. schön mobl.Zmw

als Alleinniietder bei einzelner Dame zu vem,
Schnlberg 6» 1, freundl, möbl. Zimmer zu»n»,
Schulbrrg 6 , 2, erh. reinl. Arbeiter Kostu.M
Schwalbacherstraße 14, 2, Ecke Dotzd-Mkrst,

schön möbl. gr. Wohn» u. Schlafzimmer fre»

Oranienstraße 60,
Oranienstr . 60 , 3, Ei., schön möbl. Zim. jii J.
Philippsbergstr . 2 . P ., gut möbl. Part,-Zm.

Schwalbachcrstr?53, P „'möbl. Zimmer zu»
Sedanstr . 11, H,2r .. k. ein j. M. td- °>>W
Sedanstr . 13. Dl. 3 r.. erb. anst. i. Manu lch-Ü-
Lvalramstraße 14/16 eine SchlaMelle treu
Walramstr . 27 , Friseurl.. erh. j. Manns «M
Webergaffe » , 3 St . r., möbl. '
Weilstraße 9 , 3, möbl. MansardzmintzrLvertirrafje v, », lnvvr. ^ lu»,
Lveilstr. 12, Grth. 2, möbl. Z. b. kindtt-»
Weilstraße 14, H^ l.. ei»Wcllritzslr. 26,
Westritzstr. 27,2 . erd, zweij. Männer Kost, u-
Wellritzstr. 45 (Fr. Rücker) fr. mbl. Z- v
Westen dstr. 1, 3 St . l.. frdl. mobl Zui'-zû
Lveftendstraße 19, 3 r.. mbl. Froiitwü-h^ i
Wcstendstr. 20 , 2 l.. g. mbl. Man,, a. an->
Yorkstraße 1. P. l„ möbl Zimmer m'i I»

Eingang zn vermietben. Klavicrbcnntzung-
' ' 3 St . r .. schön mobl.Uorkstraße 4, 3 St . u »"" -- 7,-̂ .

zimmer an Herrn oder Dame IZl. zu vnin “
Yorkstraße 11, 3, schön»'öbl Zim. lm ^
Vorkstraße 14, 2 r.»Kostu. L. (W Mk.
Vorfstr . 29 , Vdb. Partc r.. inobl. Zim, f . »
Vorkstraße 29 , 3 r., i. möbl. Zimmer m

Herrn oder Dame zu vermiethen. . L
Zimmermannstr . 3 , G. P . l., erh.

Schönes großesW««
mit oder ohne Pension an einzelnen Hen»°
Ehepaar abzugebc» An der Ringk ' imtt̂ ^

n

1 Freundliches möbl. Zimmer bei kinder¬
losem Ehepaar p. 1. Juli
Clarenihalerstrahe1, 1, an der Rwl>k>rv

Clegkni rcödL front
mit Sdilaszimmerin Villa mit

Herrn preiswert für dauernd
Kapellenstraße 40, Parterre.

Elegant mäblirteS Zimmeren ^

mit ©arten°n^

Lux« nfi*
straße 5, 2. Etage links, per 1.

I . Mann kann Tbeil a» Zimnier baden u-
3 Mk., auch möbl. Zimnier frei " lt vett-̂ A
am Schloßplatz. N. bei Sp -itl ». D,n ' .«

Zwei bis drei möbl. ZuK
ev. mit Küche, sind im vlanzen oder au« n
billig abzngeben. Näh. im Tagbl.-Be»W

Leere Zimmer, Maitfar!' '̂'
Kammern.

Adelheidstr . 6, Borderh . , frcnndO ^ ^IHUPIUMU« Wf 1»w I
tapez . u . peizb. , für 10 Wtt*
rrtutenftrafte 24 eine leere Maniardei ^
ömerverg 29 ein Mansard-Ziwmcr^ „*

Schicrsteinerstr . 18 l. schönes Pch/ °-''.»««
Schulberg 11 Fronispitzz., I. od, tttom-, »„
Uorkstr . 9, Pnrr . l., 3 Mans., 1 smöbl., i'n'
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US. S7S.
Kemisen, Stnlinngrn . Schennen,

Keiler ete.
USelheidstraße « Flaschenvierkeller mit be¬

quemer Zufahrt zu vermiethen.
Meinkeller zu vermiethen Wilbelmstr. 54. 1827
Weinkellern. c. Remise zu vm. N. Saaletasse 86 ,1.

M«rgen-A«sgal »e. s . Statt . Wiesbadener Tagblatt . Samstag , 18. Jnni 1904. Seite 18.

Da»

WohMiigsmAels- Killt»,

Lion&die.,
«chillerplatz 1 - Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

«eöblirtrn und unmödlirten
Dillen » und Etagenwohnungen
Geschäftslokalen — mödlirten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien »Geschäften « nd
hypothrkarischen Geldanlagen.

Niedernhausen i.
5 Minuten vom Bahnhos.
Billa Sanitas,

Pension und Restaurant 1. Range - .
Venston von 4.50—5.— Mk.

Bäder im Hause. Telephon 8.
Jub .i »7» lVinternitz.

WWMIWW
MbeWe zremdeii-Pellsl«»

in unter Lage von einer Dame zn mietben oder
zu kaufen gesucht. Gest. Offerten unter t . lsi
an de» Tagbl.-Verlag._
Lu ™0?crn 'ingerichtet , ca. 8- 10 Zimmer
mit Eentral-velziiiig und eleklr. Licht, in besierer
Lage zu mrethen, event. zu kaufen gesucht. Ange-
mte mit Preis und Bedingungen unter 1 . iss
â den Tagbl.-Verlag erbeten.  _

Sine kleine Billa mit
kleSTrf * im Kaufpreis von

^ 6»,000 Mark zum 1. Juli
nächsten Jahres für ein alleinstehendes
Maar zu miethen oder zu kaufen ge-
K « ft Offerten Frau Justizrath
L!»«-. Paulinenstraste 7._
1 n^ rfii?,erS<^ ittn,e  und Tochter suchen zum

nebst Znbed.
»reis sw Mark. Offerten unter Chiff. « . 154
°» den Tagbl.-Verlag.

K « 4 — 5 -M - !

M . gest Knrviertel u. ebene Lage bevorz.
Off. u. B . » 58 an den Tagbl.-Verlag

^Znumkr-Wohnuiig. 2. Etage oder!
L § TE ..Nlaa " ** 153

rtff. 1 »'«MI.TV
LLu nter «. 15 - an den Ta'aH ^'

Aî ? " ^E»ol,nuugs -Gesuch.
“ I. r' ? bepaar sucht vorläufig a.

«ohnun ^ 6,3 ? Avril 1905 möblirte
Cff. M Kammer (eigene Betten).
^ " Sbaden" ' an Hudoiri, „ „ e.

"üche auf 6 Monate

liesuckt" nr ^ .Einnmer mit Pension a. 1
Preisangabe unt. ir . iA

£ » *» MMMer . möglichlt mit Klavier-
■SE? "' - von ®efniiten gesucht. Offerten mit

.Für fieff. Herrnf
| trei Moritzstraße 41, 2,_

Frdl . Zim., o. W. Pension, Neu-
Ŵ W goffe 2, 2, Ecke Friedrichstr.
©nalgnffc1, 2. Et . rechts, möbl. Zimmer mit

2 Beiten zu vermietben.

Billa Waldrnhc,
Fremden-Penfion,

an der „Beaufite" (Nerotbal), direkt am Wald,
kur Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen.

^Vorzügliche Verpflegung, schattiger Garten, elektr.
Licht, Bäder.

Vitia Hedwig,
Sanatorium für Nervenleidende,

Alkohol- und Morphium-Entziehung.
Alle medicinfsche B &der.

Dr . Schlegel , Biebrich a. Rh.,
bei Wiesbaden . P61

Fünf Kranke.

Frankenflr. 28, 3 r.
sofort für dauernd

Internationales
Wohnunllsnalhweis-Bnreau
A. K. Dörner,

Telephon 2033.
MPieter iutßenfreie DeslyllWg

von Wohnungen jeder Art,
möblierten  Etagen und Zimmern.

, , Al» Lehrerin und Vorleserin empfiehlt fich
teingebild. spracheukundige Dame. Ger. Offerten
unter 8 . in an den Tagbl.-Verlag._

Cand . theol . u. phil . erteilt Aachlattlfe-
Stunden für die Sommermonate oder länger , |
ist ev. auch bereit , Hauslehrerstelle anzunehmen.
Offerten unter TO. 155 an den Tagb ], -Terlag.

Wer erteilt
gründlich englischen Unterricht ? Offerten
unter B . 158 an de» Tagbl .-Verlag.

Französ. Convers.-Stunden
«icbt eme Französin. Kinder u. jg. Damen bevor,.
Offerten unter « 1. » 5 an den Tagbl..Verlag.
Münch. Malschnle, Ikirchg. 88 s. Sonntagsannonce.

Gründlicher Klavier -Unterricht an An-
und Vorgeschrittenewird ertheilt nach

bester Methode. Offerten unter H . 15 « an
den Tagbl.-Verlag.

Nähmädchen für Nachm, ges
Tüchtiges Nähmädchen

gesucht Neugaffe 7a, 2.
Tüchtiges Nähmädchen sucht

K. Hübenett , Westendtzrahe 21,1.
Eine Zuarbeiterin und ein Lehrmädchen gesucht bei

Rattge , Damenconf., Oranienstr. 22. Stb . Pt.
Ein ordentl . Mädchen kann das Kleioermachen

grdl. erlernen Goldgaffc 17, Hth. 1.
0118a* tl,arer  Familie gegen

>tU | lllUllllgt .ll sofortige Vergütung gesucht.
A . Würtenberg ' s Bazar , Elleubogengasse10.

Kräftiges fleitziges Mädchen , welchem Gelegen¬
heit zur Erlernung d. Kochens geboten ist, sofort
oder ver 1. Juli ges. Aorkstrafle 19, 2 l.

Stellennachweis„Bienenkorb",
Kirchgassc 37, 1, Slnnie Carne , Stellenverm.,
sucht pcrf. Köchin, Köchinnen für bügerl. Küche,
Zimmer», Allein-, Haus- und Küchenmädchen.

Braves Mädchen gesucht Steingaffe 35, Laden.
Tüchtiges Alleinmädchen sofort oder später gesucht

Bleichstrahe 41, 8 l.
Mädchen sofort gesucht Mauritiurplatz 8, 2.Alleiiinilidchcn tTÄ"1'

Gesucht für gleich
ein perfectes Zimmermädchen , welches auch

etwas im Serviren bewandert ist. Vorzusprechen
bei Dr . Htiker , Gartenstr. 4, zwischen5 ».7 Uhr.

welche» kochen kann u. Hausarbeit
MlUUUflll,  mit versieht, ges. Kirchgasse 42a.
Sauberes Hausmädchen , sowie Mädchen,

welche» gut bürgerlich kochen kann und Haus¬
arbeit versteht, in besseren Haushalt gesucht.
Zn erfragen (autzer Sonntag«) auf dem Büreau
Babnhofstrahe 2, Part ., in der Zeit von Vor-
mittags 8—1 und 2‘/a—7 Uhr Nadmiittags.

Sofort aesucht ein einf.Mädchen
f. Hausarbeit Pension Tonnenbergerstr . 21.

Ein tüchtiges braves HttUsmädlheN
gesucht Pariser Hof , Spiegelgaffe 9.
's - Ein einfaches Hausmädchen gesucht
Ootzheimerstraße 51, 1. Stock.

Einfaches solid. Alleinmädchen
»um 1. Juli gesucht Schlichterstrabe 18, P.

Gesucht -

Verloren Gefimden
Betören am Dienstag ein silberne» Lorgnon

mit N Saphrerev. Abzngeben gegen Belohnung
beim Portier Hotel Kaiserhof.

Arbeltsmarkt

Vl

—Spi aggg unter »- ■E , « Thmm ^ reV
^Beamter) sucht schön möb,.̂

-L L - .- " » . Ltvost ? ' " ' " Vreis u.

^ffette ^ ' n" Manritinspl .. per 1. Julif^ - neuen n. 1 ISS an den Taabl.-Berlaa.

MeUtUchr Perfonen , die Stell«««
^ finde«.

§tellen-8 üreau,
Inh.: Franz Jos. Koch,

Wiesbaden.
»em : KirchgG 54. l. El.

Wlich»eite Wen:
Verkäuferinnen , Buchhalter
rinnen , Correspondentinnen,

Maschinenschreiberinnen,
Lasieristinnen,Filialleiterinuen

Stenographistinnen,
Disponenten , Buchhalter,
Reisende , Correspondenten,
Verkäufer , Contoristen re. re.

Für die Herren Prinzipale
gänzlich kostenlos.

Oft

iSBerkäuferin
aJL0' unter „ 11 » „„ den Tagbl.-Verlag.

Angeh. Verkäuferin für Kurz- und Weih-
waaren gesucht. Junker , Webergasse 31.

Eins, besseres Mädchen , welches schon in Bäckerei
thätig war, mit guter Handschrift, für de» Laden
gesucht Koethestratze 18.

für Bäckerei gesucht
Kirchgasse 42a/

^Ädolillk A 1 möbl. Zimmer
l , mit lmb 0t,ne  Bension.

10, 2 gt .. Zinimer frei.

Eine erste

Taillenarbeiterin
fü̂ sofort oder später gesndit.

Seitz , Consection,
Manriiinsstrahe 3, 2 rechts

«in Mädchen sofort
»tz« 31.

Alleinmädchrn mit guten
. ^ r .̂ " -. ^..^ uanissen sofort oder zum1. Juli gesucht Schlichterstraße 17. 3.

Tücht . Küchen - und Hausmädchen sofort
gesucht. Vista Monbijou , Erathstr. 11.

/fr welche»selbstständig bürger-
sjch kochen kann, sowie

saubere» Hausmädchenp. 1. Juli gesucht.
M . Rathaeber , Moritzstraße 1.

Ordentliche» Mädchen für kl. Haushalt mit 2 kl.
Kindern , . 1 . Juli gesucht Rauenthalerstr. 9, 1 l.

mm * *' Ei », klt . tüchtiges Mädchen
gesucht Luxemburgplatz4, 1 r.

Gesucht zum 1. Juli , event. früher, ein ordentliches
Mädchen , welches etwa» kochen kann u. Haus¬
arbeit verrichtet, bei gutem Lohn. Näheres zu
erfragen Walramstrafle 12, H. 1.

Jung . Mädchen für kl. beffeien Haushalt z. 1. Juli
gesucht Dotzheimerstraße 17, Part.

Gesucht
älteres Mädchen mit guten Zeugniffen, welches

selbstständig kochen kann, in besseren Häusern
war und etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau Hupfeld , Babnhofstraße2. 2.
di»eoong.inoerl&ff.Sinüermäiiditn

mit guten Zeugn. zum l . Juli oder früber ge-
sucht. Frau H . Berg , Leberberg 9.

Ordentliches junges Dienstmädchen gesucht.
Schmidt , Bärenstraße 7, 3.

Zuverlässige ältere Person , welche
kochen kann und die Hausarbeit von zwei
Personen selbstständigverrichtet, auf gleich oder
später gesucht. Offerten unter P . 15 « an den
Tagbl.-Verlag.

Tüchtiges Mädchen gesucht von
_F Alexi , Michelsberg9, 1.

Albrechtstr. 13, Part ., ein Kindermädchen sowie ein
tücbtiaer Dienstmädchen gesucht.

Ein tüchtiges Mädchen mit
guten Zeugniffen . welches die

«nt bürgerliche Küche versteht , wird ges.
Walkmühlstraße 11. Lohn 25 Mk.

Küchenmädchen gesucht Malepartus , Lanqgaffe 43.
Gesucht zum 1. Juli ein gutes brave«Zimmer¬

mädchen , welckes gut serviren kann. Gute
Zeuanisse. Kapellenstraße 19.

Junges Mädchen sofort gesucht Waldstraße 20.
^ Junges Hausmädchen gesucht

_ Dotzheimerstraße 72, 1 rechts.
JnngeS b. Dienstmädchen zum 1. Juli

gesucht Dotzheimerstraße 2« , Gth . 1 St.
rädchcn geiuckit. Ricger , Wies¬
badenerstraße 38, Soniieiiberg.

Hans - und Küchenmädchen sofort gesucht
»lisabetbenstraße9. i-005
"T - Mädchen per 1. Juli gesucht. Näheres

rhwalbacherstraße5, Part.
DraveS fleißiges Mädchen gesucht

_ „ Birmarckring 12. 3 l.
Beffcres Hausmädchen , das im Nähen geübt

ist, nesncht. Näheres Hotel Rose.
Mädchen HSVir*

Zu »»eine » zwei Kindern
-suche ich ein ordentliches braves
Kindermädchen gegen hohen Lohn.

Frau Mehcr , Savoy-Hotel.
Ein tüchtiges Mädchen auf gleich oder 1. Juli

gesndit Korlstrnße 42 Port.
Ei « ord . Slllcinmädchcn , welches kochen kann,

f. ,'of. zur Aurbülfe gci. Mauritiusstr . 3, 2 r!

ra.um
ptÄ
lereatm

2̂ | ^ ^ Jfcrö« <hf»i'af!C 47, '4. Et .. Zimmer

^-uisenstr. !4, 2,
C-vi e eS* möbl . Zimmer m. vorziisl . Per

<> esnannl On parle frangais,
tkieg. mbvl . Ziminer vo

^ Bit **JLS. Woche. Bolle Pension von
Joste -,5 " ' Monatspreise billiger . Moritz-

Et . , Ecke Goethestraße.
möbl. Z. z. v,, ev. in. P . Moiitzstr. 43, 3.

Selbstständige Taillen -Arbeiterin gesucht.
Mctz-Rics , Geisberastraße14.

Perfekte , sowie geübte Taillen - Slrbeitcri»
aiif Jahresst . ge>. Frau Schotter , Kl. Buro-
straße .5, 1. Dal. k. ,. Mädchend. Kleiderm. erl.

Tüchtige Slrbeitcrinnen n . ein Lehrinädchen
gesucht. E . Enck, Nerostrnßr 28, 2.

BuarDcitciiniicü«S *'**’
Znarbeiterinuen zur Ansblllse gei. Maiklstr. il . 3.

Nähmädchen auf Kleider
Sfr ItpTgkindil Häinergasse 16, 2. Et.

I . Nähmädchen sofort gesucht Stiflstr . 10.

Gesucht
auk 25. Juni oder I . Jnli ein besseres tüchtiges

Mädchen , melcke« ielbstständig kochen kann und
eiwas Hausarbeit überniuintt. Nur Solche mit
guten Zeuomssen und die aus eine gute dauernde
Sielle refleft rcn, wollen sich melben.

Fran 'Adolph Kocrwcr , Langgasse 13,
Ptode-Geschäft.

e ne  fl ro^e Anzahl »Allein -, Haus
WO *») » u. Kindermädchen für nur guteStellen.

Fr . 'Ad . Baumanu,
Stellenverniitilnng, Faiilblumienstr. 8, 1 Tr

Bekannt für reelle Bermitttnitg.

einfaches Hausmädchen
Uwliyi » (18- 20 Mk.) ' sofort gesucht

Conditor Künder , Muscumstraße 8.
Tücht. bess. Kindermädchen

zu zwei Kindern von 21/« u. V/i  Jabren gesucht
Kai ser-Friedrich-Rina 82, 1.

Slngthende Büglerin fürs Jahr gesucht
Adlerstrnße 11, H.

Büglerin dauernd gesucht
Adlerstrnße 11, H.

Büglerin gesucht. Pflüger , Römerbera 34, H. 1.
>Tnckt. Waschfr. o. Mädch. «es. Westendstr. 20, M. 1.
W2 .Sk» - »»»-d Putzfrau ges. Elüabetben-

straße 9. K205
Waschmädchen oder Waschfrau für einige Tage in

der  Woche gesucht Westendstraße5, H. Part.
Putzfrau gesucht Taunnsstr . 28 , I.

Eine Monatsfran oder Mädchen auf 2 bi»
3 Stunden gesucht Weilstraße 11, Part.

Saub . Monatsfran oder Mädchen v. 1'/, bi»
4 Ubr Nachmittags gesucht Tannusstraße 29, 3.

iPm 9** fitd * ««« »'ff # sauber-Monatsfran
bei Mme » Lacabanne , Tannusstraße 49.

Anst . Monatsfran oder Mädchen gesucht
llstorgens2 und Nachni. 4 Std . Nenbauerstr. 8.

Unabhängige Monatsfran sofort ge¬
sucht Luffenstraße2, 2 Tr . r.

Anstand. Monatsfrau gesucht Wellritzstraße 31, 2»
Laufmädchen aesuckit,

I . E . Roth , Wilbelmstr. 54,
Laufwä- chen

per 1. Juli sucht
Bin « Baer , Langgaffe 25.

Ein Mäddien, 15—17 Jabre , welche»
». zu Hause schlafen kann, für kt. Fam.

gesucht Oranienstraße 22, 3 links.
'Doub.  eins. Mbch. f. halbe Tage. Kirchgasse7, P.
MU- Ein braves Mädchen für alle Arbeiten

z»r Aushülse wegen Erkrankung eines Mädchens
auf unbestimmte Zeit gesucht.

Hotel u . Badhaus zum Hahn,
Spiegelgasse 16.

Flaschenspülerinnen
gesucht Wiesbadener Kronenbrauerei«

zum Erdbeerpflücken gesucht.
Uli Hofgut Gciöbrr «.

Gesucht nach Mai
eine tüchtige Einlegerin für die Dampfb,,
Mangel. Dauernde Beschäftigung. Näheres_
Tagbl -̂Berlag.  I<

Mrivlichr Kerftmr«, dir Stell«»,
suchen.

Dame heitere « « em . , reifegew. zu Waffer mE
zu Land, spricht perf. englisch, wünscht©
al« Reisebegleiterin. Gefl. Offerten

15 » an den Tagbl .-Verlag.
Jungfer sucht zum 1. Juli Stellung. Lew» ,

kann f-bneidern und frifiren. Offerten rm«
L.  157 an den Tagbl .-Verlag.

SikHeiliililhllleiS NeMNt,
Kirchgasse 87. Annie Carne , Stellenverm.

Empfehle Jungfer mit langj. Zeugnsß, Ha «»«
dame , sprachkundig, besseres Kinderfiänletu^

Tüchtige Maschinennäherin s. d. Beschs
Herd ersiratze 2« , Stb . 2.

Einfaches Fräulein , das näh«
und bügeln kann, sucht Stelle als

Stütze ob. Kinderfrl. Näh. Karlstraße 8. Part-
in Allem bew., sucht Stelle al»
Stütze oder Gesellschafterin. NöHj
Rbeinstraße 46, hier, Zimmer 2. i

Ein Mädchen, welche» gut bürgerlich kochen kan»
| und jede Hausarbeit versteht, sucht Stelle all

Alleinm ädchen. Näh. Biebricherstraße 31, Parp
KWMrn . Ein junge» ordentliches Mädchen,

welcher in der Küche, wie auch i»
Haurhaltuna ziemlich erfahren ist, sucht Stellung
in einen, besseren Hause. Zu erfragen in de«
Tagbl.-Verlag. Ln,

Ein gesetztes Mädchen , in der fein bürgerlich«»
Küche und jeder Hausarbeit gründlich erfahren,
sucht Stelle. Friedrichstraßc28.

Best. Mädchc» jg.“"änJrlS
1. Juli in Herrschastshans oder feiner Pension
als 1. Hausmädchen. Offerten Feldstr. 16,1 l.

Mädchc » vom Lande, mit guten Zeugnissen, sucht
soiort Stellung. Walramstiaße 37, Hth. 2 r.

Aenßerst netteS Mädchen , d. fein bürgerlich
kocht, prima zweijnhr. Atteste, fudit Stelle. Frau
Müller , Stellenvermittl., Wallnferstr. 9, Laden.

Ein beff. gesetztes Mädchen (Tbüringerin), in
jetziger Stelle 5 Jahre , welches die gut bürgerl.
Küche versteht und etwa? Hausarbeit übernimmt,
sucht Stelle als Köckiinb. einzelnem Herrn oder
Ehepaar z. 1. oder 15. Juli . Stiftstraße 19,1.

Hausmädchen mit 5-jähr.
^  frfrfr f/  J v4 v vorzügüchen Zeug»., sowie

Allein - und beflere Kindermädchen.
Fran Stdclina Baumann,

Stellenvermittlerin. Fonlbrunnensir. 8, 1 St
Ziiverlasssge« Hansmädchcn , welches Liebe zu

Kinder» hat. mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
in seinem Haushalt . Näb. Ringkirche2.

Nein!, ült. Plädchen sucht Stelle wsort o. 1. I»
Zu erfragen Dotzheimerstr. 88, 2. Brcudel.

Pcrs . Büglerin nicht Kunden für Montag und
Dienttag. Oranienstiaße 36, 1 St.

Mädchen s. Wasch- u. Pntzbcsch. Dorkstr. 19 4.
Reinliches Mädchen sucht Laden o.'
Büreau zu putzen Abends. Zu

melde,, Wellriystraße 28. 2 St.
T . Putzir. s. Nenb. z. p. N. Schulg. 2, Gemllsel.
E. unabhängiges tüchl. Mädchen s. Wasch- und

Putzbesch. Näh. Hermaiiiistraße 17, 1 St l
Mädchen m. Monatsstelle v. 10—1 o. sonst Pesch.

in der Nähe d. Oranienstr . Oranienstr. 31 1
Junge rtnavh . Frau sucht Mo,misst , von

0 Uhr ab . PH ' Iippsbergstraßc 43 . 3.
Zwe , I,tilge Mädchen suchen s. Nachm, „nd

Abends BeschiNtig. Rauent halerstr. 10, M. 3 I.

Männliche Ueesonen . dir Stellring
finden.

Wer paffende Stellung sucht, verlange sofort
Lentid,!. Neneue Bakanzenpost, Berlin n 35

Wflll **«* Znng . tüchtiger Wandplatten^
setzer oder Maurer , d. darin be¬

wand. für dauernde Accordarb. ges. Off mit
Preisang . »nt. » . 158  au den Tagbl.-Perlna

Tüncher gepicht Westendstraße 34. Part . link». '

ennje 00. s

Frl..

1
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: : : Küchenchef : : :
für 1. Hotel nach Köln,

35« Mk. P. Monat.
desgleichenj. Köche für gute Hotelrestaurants vier,
Mainz, Gießen, Coblenz, Boppard n. s. w , Aid
für 1. Häuser, Oberkellner , Zimmerkellner,
Restaurant - und große Anzavl Taalkellner
für 1. Hotel, junge flotte Hauöviener für feinste
Hotels hier und außerhalb,- einen

HtCtftCt * für gutes Badehaus, jungen
Man « mit auter Sckrift für Hotelvüreau,
«üchenbnrschcn , Lifljuugen sucht das

Internationale
Central Plaeirungsbüreau

Wallrabenstein»
Langgaffe 24 , vi «-ä -vis d. Tagvl .-Verlag»

Telephon 2585,
«rpes Büreau am Platze für sännntlichcs Hotcl-

und Hccrschaftsperforial aller Brauche».

Frau Fina Wallrabenstein,
Stellen -Vermittleriu.

Uttrn  Monopol,
Internationales Stellen -Büreau für Hotel- und

Herrschafts-Angestellte aller Branchen,
Institut 1. Ranges,

Wiesbaden , Langgaffe 4, 1.

Suche
zum baldigen Eintritt Küchenchef, 90—100 Mk.,
tüchtigen Koch, 80 Mk., mehrere Restaurant- und
Saal -Kellner.

Energische gebildete Hausdame, mustkal., boher
Gehalt, Köchin für feines Herrschaftsdaus,
Restaurant- und Beiköchinnen, gediegenes Bnffet-
fräulein, hier, Zimmermädchen, Hotel 1. Ranges,
Ladenmädchen für - Metzgerei, Allciumädchcn,
Haus - und Kücbenmädcheii,

Stellung sucht
HerrschaftSdieuer mit vorzügl. Zcugniß, tüchtiger
gutempf. Patissier.

Karl Frantzcn , Stcllenvermittlcr.
Tücht. Bauschreiner gesucht Herin.iartenstraße 9.

(Anschläger ) gesucht
VUireLUer Walluferstr . «, Part.
Mehrere tüchtige Glaser und Schreiner für

Fensterrahmen und Balkonthüren, sowie zivci
tüchtige Blankgläser für dauernd gesucht.

Dampf -Hobclwerk Wiesbaden.

E^Tücht̂ agner gesucht"
fof. in Fuhrgeschäft mit kig. Wagnerei II. Schmiede.
Schrift!. Angebote mit Zenpn., Reser. u. Gebalrs-
auiprüchen sub » * 50 an den Taabl .-Bcrlag.

Mann , 26 Jahre , lange Jahre!
lkl im Ausland, d. franz. Sprache
Stelle, am liebsten bei einz. Herrn f.

m. auf Reisen. Näh. im Taqbi.-Verlag. Lo
Erfahrener, durchaus zuverläsfiger perf. Diener. |

verheirathet, mit vorzügl. langsäbr. Zeuon.. ged.
Artill,, sucht Stelle als HerrschaftSdieuer, Kutscher
od. Hausmeister, w. a. Gartenarb . mit übern. |
Off. u. M.  U . « 8 hauvtpostsagernd.

Ein junger Hansbursche, 17 Jahre alt , sucht sofort
Ste 'lung. Näh. Adlerstrcif-e 81, Htb?. 2 St . r.

l\  ctitcl)rs -11 rt dj vi dftcn
Theater-GiateMspeeife.

Walhalla -Theater.
Prosceniumsloge Mk. 4.—
ffremdenloge . , 8.—|
Orchksterfcssel. „ 3.—
Balkon . . . „ 2.60!
1. Varguet . . „ 2.60

Promenoir
2. Parqnet
Parterre .
Entree - -

KochSrunncn. 7 Uhr: Morgenmusik.
Kurhaus . Ab 4 Uhr: Gartenfest, Ballon-Fahrt

der Aöronautiii Kälhchc» Paulus , großes Feuer- ^
werk 5tlliiiuinatinn.

Königliche Schauspiele. Abends 7 >lhr : Maurer j
und Schlosser.

Wcstdenz-Theater . Abends 7 Uhr: Eharley's
Tante

Wakhalla-Hhcater. Abends 8 Uhr : DerRastel-
b:»der.

Malbaffa (Restaurant). Abends 8 Ubr : Coucert.
Veiibskasseu Vkieoter. Slbds.8 Udr: Vorstellung.
Keilrar,re, . Abds. 8'/-- Ubr : Oeffentl.Veriauiml.

Kktuaryus , stunstsalon , Wilhelmstraße 16.
Mauger ' s Kuulllalo « , TauuuSslraßc 6.
KunNsalon fftiätor . TanunSstraße 1. Gartenbau.
Verein («r Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr:

Steiugaffe 9, 2, und Bleichstr.-Schule, Part.
Vameu-sslub, Tanuusftras'e 6. Geöffnet von

Morgen? 10 bis Abends 10 Ilbr.
Polkskesehasse, Friedrichstrafe 47. Geöffnet täg¬

lich von 12 Ubr Mittags bi? 9' » Uhr Abend«,
Soun«und Feiertons von 101/*—12'// llbt und
von 3—8'/ Uhr. Eintritt frei.

Verein für Znsknnst Über Mohlsahrls -^ in-
richlungen und Tlerötslragen . Täglich non
6—7 Uhr Abends ini Ratbhanse im Bürea» des
Arbeitsnachweise? (Mänuer-Nbtbeilnna).

Arbeitsnachweis unentgeltlich für Männer nnd
Trauen : im Ralbba»? von9—12V»N. 3—7Udr.
Mäniier-Abtb. 9—12' /» und von 2' /,—6Uhr . -
Fraueu-Abtb. I: fü>Dienstboten». Arbeiterinnen.
ffraueu-Abtb. II : für böbere Bervfsarten und
Hateiperfonal.

<len!ratgell « für Krankenpflegerinnen (»liier
Zustimniiiug der bieffaen ärztlichen Vereinet,
Abt. Il (f. Iöh. Berufei de? ArbcitSuachw. f.
Frauen, im Nathhaus. Geöffnet: '/,9—'/il und
0,3—7 Ubr.

Arbeitsnachweis des Christi . Krbeiter -H>ereins:
Seerobenstraße 13 bei Schuhmacher Fuchs.

Krankenkasse für Jiranen und Jnngtraucn.
Meldestelle: Hermannstraße 20. Kaffeuäizte:
vr . Ltnck, Adolfstraße 14. »nd vr . Geißler.
Wellritzstraie 1.

Königliche Schansviele.
Samstag, den 18. Juni.

166. Vorstellung.

Maurer nnd Schlosser.
Komische Oper in 3 Akten von Daniel Frangois
Esprit Aubcr. Dichtung von A. Eugäne Scribe

und Germain Delovigne.
Deutsch von Friederike GUmenreich.

Musikalische Leitung: Herr Proseffor Mannstaedt.
Reg'e: Heir MebuS.

Personen:
Lson von Merinville, ein junger

Offizier . Herr Kranß.
Roger, Maurer . Herr Henke.
Baptistc, Schlaffer . Herr Adam.
Hkiiriette.seine Schwester,Rogers

Frau.
Madame Bertrand, Nachbarin .
Irma , eine junge

im Hause des
türkischen
Gesandten

Frl . Triebe!.
Frau Randen.

Griechin
Zobeide
Urbeck
Rica
Ter Wirtb.

Türkische

Frl . Müller.
Frl . Strozzi.
HerrOberstoetter.
Herr Winkel.

Aufwärter. Diener. Hochzeitsgäste,
rklaven. Odalisken. Handwerker.

>U- Malcrgehülfe « gesucht. Hering
Hartmanu , Gustav-Adolsstraße 7.

sassn

Marmor-Haller,
vottseure und tüchtige Bersetzer , cvcut. auch
öeute, die sich ansbilden wollen , für dauernde
Beschäftigung sofort gesucht.

Marmorwerk Wiesbaden.

Tüchtige Tüncher veiuäik.
Will ). Maus , Castellstraßc 10.

«-sucht. I . Becher , Biebrich,
Fricdrichstraße15.

Tünchergesellen gesucht Ncubu» Lendle, Mviller-
straße. « . Kahl II.

Lackirergehülfe gesucht bei
C. Geher , Hellmundstr. 87.

Tüchtigen Tapezier gehülsen sucht aut sofort
Hch. Lichte, Tapczirer. Blüch-rstraße 14, 1.

Tapezirergehülfe gesucht Frankenstraße21.
Schuhmacher außer Haus gesucht Grabeustr. 24.
Sin Schnhmachcrgehülse ges. Metzgergasse 15.
Schuhmachererhält sch. Sitzpl. Walluscrstraße12.

Xi Diener , der auch Krankenwagen
zu fahren hat. Vorstellung nur

von 9—12 Vormittags. Adr. i. Tagdl.-Verl. Lr
Schlofferlehrling gesucht Herderstraße 26.
Tüchtige Erdarbeiter gesucht.

Schuch & Gruber , Adlerstraste 28, 2.
Sauberen Hansbursche » sucht

Ferv . Alex », Micbelsbcrg 9.
Tüchtiger Hausbursche per sofort gesucht

Rdeiu straße 79.
Junger braver HanSbursche ges.
Lauagasse '.0.  Unverzagt.

Hansbursche , 14—16 Jahre , von auswärts per
1. Juli gesucht Mauergasse 12. Drogerie.

ürintn jänjmn oröcntlidjfii
HakÄmichen

sucht Louis Schild , Langgasse fl.
Junger braver Hausbursche ges, Ellenbogenaasse 5.
Ein zuverlässiger stadtkundiger Laufbursche ge¬

sucht. Off. u. 3.  155 au beit Tagbl.-Lerlag.
Ein Bursche als Ausläufer gesucht Hellmunb-

straße 38. Jäger Ww.
Braven sauberen Jungen als Ausläufer zum so¬

fortigen Eintritt suckt
JuliuS Bischoff , Kirchgassc II.

Junge , 14—15 Jahre , ges. Kaiscr-Friedr.-Ring 14.
Ws - Ein tüchtiger gewandter stadt«

kuudiger Kahrbursche per sofort gesucht bei
I . Hornung & Co ., Kl. Webergaffe ».

Ein tüchtiger Fuhrt, »echt gesucht Kirchgasse 56.
Ein Fuhrknecht ges. Pink , Schiersteinerstr. 9.

tun » Kartoffelhaken gesucht
Clare »»thal No » 8.

^nrn -Keseffschast. 2' /-—5 Uhr: Turnen der
Mädchen-Abtbeilnngen. 5—6 Uhr: Turnen der
Kuaben-Abtheilung.

Turn -Derein . Nachm. 3 Uhr : Mädchenturuen.
Abends 9 Ubr: Bücherausgabe und gesellige
Zusammenkunft.

Mationassibcraker Jugendverein für Wiesbaden
nnd Umgegend. Abends8*'»Ubr : Sommerfest.

Krieger - und MiNtär -Serein . Abend?80, Udr:
Gefangprobe.

Männer -Turnverein . Abends 9 Uhr: Jahres-
Hanpt-Versammlung.

Schubert-Annd . 9 Uhr: Familien-Abend.
Männer -Gelanqverein Mnion - 9 Uhr: Probe,
stvangelischerMänner - u . Jnnglings -Werern.

Abend« 9 Uhr: Gebetstnude.
Lbrisslicher Verein junger Männer . Abend«

9 Ubr: Gebetsstunde.
Sekelkschaft Aidekio. Abends9 Uhr: Probe.
Kärtner-Verein Kedera. 9 Uhr: Versammlung.
Verein der Württemverger, Wiesbaden. 9 Uhr:

Vcreinsabcnd.
Wiirger-Schützen-Eorp«. Pereinsabeud
sslnss Rorulssa . Pereinsabeud und Probe.

Einreichung von Angeboten auf die Herstellung
und Anlieferung von Mobiliargegeuständen
(Fchreincrarbeiteii) für den Neubau des Leichen-
Hauses ani dem städt. Krankenhaus-Terrain , im
Verwaltungsgebäude, Friedrichstraße 15, Zimmer
No. 9. Vormittag« 10 Uhr. (S . Amtl. Auz.
No. 47 8 . 3.)

Männliche Personen , die SteUnng
suchen.

Tüchtiger solider Kausmanu , 30 I . alt. sucht
Stellung als Buchhalter gegen bcich. Ansprüche.
Offerten unter 15 » an den Tagbl.-Berlag.

Meteorologische Seobachtnngen
der Station Wiesbaden.

16. Juni. 7 Ubr >2 UKrj9 Mir
M org. !Nachm.!Abds.

Mitte,.

756.0 755.6 756.3 756.0
175 25.8 19.4 20.4
12.5 11.8 13,3 12,5
84 50 79 71.0

SW. 1 SW . 4 W. 1

Barometer*) . . .
ThermometerC. .
Dunftipann. (mm) .
Re>. Feuchtigkeit(°/°)
Windrichtung . .
Niederschlagsb.(mm)
Hockst« Temperatur 25.7. Niedr. Temper. 14.6.

*)  Die Barometcrangnben sind auf 0 ° k
reducirt.

Wetter-Kericht
des „Wiesbadener Tagblatt"

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Seewarte in Hainburg.

(Nachdruck vervoten.^
19. Juni : kübler, lebhafter Wind, wolkig mit

Touuenscheiu, Strichregen.

Auf - »»» b Untergang für Kounr (D) und
Mond (L).

(Durchgang der Sonne durch Süden nach mttlcleuropüischtr Zeit.)

Juni , im Sül.
»

Aufg. Unten . Allstfl.
111,12)̂ 11 lullt WllH!udr Min IINVrMl»

19. »12 28"l 4 18 18 38

Unter«.
Uhr Mt».

11 IM! Nachts

O rt der Handlung: Pari ? —Vorstadt. St . Antoine
Zeit: 1788.

Decorative Einrichtung: Herr Oberiuspector Sckick.
Kostüm!. Einrichtung: Herr Kgl. Kostümier Nitzlcke.

Die Tbüren bleiben wäb.rend der Ouvertüre
geschlossen.

Nach dem 1. und 2. Akt finden Pausen von ze
10 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen9'/» Uhr.
Gew öhnlicheP reise.

Sonntag , 19. Juni . 167. Vorstellung. Oberon.

Restde»»?- Tbeater.
Direct on: De. pWl. H. Rnnä ».

Samstag. 18. Juni . 271. Abonnements-Vorstellung.
Letzte, Gastspiel C. W. Büller.
Charley ŝ Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas.
Regie: Gustav Schultzc.

Personen:
Colonel Sir Francis Cberney,

Baronet, früher in indischen
Diensten. Otto Kienscherf.

Stephan Spittiqnö, Advokat in
Oxford . Georg Rücker.

Jack Chesney. ) L-.,,d,w,n Reinhold Hager.
Charley Wykedani, I Studenten Kaxtak.
Lord Fancourt Orford .Babbcrley, > ^ rwro * . *
Brafied, Factotnm im College. Gustav Schnitze.
Donna Lucia d'Alvadorez,

Charley's Tante . Sofie Schenk.
Anny, Spittiqnä's Nickte . . Elie Tenfchert.
Kitty Verdun.Svittiguö'rMündel Else Noormann
Ella Delahay. eine Waise . . Tilli v. Loßau.
* ^ * Lord Fancourt Babberley: C. W. Büller

als Gast.
Nach dem1. u. 2. Akt finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Ubr . — Ende  nach 9 Ubr.
Sonntag. 19. Juni . 272. Abonnements-Vorstellung.

Madame T.

Mathalla-Theater.
Operetten-Spielzeit.

Samstag, den 18. Juni 1904.
Gastspiel Anni v. Bados und Haust Hanke vom

Carl-Theater in Wien.

Der Rassrldinder.
Operette in 1 Vorspiel nnd2 Allen von Victor Löon.

Mnsik von Franz Lehär.
Spielleiter: Dir. Emil Noihmann.

Mustkal. Leiter: lkapellmelfter Marco Großkops.
Personen: '
Vorspiel.

Milosch Blackik, Großbauer . . Paul Schulze.
Milosch, sein Sohn, 12 Jahre alt Kl. Hanke II.
Voitech. Nastelbinder . . . . Hanns Hangen.
Babuschka, seine Frau . . . Marianne Austerlitz.
Suza . deren Tochter, KJahre . * *
Junta,deren Pflegekind,12 Jahre * * * .
Vacraweck. I . . . Ludwig Schm,tz.
Krovatichkck.l Bauern ^ ^ ^ Arthur Grande«
Wolf Bär Pfefferkorn. Zwiebel.

Händler . Emil Nothman»
1. und 2. Akt.

Glöppler, Spenglermeister . . Max Zilzer.
Aiizzi. seine Tochter . . . . Mosel von Born.
Janku, sein Geschäftsführer. . Richard Lenz.
Wolf Bär Pfefferkorn. . . . Emil Noihmann.
Suza , Dienstmädchen. . . Emma Malkowska
Gila Lila, >Choristinnen bei Lanra Scholz.
Lori Flori . j Ronacher Ada Stradwell.
Bkilos» , Corpora! . Richard Burger.
Jiimplovic», Wachtmeister . . Paul Schulze.
Baron Gröbl, lEinsSbr.. Max Ellen.
Ritter v. Streckeuburg.jFreiwill. Ludwig Schmitz.
SckweUer. Corvoral . . . . ArthurGrandeit.
Knrpperl, Bursche . Ludwig TerSkh.

* * * fl. Sans! Hanke 1 >. ßj äft,
* * * fl. Anni v. Babos j nls  ® a,te-

Pause nach dem Vorspiel nnd I. Akt.
Anfang 8 Ubr. - Ende 10" , Uhr.

KAirhau « zu 'Wiesbaden
Samstag, den 18. Juni.

Morgens7 Uhr:
Konzert des Kur-Orchesters

ln der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrai(»_
1. Choral: „Wer nur den lieben

Gott lässt walten“.
2. Ouvertüre zu „Der Kadi“ . . Thomas.
3. Morgenblätter, Walzer . . . Joh. Straus».
4. Finale aus „Eurvanthe“ . . Weber.
5. La charitd, Terzett . . . . Rossini . ■
6. Im Wald und auf der Haide,

Jagdfantasie . Zikoff.
7. Der Liebesbote, Galopp . . Neumann.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Samstag, den 18. Juni, ab 4 Uhr Nachmittag,
(nur bei geeigneter Witterung):

Grosses Gartenfest.
Mehrere Musikkorps. Ballon-Fahrt der Aüro.
nautin Fräul . Käthchen Paulus in dem Flug.

Torpedo. 1
Beginn der Konzerte: 4 Uhr Nachmittags.

Auffahrt : ca. 5*/, Uhr.
Ab 3 Uhr bleibt der Garten nur für Gartenfest,

besucher reservirt.
Programme.
Yon 4 Uhr:

Konzert des städtischen Kurorchesters, unter
Leitung des Kapellmeisters Herrn Franz v. Blon.
1. Marsoh-Koyal . Kockert.
2. Ouvertüre zu »Zar nnd Zim¬

mermann“ . . . . . . . Lortxing.
3. Au Village . Gillet.
4. Yaise des Fleurs aus »Der

Nussknacker“ . . . . . _. Tschaikowskt
5. Ouvertüre zu »Iphigenie in

Aulls“ . . . . . . .. . Gluck.
6. Hans im Glück, Märchenbild Bendel.
7. Fantasie Caprice . Yieuxtemps.
8. Obersteiger-Marsch . . . . Zeller.

Von 6 Uhr:
Konzert der Kapelle des I. Nass. Feld- Art.-
Regts. No. 27 (Oranien), unter Leitung des

Kapellmeisters Herrn F. Henrich.
1. Kaiser-Parole, Marsch . . - Teike.
2. Ouvertüre zu »Orpheus“ . . Binder.
3. Wenn die Rosen sprechen

könnten, Lied. T- Rodomyki.
Solo für Piston, vorgetr. von Hrn. Kauen
Meister Henrich.

4. Fantasie aus »Der Barbier von
Sevilla“ . Rossini.

5. Traum-Walzer aus »Der Feld¬
prediger“ . Millöcker.

6. Divertissement aus »Tann-
häuser“ . E- Wagner.
»Dort unten im Süden“, Salon-
stück . Myddleto».

8. „Aus meinem Album“, Pot-
. . Latann.pourn.

Um 8 Uhr beginnend:

Doppel-Konzert
des städtischen Kur-Orchesters, unter Leitung
des Herrn Kanellmeisters Franz von Blon undKapellmeisters
der Kapelle des Füs.-Regts. von Gersdortt(hur
Hess.) No. 80, unter Leitung des Kapellmeister»

Hahn.
SuppA

Thiel«.

Brüll.
Kurparks.

„Das

Sonntag, den 19. Juni : Der Rasteldinder

Herrn E. Gotischalk.
Programm des Kur-Orchesters:

1. »Frisch gewagt“, Marsch . .
2. Ouvertüre zu „Fotinitza“ . .
3. Dolohtanz und Schlangen¬

beschwörerin aus dem Ballet
»In Afrika“ . • *" • v' B,cra-

4. Walzer a. »Tausend nnd eine
jjauht “ . Jon. Strzu»8*

5. Vorspiel zu„Die Meistersinger“ R. V agn®•
6. Marsch-Potpourri . Komzäic.
7. Danse slave . - Chabn. r.
8. Farftndole aus „L’Arlesienne Bizet. jg

Programm der Kapelle des Reff, von
1. Steinmetz-Marsch, Armeemarsch No. 187. ja
2. Ouvertüre zu „Pique Dame“ . Suppe.
3. Mondnacht auf der Alster,

Walzer . . . . . . . ^ras.
4. Erinnerung an Lortzing, Fan- Ro9enlcrfln*
5. Die Mühle im Schwar/.walde,

I<jyl . . Ellenburg.
6. Frühlingserwachen, Romanze Bach.
7. Musikalisohe Extrablätter,Pot¬

pourri .
8. Bombardon, Marsch aus

goldene Kreuz“ . . .
Illumination des
Grosses Feuerwerk f

(Hof - Kunstfeuerwerker A. Becker -j
Adolf Clausz, Wiesbaden).

Beleuchtung der Kaskaden vor dem K«r ^
Die Wege um den grossen Weiher sin«

den Verkehr des Publikums während desr
werlces abgeschlossen. , „

Eintrittspreis: 1 Mark. Karten-Verka
der Tageskasse im Hauptportal . an,

Eine rothe Fahne am Kurhause zeig»
dass das Gartenfest bestimmt stattfindet.

' Städtische Kur-Verwai
Letzte Bahnzüge: KMtel-Mainz-Fra«

10.57, Kurve-Mainz 11.50, Mainz 12.4o, KhtaV| |
11.68, Schwalbach 11.00.

Udrif « Stiftstras- Jb'
Anfang Abends8Specialitäten-Vorstellung.

Kail'er-Usnavama . Rheinfirab« 3̂ ,^
Diese Woche: Serie I: Wanderung durchK« ^

— Seriell : Reisea»f dem Llbanon, « «»» TI
Beirut, Damaskus rc.

Aüswiirtigr Theater.
Frankfnrtrr Atabtttzealer . —

Samstag: Der fliegende Holländer. - st«,:
Die Asrikaneri». — Sd,anspielha»s^ f  poö
AU-Heidelberg. — Sonntag : Jungst«
Orleans.
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